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Thor». Donnerstag den «(. Januar ><)»2.

vie veamten und die Neichrta-r- 
Wahl.

zufolge, die von Kreisen deitt 
uns Staatsarbeilervereine ausging 

m' Sonntag zahlreiche Vertreter solche)
l u n ^ ^  ^  zusammengekommen, um Stel-

r ^  Rerchstagswahlen zu nehmen I n  der 
uiurde beschlossen, nachstehender 

Veamten des Reichs und der 
«sr!?«b^aaten sowie an die Arbeiterschaft ir  

erch -̂ und Staatsbetrieben zu erlassen:
Januar ru ft auch die Veamten unt 

^^9 Reichs und der Bundesstaaten zur 
I 7?^urne^ A ls freie Männer sollen sie das vor- 

^bcht des Staatsbürgers, das Wahlrecht 
gebunden durch die Pflicht und Gewissen 

durch gereiften politischen Sinn. Daraus 
ergrm sich für den Veamten ohne weiteres ^eine 

D i e n s t e i d  wehrt ihm schlechthin 
^  ^ a h l eines Gegners der bestehenden Staats- 
^ u u n g . M an lasse sich durch Spiegelfechtereien 

irreführen! Eid bleibt E id! Und Eidbruch 
AErot Erdbruch! Wer den Diensteid geschworen hat, 

also, solange er im Amte ist, einen Sozial- 
deinokraten nicht wählen.
« .A be r auch aus Gründen politischer Klugheit und 
. A r tu n g  gehört der sozialdemokratische Stimm- 

weder in die Hand des Veamten noch des 
Reiters. Denn was ihnen auf religiösem. 

Wachem, kulturellem und wirtschaftlichem Ee- 
mete teuer und wert ist — die Sozialdemokratie 

iserstören. Was auch immer auf sozialem 
^eorete für Arbeiter und Beamte errungen wurde 

sozialdemokratie hat es zu verhindern ge- 
b»Aader durch unfruchtbare P o litik  erschwert. Ar- 

und Beamten hat sie stets nur Steine statt 
räol^ Arsprechungen und Vertröstungen statt so- 
bot/^ ??)En. Verhetzung statt Befriedigung ge- 
d e /^ - ^ ^ u d  und taub für politische Forderungen 
von verweigert sie grundsätzlich dem rings
Schul- umgebenen Vaterlande den nötigen
D r^,,' Es hat nicht an sozialdemokratischen 
C tu n ü ^ ^  gefehlt, es landesverräteri^ch in der 
der d- ber Gefahr wehrlos zu machen. E in Tor, 
nur ^  absägen h ilft, auf dem er sitzt! Also 
bemokrot ^Etisch Verblendeter kann einen Sozial- 

^  ^aren wählen.
putsche Beamte und deutsche SLaatsarbeiter 

ikr o t e F l u t  steigt höher und höher. Es gils 
D unerschütterlichen und unübersteigbare:

Entgegenzusetzen. Den festen Kern diese 
innres muh die unwandelbare T r e u e  ẑ  

Er  u n d  Re i c h ,  zu Fürst und Vaterlaw 
die im Herzen des deutschen Beamtentum! 

den deutschen Staatsarbeiterschaft lebt. Be 
^ T ^ h l e n  von 1907 haben 15 Prozent der Wahl 

ihre Stimme nicht abgegeben. Am 1L 
es nachfolgenden Stichwahlen komm
» auf lede Stimme an

°uf zur W ahl! Jeder wähle, aber kei,
zialdemokraten'' °^bürger ^nen So

M i E e r i o E L E n g  war durch den frühere, 
-r „  s? -» "ko inE or, im Reichsamt des Innen  
Landes als Vorsitzer des Ver
worden Boamtenvereine einberufe,

h a b e n ^Ä «  , ^ rb ä n d e  resp. Verbandsvertrete 
schritte» Eine große Zahl Unter
Taaen und w ird in den nächste,

A » dem Ausruf noch beigefügt:
steber Eisen'bahn-Oberbahnhofsvor
E -  ' ^  ^er.Vorsteher des Bah,'

deutsck^ den Zentralverbar
E lb E d  ^'l-fub°hnhanow-rker und Arbeiter. S' 
arbeiten des Vereins der Vo

L  L°L« R ' V  Ä V . W S Kp L . L  V^band technischer Se^täre d
Reichsersenbah

lanos ?'-"dahn-Fahrbeamten Deuts

Hilfsschaffnor-Verbandes. N e u m a n n ,  für den 
Verband der Schaffner und Schafsneranwärter 
der Staatseisenbahnverwaltung. P o p p e n b e r g ,  
Charlottenburg, 2. Vorsitzer des Verbandes deut­
scher Eisenbahnhandwerker und Arbeiter, Sitz 
Berlin . R e l l e r ,  Essen-Ruhr. für den Verband 
der Post- und Telegrophenarbeiter und..-Hand­
werker. Sitz Bochum. R o s w a d o w s k i ,  für den 
deutschen Staatseisenbahn- Lade- und Vodenmeifter 
Verband. S ch a r f e n o r t ,  königl. Oberbahn­
assistent, 1. Verbandsvorsitzer des Assistenten-Ver- 
bandes der preuh.-hess. Eisenbahngemeinschaft und 
der Reichseisenbahn. S t a n g e n b e r g ,  1. Vor­
sitzer des nationalen Arbeiter-Vereins, W ilhelms- 
haven. S t e h r .  Eisenbahnhandwerker. Rummels­
burg. T i m m , Schwerin, für den mecklenburgischen 
Eisenbahner-Verband. Sitz Schwerin. Z a h n ,  
S tuttgart, für den Verband der württembergüchen 
Eisenbahn- und Dampfschiffahrt'Unterbeamten, 
-Handwerker, und -Arbeiter, Sitz S tuttgart.

Der französische Minister des 
Aeutzern -e Seines gestürzt.

Die Marokko-Kommission des französischen Se­
nats hat am Montag nach zweiwöchiger Pause ihre 
Beratungen wieder aufgenommen. Schon vor dem 
Beginn der Sitzung war in  den politischen Kreisen 
bekannt geworden, datz zwischen dem Minister des 
Äußern de Selves und einigen anderen M it ­
gliedern des Kabinetts sowie der Mehrheit der 
Senatskommission ernste Meinungsverschiedenheiten 
entstanden waren. De Selves hatte am Montag 
vor dem M inisterrat eine umfassende Erklärung 
über die Unterhandlungen abgegeben, die in  den 
Monaten J u l i  und August m it Deutschland ge­
pflogen worden sind. De Selves unterbreitete dem 
M inisterrat eine Anzahl erläuternder Dokumente, 
die er am Montag den M itgliedern der Senats­
kommission vorzulegen beabsichtigte. Nach längerer 
Beratung entschied der M inisterrat aber g e g e n  
d e n  W i l l e n  des  M i n i s t e r s  de S e l v e s  
dahin, daß nur e in  T e i l  dieser Schriftstücke dem 
Ausschuß zur Kenntnisnahme zu unterbreiten sei. 
Der Widerstand gegen den P lan  des Ministers des 
Auswärtigen ist besonders auf den Kriegsminister 
M e s s i m y  zurückzuführen, der im M a i v. Js. 
Kolonialminister war und unter dessen Verwaltung 
die Unterhandlungen zwischen dem französischen 
Kongo-Sachverständigen Fondöre und dem national- 
liberalen Reichstagsabgeordneten Dr. Semler an­
geknüpft worden waren. Die Verhandlungen be­
zweckten eine vertragliche Auseinandersetzung 
zwischen den deutschen und französischen Kongo- 
interessenten in dem Konzessionsgebiet der Ngoko- 
Shanga-Gesellschaft. Zwei oder drei französische 
Minister wurden damals von den geheimen Ver­
handlungen verständigt, während der Berliner fran­
zösische Botschafter Cambon von diesen keine Ahnung 
hatte. Die Sitzung am Montag führte zu e r r e g ­
t e n  Z w i s c h e n f ä l l e n .  Mehrere M itglieder 
des Ausschusses traten m it Anfragen an den 
Minister heran, über die er keine befriedigende 
Auskunft geben konnte. Da ihm aus der M itte  
des Ausschusses ziemlich unverblümt der Vorwurf 
der Unfähigkeit gemacht wurde, gab er nach Schluß 
der Sitzung seine D e m i s s i o n .

Ob die Demission de Selves' nicht die Demission 
des Gesamtkabinetts nach sich ziehen wird, ist noch 
nicht ganz klar. Der M inisterrat tagte bis in die 
späte Nacht. Jedenfalls ist, wenn Eaillaux bleibt, 
die Frage des Nachfolgers entschieden.

Delcassö der kommende Mann.
Die Minister traten Montag Abend um 9 Uhr 

zu einer Beratung zusammen. Wie versichert wird. 
w ird Ministerpräsident Eaillaux Delcasso auf­
fordern, das Portefeuille des Auswärtigen zu 
übernehmen. Um 11 Uhr dauerte der M inisterrat 
noch an.

Politisch«' TlM'Sschnil.
Die Beamten und die Reichstagsmahlen.

Die offiziöse „N  o r d d. A  I l g e i». Z  t g." 
schieiöt: I n  konservaiiven Blättern ist dar­
über Klcuze geführt morden, daß die Staats­
regierung kein deutliches W ort der M m ehr 
gegen die Versuche gesunden habe», die B l ­
au , te n  zur Abgabe sozialdemokratische, 
Stimmzettel z» »erteilen. Hierbei wird über- 
lehen, das; die Siaalsiegiernng im Landtage 
und bei sonstigen Gelegenheiten der Aus­

fassung, daß jede mittelbare, wie nnmlttelbare 
Begünstigung der Soziaidemokratte durch 
einen Beamten mit seinen Pflichten und dem 
von ihm geleisteten Treueid unnereinbar sei, 
so oft und mit solcher Entschiedenheit Aus­
druck gegeben hat. daß irgendwelche Zweifel 
hierüber in Beamtenkreiken völlig ansge- 
lcblossen sind. Die Beamten selbst nehmen 
mit aller Entschiedenheit gegen solche ver­
werflichen Zumutungen Stellung, Die Presse 
der Beamtenn"re!ne Hai gegen die Versuche 
die Beamten über die Bedeninng des Dienst­
eides hinwegzutäuschen, Verwabrung einge- 
teat und noch in den letzten Tagen ist von 
führenden Persönlichkeiten der Beamtenvereine 
ein A ufruf erlassen worden, der mit nicht 
mißzimerslehender Deutlichkeit darauf hinweist, 
was Ehre und Gewissen van den deutschen 
Beamten bei den Nelchstagswahlen fordern.

Zählkandidaturen.
Bei den meisten bisberigen Reichstags­

wahlen haben sich nur wenige Parteien zu 
einer taktischen Verständigung v o r  d e r  
Haimtwabl aufgeschwungen. Meist setzten 
aste Gruppen und Grüpvchen eine Ebre da­
rein, die Schare» ihrer Anhänaer zu zählen. 
Und so gab es dann mehrere Hundert Zähl- 
kandidatnren. Diesmal ist, so schreibt die 
„N . G. C .", die Zahl solcher Zahlkandidaten 
viel geringer sie beträgt höchstens f ü n f z i g .  
Denn zunächst haben die Parteien der 
R e c h t e n  unter sich weitgebende Verein­
barungen getroffen, ferner haben sie sich mit 
dem Z e n t r u  m, zur Vermeidung falscher 
Stichwahlen, geeinigt. Auch F o r t s c h r i t t -  
l e r  und N a t i o n  « i l l i b e r a l e  marschieren 
in vielen Bezirken gemeinsam. Infolgedessen 
bat die Rechte n u r  s eh r  w e n i g e  Zähl- 
kandidaturen aufgestellt, ebenso daß Zentrum, 
das in mehreren ganz aussichtslosen Kreisen 
Herrn Erzbsrger nominiert hat. Die Fort- 
schritller empfehlen in alten Kreisen, in denen 
sie keinen besonderen Kandidaten aufgestellt 
haben, Albert Traeger zn Wahl. Die P o l e n  
lassen sich auf Zählkandidaturen in der Regel 
nicht «in N ur im Rnhrrev er, w i jetzt viele 
polnische Arbeiter sind, »nd in Berlin zählen 
sie ihre Stimmen. Die S o z i a l d e m o -  
t r a t e n  zählen ihre Anhänger in alle» 397 
Wahlkreisen. I n  den fünfzig Bezirken, in 
denen sie keinen besonderen Bewerber em­
pfehle», gilt August Bebe! als Kandidat. Die 
acht Kandidaturen der demokratischen Vereini­
gung sind insgesamt nur als Zählkandidaturen 
zu betrachten.

Zur Frage der Wahlurnen.
Wie eine Berliner Korrespondenz wissen 

w ill, sind die Aufsichtsbehörden angewiesen 
worden, bei den diesjährigen Neichstags- 
wahlen darauf zu achte», daß von den Wahl- 
vorständen zweckmäßige Wahlurnen verwendet 
werde», bei denen auch eine Verletzung des 
Wahlgeheimnisses ausgeschlossen ist.

Die Kartoffelernte
war diesmal im ganzen Staate keine schlechte. 
Der Minister Freiherr v. Schorlemer hat den 
Lanbwirtschustskammer» jetzt folgendes mit­
geteilt: Die Kartoffelernte des Jahres 1911 
kann auf rund 25 500 000 Tonne» gegen
32 600 000 Tonnen des Jahres 1910 und
33 500 000 Tonnen im Jahre 1909 veran- 
jchlagt werden »nd beirägt 82 Prozent des 
Jahrsüiifis 1907/11. Dieser Ernteuussall 
wird znmleil durch die größere der Haitbarkeil 
diesjährigen Ernte infolge des sehr geringen 
Piozenlsatzes de> erkrankten Kartoffeln (0,7 
Prozent gegenüber 7.5 Prozent im Jahre 
1910 und 4,1 Prozent im Jahre 1909) wieder 
ausgeglichen.

Zahlreiche sozialdemokratische Wahlflng- 
biätter

sind an die E i s e n ti a h n e r  u n d  P o s t -  
b e a in t e u versandt worden, in denen be­
hauptet w ild, daß die Sozialdemokratie die 
Im  esse» dieser Beamten am besten vertrete. 
M it  dieser „besten Vertretung" ist es aber

nicht weit her. Die Sozialdemokratie hat 
zwar weitgehende Anträge zugunsten der 
Unterbeamlen gestellt, aber nur, weil sie 
mußte, daß diese Anträge keine Annahme 
finden würden. Das war aber auch alles. 
Irgendeinen Pfennig haben die Sozialdemo- 
kraten weder im Reichstage noch im Land­
tage jemals für die Beamten bewilligt. S tim ­
men sie doch regelmäßig gegen den Etat und 
zeigen sie damit, daß sie nicht einmal den 
Beamten das bescheidene Gehalt gewähren 
wollen, daß sie jetzt beziehen. Bei den Be- 
soldungsreformen im Reiche aber «vie in 
Preußen haben die Sozialdemokraten jede 
neue Einnahmequelle verweigert, obwohl sie 
ganz genau wußten, daß die Erhöhung der 
Beamtengelder auch Mehrkosten im Gesamt­
betrüge von mehreren 100 M illionen Mark 
verursachte, daß es also notwendig war, die 
hierfür erforderlichen Summen irgendwie her­
beizuschaffen. M ith in  stimmt die Sozialde- 
mokratie grundsätzlich dagegen, daß die Be­
amten Gehalt bekommen; sie stimmt auch 
gegen jedes M itte l, um eine Erhöhung dieses 
Gehalts herbeizuführen. Das nennen dann 
die Sozialdemokraten „rückhaltlose Vertretung 
der Bcamteninteressen".

Frankreichs Zoll- und Steuereinnahme«.
Das Erträgnis aus den indirekten Steuern 

und Monopolen Frankreichs im Jahre 1911 
hat den Boranschlag um 338 M illionen Francs 
überstiegen. Hiervon entfallen 212 M illionen 
auf die Zolleinnahmen, die infolge der schlechten 
Ernte 1910 eine starke Zunahme erfahren 
haben.
Englische Prehstimmen über den Kronprinzen.

Der Berliner Korrespondent der englischen 
Zeitung „ S t a n d a r d "  veröffentlicht ein 
Telegramm, in dem er behauptet, von maß­
gebender Stelle zu der Erklärung ermächtigt 
zu sein, datz der deutsche Kronppnz sehr er­
staunt gewesen sei, a ls er aus den Zeitungei-, 
erfuhr, daß sein Benehmen während der 
Reichstagsdebatten vom 10. Dezember 1911 
als eine englandseindliche Kundgebung aufge- 
satzt wordensei. Der Kronprinz verwahrte 
sich dagegen, als Feind Englands bezeichnet zu 
werden, da er ein Freund Englands sei. Hier­
zu wird von zuständiger Seite erklärt, datz der 
Kronprinz weder dem „Stadard"-Korrespon> 
deuten eine Erklärung abgegeben habe, noch 
ihn zur Abgabe der mitgeteilten Äußerungen 
ermächtigt habe.

Die Antrittsbesuche des englischen 
Königspaares.

Pariser B lätter melden, König Georg V. 
und die Königin M ary  von Großbritannien 
»nd I>!and würden schon im Frühjahr und 
nicht erst im Herbst, wie früher beabsichtigt 
war, in P a r i s  eintreffen, um dem Präsi­
denten der französischen Republik eine feier­
liche Staatsvisite aus Anlaß des Regierungs­
antritts des Königs abzustatten. An zu­
ständiger Seite i» Berlin wird der „N . G. C ." 
auf Anfrage bestätigt, daß diese Nachricht 
höchstwahrscheinlich zutreffend sei. Es liege 
in der Tat in der Absicht des Königs 
Georg V., die Rundfahrt, die ihn und seine 
Gemahlin von Paris zunächst nach B e r l i n  
führen dürste, bereits in diesem Frühling zu 
unternehmen.

Der „Panther" und die deutsche Kolonie 
von Antwerpen.

Einer Brüsseler Meldung des „Echo de 
Paris" zufolge hatte die deutsche Kolonie in  
Antwerpen an Kaiser W ilhelm die B itte  ge­
richtet, den vor einigen Monaten aus Ma­
rokko zurückgekehrten deutschen Kanonenboor 
„Panther" anläßlich seiner jetzigen Ausfahrr 
nach Wostafrika zu gestatten, in  Antwerpen zu 
einem 24stündigen Aufenthalt anzulegen. Dort 
sollte eine Festlichkeit zu Ehren der Besatzung 
des „Panther" von den Deutschen veranstaltet 
werden. Der Kaiser habe dem Gesuch der 
deutschen Kolonie stattgegeben, und es sollen 
bereits große Vorbereitungen fü r dieses Fest



getroffen werden. Dieser setzte T e il der 
Brüsseler Depesche ist unzutreffend. Der Kaiser 
hat seine Zustimmung zu dem Gesuche nicht 
gegeben, und auf Befehl der deutschen M a­
rineleitung w ird der „Panther" in  den Hafen 
in  Antwerpen nicht anlaufen. Dieser Be­
fehl ist der naheliegenden Vermutung ent­
sprungen, daß die zu Ehren der deutschen See­
offiziere geplante Festlichkeit als eine A rr 
„marokkanische Siegesfeier" gedeutet werden 
könnte.

I n  der portugiesischen Kammer
wurde am Mittwoch ein Antrag eingebracht, 
die Regierung aufzufordern, alle Staatsbe- 
amten zu entlassen, die am Neujahrstage an 
einer Kundgebung zu Ehren des Patriarchen 
von Lissabon teilgenommen haben. Der 
Ministerpräsident erklärte, er habe bereits 
Maßnahmen erwogen, die aus Anlaß dieser 
Kundgebung zu treffen seien, und er habe 
Mittwoch eine Unterredung mit dem Kriegs­
minister gehabt über die A rt und Weise, wie 
in allen Gesellschaftsklassen strenge Disziplin 
aufrechtzuerhalten sei. —  Am Donnerstag 
wurde in der Kammer der Antrag auf Ent­
lassung der Staatsbeamten, die an der Kund­
gebung für den Patriarchen von Lissabon teil­
genommen hatten, von dem Antragsteller zu­
rückgezogen und darauf ein neuer Anlrag, in 
dem der Regierung das Vertrauen ausge- 
sprachen wird, angenommen.

M it  der Aufdeckung eines geplanten Atten­
tats auf den Zaren

stehen die in den letzten Tagen in Petersburg vor­
genommenen Massenoerhaftungen und Haus­
suchungen bei Unioersitätsprosessoren, Ärzten 
usw. in Zusammenhang. Der Ansch'ag sollte 
anläßlich der Ankunft des Zaren in Peters­
burg zur Ausführung kommen.
Die staatliche Behandlung der Rückwanderer 

aus Rußland.
Der Minister des Inne rn  hat nach dem 

„Lok.-Anz." soeben eine Verfügung erlassen, 
wonach die Auswanderer, die aus Rußland 
wieder eintreffen, von den Ortspolizeibehörden, 
denen die Anzeigepflicht über die Einwanderung 
und Auswanderung von Ausländern zusteht, 
in Zukunft in den Listen besonders kenntlich 
gemacht werden sollen. Es geschieht dies, um 
den Fürsorgevereinen für deutsche Rückwan­
derer eine möglichst genaue Orientierung über 
die Personen, die als Rückwanderer aus 
Rußland in Frage kommen, geben zu können.
—  Gleichzeitig ist vom Minister der Begriff der 
Rückwanderersestgelegtworden.Im allgemeinen 
sollen als Rückwanderer russische Staatsange­
hörige angesehen werde», die aus Deutschland 
stammen, deutsch sprechen, und ihre Absicht 
kund geben, sich wieder in der Heimat nieder­
zulassen. E in solcher Entschluß kann natürlich 
auch während eines längeren Aufenthaltes 
im Innlande, z. B . als Arbeiter, gereist sein. 
Zu  bemerken ist, daß, falls nicht der deutsche 
Name die Abstammung erkennen läßt, aus 
dem bisherigen Heimatort des Rückwanderers 
dessen Eigenschaft als solcher erkannt werden 
kann. Zu diesem Zwecke werden in der 
Verfügung die wichtigsten Siedlungsgebiete 
des Deutschtums in Rußland bezeichnet.

Amtsentlassung eines russischen Gesandten.
Die Skandalaffiire des bisherigen russischen 

Gesandten in  P e k i n g ,  Korostowetz, hat jetzt 
zu seiner Entlastung aus dem diplomatischen 
Dienst geführt.

Die Aufteilung Chinas.
Der Bruch zwischen Puanschikai und der 

Partei Sunyatsens ist jetzt endgiltig. Aus Pe­
king w ird telegraphiert, Puanschikai sei o ffi­
ziell durch Wutingsang davon in  Kenntnis ge­
setzt worden, daß er und die Pekinger Regie­
rung nicht mehr von den Revolutionären des 
tSLdens anerkannt werden. Diese würden jetzt 
ihre eigene Regierung in  Schanghai errichten.
— Die Besitzergreifung der Mongolei durcy 
Rußland wird anscheinend ohne den Wider­
spruch Englands oder Japans geschehen, ob­
wohl der englisch-japanische Allianzvertrag 
ausdrücklich die Verpflichtung der beiden 
Mächte enthält, die Jn tregritä t Chinas auf­
recht zu erhalten. England beabsichtigt offen­
bar sich ab Tibet schadlos zu halten, während 
Japan über Korea hinaus vorzudringen sucht.

Die W irren in  Perfien.
W ie die „Köln. Ztg." meldet, w ird m it 

russischer Erlaubnis für die Nordprooin- 
zen ein Generalgouverneur ernannt. Die 
Bachtiaren erhalten m it englischer Bestäti­
gung die Südprooinzen. Damit ist tatsächlich 
die Teilung Persiens vollzogen, wenn es auch 
nach außen weiter besteht. — Einer der vier 
Perser, die in die neue Kommission des F i­
nanzrates berufen wurden, ist zurückgetreten. 
E in  Dekret des Regenten bestimmt, daß alle 
Orders und Dokument« die Unterschrist des 
Belgiers Monavd ausweisen müssen.
Amerikanisches Mißtrauen gegen England.

Im  nordamerikanischen S e n a t  erregt» 
Senator H i t c h c o c k  (Nebraska) eine gewiss» 
Aufregung dadurch, daß er sich gegen den 
vorgeschlagenen S c h i e d s g e r i c h t s v e r ­

t r a g  m i t  E n g l a n d  wanvre und die Re­
gierung geradezu beschuldigte, daß sie den 
Fehler begehe, sich in eine A llianz mit jenem 
Lande zu verstricken. Der P lan, dem Präsi­
denten zu gestatten, die amerikanischen M it 
glieder der Oberkommission, die in diesem 
Vertrage vorgesehen sei, ohne Zustimmung 
des Senats zu ernennen, sei durchaus ge­
fährlich. Hitchcock erklärte weiter, der Schieds- 
vertrag würde den traditionell gewordenen 
P lan der Nation, Schiedsverträge zu schließen, 
vernichten und aus die tatsächliche Annahme 
desjenigen Systems hinauslaufen, das gegen­
wärtig bei den monarchischen Mächten in 
Geltung sei. Hitchcock erklärte, im ganzen 
Lande würden Organisationen geschaffen, um 
für den Schiedsgerichtsvertrag mit England 
Stimmung zu machen. Eine Umfrage bei 
zahlreichen Senaioren habe die Tatsache eni- 
hüllt, daß viele, die gegen den Vertrag in 
der vorliegenden Form gewesen, jetzt geneigt 
seien, ihn mit der vom Senator Noot vor­
geschlagenen Abänderung anzunehmen, welche 
bestimme, daß die Monroedokirin, die .Kon 
lrolle der Einwanderung und die Schulden 
der Vereinigten Staaten einer schiedsgericht­
lichen Entscheidung nicht »nterworsen sein 
sollten. Redner zitierle schließlich die Rede 
Greys vom 13 M ärz 1911, in der dieser 
ein gemeinsames Vorgehen gegen eine dritte 
Nation befürwortet, welche die Schiedsgerichts­
idee ablehne, und erklärte, die Schlußfolge­
rung sei unvermeidlich, daß Staatssekieiä, 
Grey damit ant Dentschland Bezug genommen 
habe. —  Senaior N a y i i o r ,  demokratischer 
Verireter von Maryland, M iig lied der Kom­
mission für oiislvärtige Angelegenheiten, er­
stattete den Bericht für die M inoritä t, in den« 
die Annahme des Schiedsgerichts«^träges 
ohne Zusatzantrag befürworiet wird.

Deutsches rHklM.
B erlin . S Januar 1'' 2.

—  Von -en Höfen. Erzherzog Rainer 
von Ölte, reich, das älteste M itglied des 
Hauses Habsbnrg, vollendet am Donnersiag, 
den 11. Jo iiua r/se in  85. Lebensjahr. Der 
Erzherzog hat sich hohe Verdienste um die 
Förderung der schönsten Künste und der 
Wissenschaften in seinem Vaterlande erworben. 
E r gehört zu den popntäisten Figuren der 
österreichisch - ungarischen Dynastie und ist 
Kurator der kaiserliche» Akademie der Wissen­
schaften, Ehrendoklor der Philosophie der 
Universität Wien und Ehrendoklor der techni­
schen Wissenschaften. I n  den L-sien des 
deutschen Heeres w ird er als Chef des könig­
lich preußischen niederrheinischen Fnsilier-Re- 
giments N r. 39 in Düsseldorf geführt. I »  
einigen Wochen, am 21. Februar, wird der 
Erzherzog Rainer das seltene Fest seiner 
diainantenen Hochzeit mit seiner Gemahlin, 
der Erzherzogin M aria  Karolina, einer Tochler 
des Erzherzogs Karl, mit der er am 21. Fe­
bruar 1852 zu Wien getraut wurde, begehen 
können. Kinder sind diesem Ehebunbe nichi 
entsprossen.

—  Jka Freudenberq, Führen» der bayeri­
schen Frauenbewegung, ist Dienstag in 
München gestorben.

—  Das Alieispräsidium im letzten Reichs­
tag hat, wie „H illgers Wegweiser für die 
Reichstagswahl 1912" zu entnehmen ist, nicht 
weniger als viermal gewechselt. Durch den 
Tod schieden aus die ältesten Abgeordneten 
von Winterseldt-Menkin, G raf Hompesch, 
Fürst zu In n -  und Knyphausen, sodaß jetzt 
Albert Träger Alterspräsident ist. Die Se­
nioren der Reichstagssraktionen waren: Zen­
trum : v. Strombeck, geb. 1830; Konservativ: 
Glüer, geb. 1834; Sozialdeniokrat: Bebel, 
geb, 1840; Natioiialliberal: Boltz, geb. 1831; 
Fortschrittliche Volkspartei: Träger geb 1830; 
Reichspartei: Pauli, Oberbarnim, geb. 1838; 
Pole: Fürst Radziwill, geb. 1834; W irt­
schaftliche Vereinigung: Hanisch, geb. 1843. 
Von diesen kandidieren nur Debet und 
Träger wieder.

— Die Stadtverwaltung von Zweibriicken 
beschloß, von» 10. Januar ab an 367 bedürflige 
Schulkinder täglich ein warmes Frühstück, be­
stehend aus Milch »nd Brötchen, zu verab­
reiche». Es sind hierzu 100 Liter Milch und 
700 Brötchen täglich erforderlich.

— Der Zeitpunkt, zu weichem der A us­
bau des Kaiser-Wilhelm Kanals beendet kein 
wird, läßt sich jetzt schon absehen. Die ersten 
Ausbauarbeiten wurden im Jahre 1907 unter­
nommen. Damals nahm man als Gesamt­
ausgabe die Summe von 223 M illionen in 
Aussicht. Es bat sich bei Nachprüfungen 
päterer Zeit herausgestellt, daß mit der Än- 
ichlagssumme ausgekommen werden wird. 
Bisher waren sür den Ausbau 114 M illio ­
nen M ark bewilligt. Im  Rechnungsjahre 
1912 sollen dazu 42 M illionen treten. Es 
werden demnach vom Beginn des Rechnungs­
jahres 1913 ab noch 67 M illionen Mark zur 
Verfügung bleiben. Danach darf als ziem- 
liw  sicher angesehen werden, daß der mit etwa 
5000 Arbeiter» geförderte Ausbau des Kaiser- 
Wilhelm-Kanals im Rechnungsjahr 1914 z» 
Ende geführt werden wird. E r wird danach 
die Zeit von etwa 7 Jahren in Anspruch 
nehmen.

— Die seit längerer Zeit schwebenden 
Beratungen über eine Änderung in der Or­
ganisation der Berliner Gemeindeschiilen und 
die damit verbundene Vereinheitlichung für 
die Schulen Groß-Berlins sind jetzt bei den 
Staatsbehörden zu Beschlüssen geworden. 
Wie der „Lok.-Anz." von zuständiger Seile 
gegenüber anders lautenden Meldungen hört, 
oll aber an dem System der achtklassjgen 

Lolsschule festgehalten werden.

ProvinziaumchriMten.
1 Culmsee, 9. Januar. (Der Hcmdwerkerverem)

hielt gestern im deutschen Vereinshanse seine ordentliche 
Generalversammlung ab. Der stellvertretende Vorsitzer 
Baiigemerksmeister Stockdmger eröffnete diese m't einer 
Begrnßnngsan'piache. Laut Jahresbericht zählt der 
Verein 70 Mitglieder und 1 Ehrenmitglied. Die Kasse 
meist einen Bestand von 88,50 Mark auf. Bei der 
Vorstandswohl wurden wieder bezw. neugemählt die 
Herren: Baugewerksmeisler SM bnrger, Vorsitzer,
Fleische«meister Doianowski, Stellvertreter, Klempner- 
'neister Ulmer, Kasjensührer, Knnstgärtner Haedecke, 
Schriftführer, Satilermeir'ter Kneiding, Bäckermeister 
Leibrvndt, Schlosse« meisler Trenkei. Beisitzer. Zu Rech» 
nungsprnsern wurden gewühlt die Herren Uhrmacher 
K. Nawicki, Stcinsetzermeisler Kaminski und Dachdecker- 
«nei« er Kunz.

rr. Culm. 9 Januar. (Unfall.) Der Polier Schreiber 
geiiet unter einen m Bewegung befindlichen Lastwagen 
und erlitt einen komplizierten Beinbruch.

2  Aus der Lulmer Stadtniederung. 8 Januar. 
(Flotterrve,em.) Am 6. d. M ts. hielt die Ortsgruppe 
Nengnt des deutschen Flottenvereins eine Hauplver- 
sammlung ab, die gut besucht war. Der Verein zählt 
gegen 80 Mitglieder. Der alte Vorstand, die Herren 
L'chrer Zander-Neusatz Vorsitzer, Lehrer Namrotzki- 
Oberansmatz Schriftführer und Tijchle, Meister Tonn» 
Nengnt Kassierer wurden durch Zuruf wiedergewählt.

v Graudenz, 9. Januar. (Der Graudeuzer Renn- 
verein) hat anstelle des Generalmajors von Hertzberg. 
der das Kommando der Ga,de.Kava!lerie-Division über, 
nommen hat, seinen Nachfolger Oberst Urrger-G«andern 
zum Vorsitzer gewählt. Bei dem Frühjahrsrennen des 
Vereins ist anstelle des Conrb e e-Iagdrennen ein 
Kronprinz-Jagdrennen eingelegt, das mit 3200 Mark 
dotie.t ist.

v Graudenz. 9. Januar. (Der ostdeutsche Verein 
sür Lusttchissahrt,) der auch antzerhalb der Pro- 
nützen Westprentzen und Ostpreußen eine große 
Anzahl von Mitgliedern besitzt und seinen Sitz in 
Graudenz hat, kann das abgelaufene Geschäftsjahr 1911. 
das 7. seit seinem Bestehen, sür sich als recht günstig 
bezeichnen. Die Mt-glrederzahl ist von 176 auf 192 
gestiegen. Der Verein ist der nengebildeten Ortsgruppe 
des deutschen Lnslfahrer-Vetbandes beigetreten. In s - 
gesamt wurden vor, Graudenz ans 18 mohlgelnngene 
Ausstiege, au welchen 68 Personen, darunter 2 Damen, 
teilnahmen, veranstaltet. Sämtliche Fahrten verliefen 
ohne nennenswerten Unfall. Das Hanptereignis für 
den Verein war die Tarife des neu beschafften zweiten 
Ballons, der den Namen „Conrbieie" erhielt. Es 
winde mit dem neuen Ballon eine imeressante kriegs- 
mäßige Bollonverfolgung durch Automobile veranstaltet, 
ferne, wurde der Ballon z» einem Aufstieg in Tilsit 
dem Königsberger Verein zur Verfügung gestellt. Auch 
beteiligte er sich an einem von, Bromberger Verein 
veranstalteten Wettfahrt, bei weicher der bewährte 
Führer, Leutnant Krey-Grandenz, den 2. Preis erhielt. 
Die Einnahmen betrugen einschließlich eines Bestandes 
von 1910 9813 Mark, die Ausgaben 9225 Mark. Auf 
den neuen Bnllon sind 4670 Mark gezahlt worden, die 
Anschaffnngskosten betrugen 7670 Mark.

*  Schutttz, 9. Januar. (Standesamt. Kriegerverein.) 
Beim hiesigen Standesamt gelangten im Jahre 1911 
znr Anmeldung: 220 Geburtssälle gegen 237 im V or­
jahre und 124 Sterbeiälle gegen 141 im Vorjahre. 
Ehen wurden 36 gegen 52 im Vorjahre geschloffen. — 
Am Sonntag fand tm Hotel Krüger eine außerordentliche, 
von 180 Mitgliedern besnchte, Generalversammlnng ves 
Kriegervereins stakt. Der Vorsitzer Dtstriktskommissor 
Reyländer verlas die vom deutschen Kriegerbunde aus­
gestellten Leitsätze für die Kranken- und Ardettslosen- 
Versichernng. Die Sache fand solche,» Anklang, daß 
mindestens 75 Prozent der Mitglieder der Versicherung 
betreten werden. Ferner wurde beschlossen, Kaifers- 
gebnrlstag am 27. d. M ts. zu feiern. Nachdem der 
Vorsitzer noch auf die Bedeutung der bevorstehenden 
Reichstagswahl hingewiesen, wurde die Versammlung 
mit einem Hock aus das deutsche Vaterland ge- 
schlaffen.

*  Stralkowo, 9. Januar. (Unfälle.) Der Landwirt 
Noch Gawlaw aus Soleczno wurde von einem auf der 
Gozdowoer Chaussee fahrenden Automobil angefahren. 
E r erlitt eine so schwere Augenvrrtetznng. daß er nach 
Posen in eine Klinik gebracht werden mußte. — Ein 
tödlicher Unfall ereignete sich bei dem Landwirt Kuban 
in Schöndorf. Das 24 jährige Dienstmädchen kam beim 
Schroten mit den Kleidern in die Kuppelung der An- 
triedswelle. Sie erlitt hierbei so schwere Verletzungen, 
daß ffe bald daraus verschied.

Bromberg. 9. Januar. (Zweifaches Todesurteil.) 
Das Schwurgericht hat heute den Arbeiter Kämmst« 
uud die Arbeiterfrau Iaskowiak, welche gemeinsam den 
Ehemann der letzteren umgebracht hoben, wegen 
Mordes bezw. Anstiftung und Beihilfe znm Tode ver­
urteilt.

t Grresen, 9. Jan,rar. (Ein frecher Diebsiahl) ist
hier am hellen Tage vor, zwei Zuchthäuslern ausgeführt 
worden. Dem Landwirt Ciesielski ans Zydowo wurde 
am gestrigen Wochenmarkts srrn Gespann, ans welchem 
sich Läuserschweine befanoen, von den Arbeitern 
Drewuiak und Antkowiak gestohlen. Die Diebe fuhren 
mit ihrem Raube nach Zydowo, woselbst sie die Schweine 
für 42 Mark an der» Landwirt Kaczorek verkauften. 
Im  Kruge wurde da«auf der glückliche Verkauf gehörig 
begossen und dann die Reise nach Wreschen angetreten. 
A ls dann das Gespann eine Zeitlang allein blieb, ging 
es davon, sodaß die Diebe per Bahn nach Gneseu zu­
rückfuhren. Die Diebe konnten infolge der sofort ange­
stellten telephonischen Ermit-elungen nach dem Einlaufen 
des Wreschener Zuges aus dem hiesigen Bahnhöfe in 
Empfang genommen werden. Von den» Schweineerlös 
mni drn bei den Dieben nur noch 10 Mark vorgefunden, 
alle* andere war bereits verjubelt.

Lissa 9. Januar. (Die Kandidatur Oppersdors.) 
Aus Anfrage des Vorsitzers des nationalen Wahlvereins 
deutscher Katholiken im Wahlkreis Fraustadt-Lissa wegen 
der Kandidatur des Grasen o. Oppersdors an den 
Zenrrnmsfnhier Freiherrn v. Herlling in München ant­
wortete dieser, daß die Ausstellung des Grasen v. Oppers- 
darf im Interesse der Einigkeit der Partei nicht er­
wünscht ist.

Auf zur W ah l!
Der 12. Januar, der das deutsche Volk zur W ahl­

urne ruft, ist herangekommen. Eindringlich lehrt 
der Ernst der Zeit, daß Deutschland immer von

Neidern seiner Macht und Größe bedroht, daß es 
von Feinden umgeben ist —  möge sich Las deutsche 
Volk daher durch politischen Pessimismus und durch 
die Verhetzung des Parteienkampfes nicht in der 
Einsicht beirren lassen, daß es notwendig ist, dem 
Reichstage eine Mehrheit zu geben, welche die 
Waffenrüstung Deutschlands zu Lande und zur See 
weiter ausbaut, damit der Frieden erhalten und 
die Zukunft unseres Vaterlandes gesichert bleibt- 
Von besonderer Bedeutung ist die diesmalige 
Reichstagswahl wieder für die deutsche Wähler­
schaft in der Ostmark. Gerade Lei den Wahlen zum 
Parlament g ilt es, dem Deutschtum seine Stellung 
in der Ostmark zu erhalten. Das Deutschtum hat 
unsere engere Heimat zu der kulturellen Entwicke­
lung gebracht, die zum reichen Segen für alle Be­
wohner, auch für die Bewohner polnischer Zunge, 
geworden ist. Darum muß verhütet werden, daß es 
bei der W ahl zum Reichstage zurückgeht, —  kein 
Wahlkreis, der bisher deutsch vertreten war, darf 
verloren gehen.

Schwieriger als je war es diesmal im  W ahl­
kreise Thorn-Culm-Briesen, die deutschen Parteien 
wieder auf einen gemeinsamen deutschen Kandi­
daten zu einigen, nachdem der bewährte Vertreter 
des Wahlkreises, Reichsbankdirektor Ortel, infolge 
seiner Versetzung nach Bremen auf eine Wieder- 
kandidatur verzichtet. Es gab Widerstände zu über­
winden, die bei dem beispiellosen Parteienkampf, 
der seit der Reichsfinanzreform getobt, erklärlich 
waren. Schließlich aber ist eine Einigung auf die 
Kandidatur des Justizrats Schlee-Thorn zustande 
gekommen. Die allgemeine Wählerversammlung 
des deutschen Wahlvereins stellte diese Kandidatur 
auf, und alle deutschen Parteien haben ihr zuge­
stimmt. E in  von den Vorstanden der deutschen P a r­
teien gemeinsam erlassener W ahlaufruf richtet an 
die deutsche Wählerschaft des Wahlkreises Thorn- 
Culm-Briesen den Appell, am 12. Januar geschloffen 
für den deutschen Kompromißkandidaten Justizrat 
Schlee-Thorn zu stimmen.

Alle deutschen Parteien haben Lei dieser Kom- 
promißkandidatur Opfer gebracht, indem sie ihre 
eigenen Parteiinteressen zurückstellten. Am größten 
waren die Opfer für die konservative Partei, da 
diese sich als die weitaus stärkste deutsche P artei 
des Wahlkreises betrachten darf. Wenn diese Opfer 
aber nicht umsonst gebracht sein sollen, so mutz von 
allen deutschen Parteien nun das äußerste daran 
gesetzt werden, daß der gemeinsame deutsche Kan­
didat auch am 12. Januar als Sieger aus der 
W ahl hervorgeht. Das ist für alle deutschen P a r­
teien gebieterische Pflicht. Zu dem strengen Pflicht­
gefühl der konservativen Wähler darf man das feste 
Vertrauen haben, daß jeder seine volle Schuldig­
keit tut. Auch den Angehörigen der liberalen P a r­
teien kann das Eintreten für den deutschen Kom- 
promißkandidaten nicht schwer fallen, da der auf­
gestellte Kandidat ihnen ja  am nächsten steht.

Zum Siege der deutschen Sache muß aber auch 
die deutsche Arbeiterschaft beitragen. Die sozial- 
demokratische Parte: entfaltet wieder eine maßlose 
Agitation, um den gesunden S inn  unserer Arbeiter 
irrezuführen, man scheut weder Übertreibungen noch 
Entstellungen und Verdrehungen, um die Unzu­
friedenheit künstlich anzustacheln. Es wird niemals 
soviel gelogen, wie bei der W ahl, —  das trifft in  
vollem Maße auf die sozialdemokratischen Flug­
blätter zu, mit denen man den Wahlkreis Thorn* 
Culm-Briesen in  diesen Tagen geradezu über­
schwemmt hat. Soviel Behauptungen, soviel Un­
wahrheiten, kann man sagen. M i t  Gewalt möchte 
man dem Arbeiter die Freude an seinem Vater­
lands vergällen. Und dabei ist gerade Deutschland 
das Land, das am wenigsten die Sozialdemokratie 
verdient; denn wie auf den meisten anderen Ge­
bieten ist Deutschland auch in  der sozialen Fürsorge 
für die unteren Stande allen Staaten voran! 
Soeben ist noch eine W itwen- und Waisen- 
versorgung für die Arbeiter inkraft getreten — wie 
aber wird dieses Gesetz von der SrHialdemokratic 
geschmäht! Unehrlich ist es ferner, die nationale 
Wirtschaftspolitik, deren Aufrechterhaltung die 
zweite Hauptaufgabe des neuen Reichstags sein 
wird, als eine „Wucherpolitik" der „reaktionären" 
Parteien hinzustellen. An der Schutzzollpolitik halt 
man auch in den Republiken Frankreich und Nord­
amerika fest, weil nur sie allen Erwerbsständen 
ausreichende Arbeit und guten Lohn sichert. Wenn 
unsere Landwirtschaft, ohne durch Zölle geschützt 
zu sein, der Konkurrenz des billiger produzierenden 
Auslandes preisgegeben wäre, so würde ihre Pro- 
duktionsfähigkeit derart leiden, daß auch die zoll­
freie Einfuhr aus dem Auslande keineswegs eine 
Verbilligung der Lebensrnittel herbeiführen konnte. 
Wo aber blieben die gute Arbeitsgelegenheit und 
die hohen Löhne für die Arbeiter, wenn es der 
Landwirtschaft und der Industrie schlecht erginge? 
Bei solchen Verhältnissen würden die Arbeiter 
Grund haben, über ihre Lage zu klagen. Bei der 
gegenwärtigen Wirtschaftspolitik aber geht es dem 
Arbeiter in keinem Lande bester, als Lei uns in  
Deutschland. Würden sonst gerade aus den ,chilligen" 
Ländern Rußland, Ungarn und Ita lie n  alljährlich 
taufende von Arbeitern zur Saisonarbeit nach 
Deutschland kommen? Die Sozialdemokratie ist 
auch garnicht in  der Lage, den Arbeitern ein besseres 
Dasein zu bieten, da der sozialdemokratische Grund­
satz der Gleichheit gegen die menschliche Natur und 
gegen den kulturellen Fortschritt ist, während im  
„Bourgeois"-SLaate jeder, und wenn er auch den 
untersten Kreisen entstammt, aus eigener Kraft zum 
größten Reichtum und zu den höchsten Ehren auf­
steigen kann. Im  übrigen sieht man doch am sozial- 
demokratischen Terrorismus, wie es mit der 
„Freiheit" im sozialdemokratischen Staate in Wirk-



aher von der sozraldemokratischen Agitation ein- 
mngen lagen. So darf man von der Urteilsfähia- 
ert der deutschen Arbeiter in unserem Wahlkreise 

honen, datz sie nicht den sozialdemokratischen Zahl- 
^andldaten unterstützen, sondern alle mithelfen, den 
gemeinsamen deutschen Kandidaten gegen den pol­
nischen Gegner durchzuringen. Lassen w ir uns die 
^Nlgkert in der polnischen Wählerschaft zum 
..ru,ter dienen! Auch auf polnischer Seite sind 
Gegen,atze in der Wählerschaft vorhanden, aber 

sich die verschiedenen Kreise der polnischen 
-Zahler,chaft auf einen Kandidaten geeinigt, gibt 
es keine Gegensätze mehr, und auch der polnische 

weiter entschlieft sich dazu, für einen polnischen 
„Agrarier" zu stimmen. Da dürfen auch die deut- 
Ichen Arbeiter nicht zögern, die Einigkeit auf 
oeutscher Seite zu einer vollständigen zu machen.

Wenn alle deutschen Wähler bei der W ahl 
einig sind, dann kann die deutsche Sache den Sieg 
erringen. Aber auch nur dann! Denn die W ahl- 
aussichten haben sich in unserm Wahlkreise nicht ver- 
oegert. Zwar hat sich die Zahl der deutschen An- 
Iledler im Wahlkreise Thorn-Lulm-Briesen gegen 

re vorige W ahl erheblich vermehrt, dafür sind dies­
mal aoer die polnischen Sachsengänger bei der 
Wahl zuhause. Die Gefahr, daß der Wahlkreis 
dem Deutschtum verloren geht, ist also groß.

Drum auf, zur W ahl! Es mutz erreicht werden, 
eag ichon im ersten Wahlgange der deutschen Sache 
r«r «leg zufällt; und das kann erreicht werden, 
wenn die deutschen Wähler in  Stadt und Land am 
-  .^ünilar M ann für M ann an der Wahlurne 

erscheinen und ihre Stimmen einmütig abgeben 
Mr den deutschen Kandidaten

3'chirr-t Schlee-Thorn.

—  ( Ü b e r f a l l . )  Gestern Abend acht Uhr 
wurde eine Buchhalterin eines hiesigen Geschäfts 
auf dem Nachhausewege am P ilz  von einem halb­
wüchsigen Burschen überfallen, der versuchte, ih r  
das Handtäschchen, in  dem er gewiß einen größeren 
Geldbetrag vermutete, zu entreißen. A u f die H ilfe ­
rufe der Dame suchte der Bursche im  Dunkel des 
h in ter dem P ilz  belegenen Holzplatzss. einen 
Schlupfwinkel auf. sodaß die zur H ilfe  eilenden 
Passanten ihn nicht ergreifen konnten. Der ein­
same und wenig beleuchtete Weg zur Bromberger 
Vorstadt am P ilz  herum gab schon wiederholt zu 
ähnlichen Überfällen die Veranlassung^ etwas A b­
h ilfe  dürfte schon die Einzäunung m it Stacheldraht 
schaffen. B is  dahin empfiehlt es sich. an jener 
S telle die südliche, Wasserfeste der Chaussee, zu 
meiden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver» 
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Päckchen Hefe. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

- ( V o n  d e r  W e i c h j e t . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r  n betrug heut« 4- 0,32 Meter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter ges t i egen .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,81 Meter aus 
2,32 Meter ge s t i e g e n .

*  Podgorz, 9. Januar. (Verschiedenes.) Kürzlich 
hatte eine Besitzersrau aus der Niederung aus dem 
hiesigen Markte unter anderen Lebensmitteln auch 
Butter feilgeboten. Einer jungen Dame, die von der 
Frau ein Pfund Butter gekauft, fiel es aus, daß das 
Stück die sonstige Größe nicht hatte. Beim Nachwiegen 
stellte es sich heraus, daß das „P fund" Butter nur 
375 Gramm wog. Die Besitzerfrau mußte den zuviel 
vereinnahmten Betrag zurückgeben und wird sich auch 
noch vor dem Strasrichier zu verantworten haben. — 
Beim Anzünden des Weihnachtsbaumes in der Woh­
nung eines Eisenbahnbeamten gerieten zunächst die 
Fenstergardinen in Brand und dann vernichtete das 
Feuer auch noch einige Sachen in der Stube. Der 
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. — Feuer ent­
stand vorgestern im Laden des Tischlermeisters Prochnow 
hierselbst. Eine Menge Sargdekorationen find durch 
den Brand vernichtet worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 10. Januar 1S12.

2,,» m i  ̂ ' u e s E i cham ts j „ Thorn.)
M>- über Beschaffung neuer Räume
R a tb » .^ Ä ° !ü ! '  ^sle" jetziger Geschäftsraum im 

s'ch schon längst als unzureichend erwie- 
sta,» «« voriger Woche eine Konferenz
sserr Vertreter der königl. Regierung

Strauch-Königsberg, als 
Lüraerin.i»^ Thorn die Herren Erster

v  r D r .  Hasse. Stadtbaurat Kleeseid und 
meister t .  °^ e s  als Dezernent, sowie Herr Eich- 
das teilnahmen. Es wurde beschlossen,
b a u  e i n e m  b e s o n d e r e n  N e u -
in, Ob»>-sÄ'dr»>gen, der vier Geschäftsräume und 
des äwei Wohnungen für die Beamten

L ? s ° «  S , ° L "  l E . .

kirche i L o c k .  7.? der Nähe der Garnison- 
Besitztum ist. B?s der militärfiskalisches

Änmehr ,n den Gauv«da«?°»°°''' ^ -c  Verein ist
Die Rechte und Pflicki-n aufgenommen worden, 
«kört.«/ Das W  n ^  daraus erwachsen, wurden 
bezogen werden D«, , "an jedem Turner
M  von SS in , ÜM mit einer Milglieder.
b«r Männerriem an 30 Mitglieder gehören
2>>tuag des 1 Turnn,«,? ^5 iurn! von setz! ab unter
und Freitag 1-de„ Mittwoch
E» MUgtieder umkalk.^ ^  °b' Die Leitung der 
2- Tornwart 5>err ü r^ rn  Iugendriene übernimmt der

°«ronftaltet w ,8 "rt- l°g » s e ^  das »st« Bereinssest.

Theaters»«,/ " "  S  t a d t t h .  a t e r.) Au» dem 
woch. au^r s'k ^  uns geschrieben: Heute. M it -

schen rw«'t«s und letzte» Gastspiel der deut-
nn« ^perelten-Tourni mit der zweiten Auktübruna 
f tn d . t '? k " "L ' W'r.Ich°st". Auch dies. Aorste».!!!
nem.« ub«r Abonnement statt, doch bleiben den Abon. 
°bmd- r°t«n Serie ihre Plätze bi- Donnerstag. 
Nowmi.? ^ r .  reserviert. Sonntag den 14. Januar, 
»N 'üaas geh« zum letztemnale die beliebte Operette 

E ^ 'r -E h r if t l« .  die bei ihrer Neueinstudierung am 
in S-, ^«d«r einen durchschlagenden Erfolg erzielt»,

u b i  l ä  u m.) Heute beging Frau M arie  
Z ,  U u  von hier ihr 25jähriges Dienstfubiläum 
tun» «  der hiesigen Earnison-Verwal-
^ubir«?-  ̂ diesem schweren Beruf selten ist. Der 
17 A r« "  wurde ww seitens der Intendantur des 
« e ^ n k ^ ^ s  ihr uberwresines gröheres Eeld- 
mit ein-r m .versammeltem Personal Der Anstalt 
überreicht vom Vorstand der Verwaltung

S»nI7„ D / b c h t i g e  W i n t e r b i l d e r )  hat der

L L  S S L
L'ibe Mcke " Ä  Plätze bilden eine einzig,
Anblick b j? ./ ,«>, «i»e» immerhin seltenen
Tage vorhält. hoffentlich in Ihrer Schönheit einige

i b « , s) auf der Weichsel ist in der 
-um StiUstnn!,"« »aberhaio der Thorner Eisenbahnbriicke 
Mege^ E'iand gekommen. Das Wasser ist etwas ge!

Briefkasten.
M . 200. Bei Kauf auf dem Wege der Zwangs­

versteigerung h a t n u r d e r E r s t e h e r  — nicht aber 
der Mieter — das Recht, den Mietrvertrag innerhalb der 
gesetzlichen Kündigungsfrist zu kündigen.

Mannigfaltiges.
( K i r c h e n r a u b . )  Der Glöckner der 

Dorolheenkirche in Breslau beraubte den 
Klingelbeutel und wurde verhaftet.

( U n g l ü c k l i c h e r  A u s  g a n g  e i n e s  
F a m i l i e n z  w i stes. )  Im  Verlaufe eines 
S tre its verletzte Freitag Abend der Arbeiter 
Otto Schmidt, wie das „Neusalzer S tadt 
blakt" aus Freistadt in Niederschlesien meldet, 
seine Schwiegermutter, die W itwe B lau, und 
seine Ehefrau durch Messerstiche lebensgefähr­
lich. Frau B lau ist im Krankenhaus ge­
storben. Der Täter flüchtete nach dem Bahn­
hof, konnte aber kurz vor Abgang des Zuges 
festgenommen worden.

Großfeuer in einem Newyorker 
Wolkenkratzer.

Ein Schaden von 25 Millionen. — Neun Tote.
Das große Geschäftsgebäude der Equitable- 

Lebensversicherungs-Gesellschaft auf dem Broadway 
in Newyork ist am Montag niedergebrannt. Das 
Equitable-Eebäude glich zwei Stunden nach Aus­
bruch des Feuers, das im  Restaurant des Erd­
geschosses auskam, einem flammenden Hochofen. 
Die Feuerwehr mutzte sich darauf beschränken, ein 
weiteres Umsichgreifen des Feuers zu verhindern. 
Die Feuerwehr ging von den Dächern der benach­
barten Wolkenkratzer aus vor. Der Wasserstrahl 
aus den auf die Wolkenkratzer hinaufgeführten 
Schlauchleitungen blieb aber ebenfalls wirkungslos. 
Das Geschäftsleben in  der Nachbarschaft des Feuers 
ruhte während des Brandes, da e§ den Angestellten 
unmöglich war, ihre Geschäfte zu erreichen. Der 
Sa c h s c h a d e n  wird auf 6 M illionen Dollars 
(25  M i l l i o n e n  M a r k )  geschätzt. Die Sicher- 
heitsgewölbe find unversehrt. Drei Wächter knieten 
betend nieder und sprangen dann auf die Straße 
hinab. Sie blieben mit zerschmetterten Gliedern 
tot liegen. Von der Straße aus bemerkte man 
einen M ann, der zwischen Trümmern tief einge­
klemmt war; aber es war unmöglich, ihm zu Hilfe  
zu kommen. Auch sechs Angestellte, die sich durch 
einen Sprung aus dem Fenster in die bereit- 
gehaltenen Sprungtücher zu retten versuchten, ver­
loren ihr Leben, da sie die rettenden Sprungtücher 
verfehlten.

Das neue Equitable-Gebäude galt als völlig 
feuerfest, da es gänzlich aus Stahl und Eisenbeton 
erbaut war. Ein furchtbarer Sturm, der von der 
Battery den Broadway herauffegte und sich in den 
engen Straßen der City verfing, fachte das Feuer 
an. Durch die Fahrstuhlschächte verbreiteten sich die 
Flammen mit unheimlicher Geschwindigkeit durch 
sämtliche Etagen des mehr als zwanzig Stock hohen 
Gebäudes und schnitten einigen der in  den oberen 
Stockwerken bereits an der Arbeit befindlichen An­
gestellten den Rückweg ab. Die Feuerwehr, die mit 
großer Bravour zu Werke ging. mutzte sich darauf 
beschränken, die gefährdeten Nachbargrundstücke 
schützen.

Neueste Nachrichten.
Z ur Demission des M in is te rs  de Seines. 

P a v i s ,  8. J a m ra r, Das M in is te riu m  
hat nicht demissioniert. Nach dem K a b in e tts ra t 
wurde von sämtlichen M in is te rn  erklärt, daß 
sie nach dem Ausscheiden des M in is te rs  de 
Seloes ihre S te llung  durch die heutigen V o r ­

gänge in  der Senatskommisfion keineswegs er­
schüttert erachten. Einige M inister fügten aber 
hinzu, es wär« bedenklich, im  gegenwärtigen 
Augenblick den sranzöstsch-deutschen Akkord 
durch eine Demission zu gefährden. D ie M e i­
nung erhält sich,datz Eaillaux das Äußere über­
nimmt. Alles weitere w ird  morgen entschie­
den. Dem M inisterrat, unter Vorsitz des 
Präsidenten F ä llig es , w ird ein Kabinettsrat. 
vorausgehen. D ie Gegner des Ministeriums 
Eaillaux verharren bei der Behauptung, datz 
nicht 48 Stunden vergehen, ohne die Notwen­
digkeit der Demission des Gesamtkabinetts.

P a r i s .  1V. Januar. Eaillaux und die 
übrigen M inister beabsichtigen, die Krise auf 
den A ustritt de Selves zu beschränken. 
Eaillaux bat Delcasss dringend, das M iniste, 
rium  des Äußeren zu übernehmen. Delcasss 
machte zahlreiche Einwände, jedoch lehnte er 
nicht endgiltig ab.

P a r i s ,  10. Januar. Mehrfach w ird be­
hauptet, datz im Falle einer Weigerung Del- 
cassss der Ministerpräsident den Deputierten 
M illsrand  das Portefeuille des Nutzeren an­
bieten werde. Sollte dieser ablehnen, würde 
Eaillaux sich vielleicht entschlietzen. das M i ­
nisterium selbst zu übernehmen. >

P a r i s ,  10. Januar. Einem Berichter­
statter zufolge sprach sich Eaillaux im  M inister­
rat äutzerft heftig über das Berhalten de S e l­
ves aus und verglich dasselbe m it dem hinter­
listigen Vorgehen des Generals Chanoine, des 
einstigen Kriegsministers im Kabinett Brisson, 
der durch seine in  der Kammer abgegebene 
Erklärung geflissentlich den Sturz des M i ­
nisters herbeigeführt hatte.

P a r i s ,  1v. Januar. Delcass6 nahm das 
Ministerium  des Nutzeren an.

Eine Verständigung Englands m it Deutschland.
L o n d o n ,  10. Januar. Der Ausschuh der 

englischen Friedenskongresses richtete an alle 
Handwerkskammern und eine Anzahl kom­
merzieller Gewerkschaften anderer Organi- 
sationei eins Umfrage, in  der er um M e i-  
nungsäutzerung und Unterstützung seiner Be­
strebungen für eine Berständigung m it Deutsch­
land ersuchte. D ie einlaufenden Zuschriften 
lauteten ausnahmslos zustimmend.

Keine Absichten Ruhlands auf die Mongolei.
P e t e r s b u r g .  1v. Januar. D ie Peters­

burger Telegraphenagentur ist zu folgender E r­
klärung ermächtigt: D ie Gerüchte, Rutzlanv 
habe an China Forderungen bezüglich der 
Mongolei gerichtet und bereite die Besatzung 
derselben vor, sind völlig aus der Luft ge­
griffen.

E in  Engländer von chinesischen Räubern 
ermordet.

S c h a n g h a i ,  S. Januar. I n  Mokanfchan 
(Provinz Tscheklang) ist ein Engländer na­
mens Felgate am Sonnabend von Räubern  
ermordet worden.

D ie W irren  in  Perfien.
T e h e r a n ,  1V. Januar. I n  TSbris pro­

klamierte sich Samad Khan» ein Parteigänger 
des früheren Schahs Mohammed A l i  zum Gou­
verneur der Stadt. Es wurde russischerseits 
gewarnt, eine Proklamation zugunsten M o ­
hammed A lis  zu erlassen.

D ie Brandkatastrophe in  Newyork.
N e  «  y o r k , 9. Januar. D ie K älte  machte 

die Feuerwehr machtlos. Das Wasser fror an 
den Wänden. Harrim ans Memoiren find ver­
brannt. D ie wertvolle Bücherei des Lawyer» 
Club, die Archive der Union Pacific Belmont 
and Company sind gleichfalls vernichtet. Fünf 
Angestellte sind verbrannt, ebenso der Feuer­
wehrmajor Walsh der durch eine herabfallen­
den S tein  getötet wurde.

N e w y o r k ,  10. Januar. Nach den letzten 
Polizeiberichten über das Feuer in  der Egui- 
table-Versicherungsgesellschaft sind drei Per» 
sonen tot, 2 werden vermitzt und 7 wurden 
verletzt. Nach der letzten Schätzung beträgt der 
Sachschaden 50,8 M i l l .  Dollars. D ie Eewölbq 
haben nicht gelitten. D ie dort aufbewahrten 
Wertpapiere im Betrage von etwa 200 M il l .  
Dollars find wahrscheinlich unversehrt.

Vom Torpedobootszerstörer „Terry".
W a s h i n g t o n ,  9. Januar. Der Torpedo­

bootszerstörer „Terry", über dessen Schicksal 
man besorgt war, te ilt durch Funkenspruch 
mit, datz er sich unter eigenem Dampf auf der 
Fahrt nach Hampton Roads befinde.

Berliner Biehmarkt.
Stüdtischer Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  10. Zanuar 191L.
Zum Verkauf standen: 323 Rinder, darunter 159 Bullen, 

9 Ochsen, 155 Kühe und Färsen, 1860 Kälber, 937 Schaf«, 
15626 Schweine.__________________

P r e i s e  sttr 1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast , . . .
d) feinste Mast (Vollmllchmast) und beste

Saugkälber............................... ..... .
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S aug kä lber.....................

S c h a f e :
L) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
k) ältere Masthammel . . . . .  .
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschuse) .........................................
ä) Marschfchase und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :
s) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2*/, Ztr.Üebendgew.
a) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis L'/z Ztr. Lebendgew.
ä) fleischige S c h w e in e .....................
e) gering entwickelte Schweine . . 
k) Saue n. . . . . . . . . .

Lebend-
gewlcht

Schlacht­
gewicht.

8 2 -1 0 5 117-156

67— 72
55—60
4 6 -5 2

112-120
9 2 -1 0 8
S 1-S 1

— ,— —r—

—,—

— 48 - 6 0

4 6 -4 8 5 7 -6 0

4 Z -4 7
4 3 -4 6
4 0 -  44
4 1 -  42

5 6 -5 9
S 4 - N
50— 55
5 1 -  53

Der Rinderauftrieb fand guten Absatz. Kälberhandel glatt, 
100 Kälber wurden über Notiz bezahlt. Schafe glatt aus­
verkauft. Schweinemarkt glatt geräumt.

B  r o m b e r g , S Januar. Handelskammer.  Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mmdestens 130 Pfd. hott. wiegend 
brand- nnd bezugfrei, 204 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 202 Mk.. roter mlnd 
130 Pfd. hott. wiegend,brand- und bezugfrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens l23 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 180 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel, Brauware 190-198  M k , feinste über 
Notiz. —  Futtererbseii 167— 173 Mk. - -  Kochware 182—  
200 M?.. — Hafer 168—177 Mk., zum Konsum 178— 183 Mk. 
—  Nie Preise verstehen sich loko Bromberg.

^  A " 0 d e d u r g ,  9. Januar. Zuckerbericht. Aoruzucker 
88 Grad ohne Sack 15,35—15,50. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 13,00— 13,50. Stimmung: stetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 26,50-26,75. KrystaNzuckex 1 mit Sack — —  
Gem. Raffinade mit Sack 26,25— 1:6,50. Gern. Melis I  mit 
Sack 25.7')—26,00. Stimmung: geschäftslos.

Muhlenetablrssement r« Bromberg.
P r e i s l i s t e .

<Vhne Verbindlichkeit.) ___

M r  80 Kilo oder 100 Mund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Roggenmehl 9 . . . .  . 
Roggenmehl 0 1 . . . ,
Roggenmehl 1 .....................
Noggenmehl I I . . . . . 
Kommißmeht . . . . .
Roggenschrot.....................
Roggenklele..........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Eerstengraupe Nr. L . . , 
Gerstengraupe Nr. 8 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . , 
Gersten°Kochmehl . . . . 
Gsrsten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

* *  

» » s

vom
2.1.12.

Mk.

bisher

Mk.

17.80 17.80
16,80 16,80
1 8 , - 1 8 , -
17,— 1 7 . -
15,80 15,80
15,60 15,60
10,20 10,20

7^0 7.20
7,20 7,20

14.60 14.40
1SZ0 18,66
19,20 1 3 , -

S,40 S M
11,80 11,66
11,40 11.M

7LY 7.20
16,50 1450
1 5 , - 1 5 , -
1 4 . - 1 4 , -
1 3 . - 1 3 , -
1 3 . - 1 8 . -
L2§0 12,50
1 2 M 12,80
1 3 , -
12,50 ir ,rs
12.30 i 2.rs
12.50 rr.zv
7,20 7,r«

r s , -
21,-— 21,-—
so,50 so,rv

Wetter-Nebersicht
der Deutschen Verwarte.

H a m b u r s » 1V. Ammar M L .

Ha mb u r g ,  9. Januar.^ M b iU  ruhig, verzollt 68,00. 
.lajsee ruhig. Umsatz —,— ?̂ack. Petroleum amerik  ̂ spez 
Gewicht 0,800'> lokü lustlos, — Wetter: Schnee.  ̂ ^

Name
der Beobach- 

tungsstatlon
B

ar
om

et
er

­
st

an
d

Wetter

ß

ß h

« L

Witterung»- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 761,4 O bedeckt -  1 2.« nachts Nkd.
Hamburg 762,7 ORO wölkt« oorm. Nied.
Swinemünde 762,5 Dunst —  8 — vorw. heiter
Neufahrwaffer 762,9 S S W wolkenl. - 1 7 vorw. heiter
Memel 760H W N W bedeckt —  L a .t anhakt. Ried.
Hannnooer 760.6 ONO bedeckt —  8 ir .< Nied.k.Sch^
Berlin 761,6 O heiter - 6 r.4.nachm. Med.
Dresden 766,8 E S O Schnee —  1 2.4 anh«lt. Nlsb.
Breslau 761,5 ONO bedeckt - S 2.1 nachts Nied.
Bromberg 763,9 O Nebel - 1 5 zleml. heiter
Metz 761,9 W bedeckt 6 anhaL Nied.
Frankfurt, M . 760,2 W Nebel 3 S.t vorm. Rieh.
Karlsruhe 762,1 S W bedeckt e S.4 anhalt. N M .
München 762.5 S W Schnee 1 »s.« anhält, Nied.
Paris
Vltsflngen 760.5 G W Dunst 7 o.« n ^ t s  Nied.
Kopenhagen 764,6 NO Dunst —  r Gewitter
Stockholm 759.2 W NW bedeckt r,4 zleml. heitex
Haparanda 757,1 — wolkenl -3 0 nach«. Nted.
Archangel 744H SSO bedeckt — 17 s.« nachm. Metz.
Petersburg 756,7 S W bedeckt - 1 5 anhalt. NLed.
Warschau 762,8 ONO wolkenl. -1 2 ' --- zleml. heiter
Wien 760,1 b Nebel 2,4 vorw. Heller
Rom 761,4 SO bedeckt — 11 12,t
Hermannstadt 763,6 S bedeckt i -  3 zleml. hetter
Belgrad 762,6 SO bedeckt 3 vor«, heiter
Blarritz -e- — Gewitter
Nizza — — — — — meist bewölkt

* ) Nederschlag in Schauern.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienste«
(Dienststelle Bramderg).

Aorausfichtllch« Witterung für Donnerstag den 11. Januar: 
Zeitweise heiter, Frost.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
»vm 10. Januar, früh 7 Nhr.

! uf tLern per«,  trrr:  —  14 Grad LelstL u f t t e m p e r a t u r :
W e t t e r :  trübe. Wind: Südost. 
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom V. morgens bis 10. nreraMs 
—  3 Grad Cels., niedrigste —  14 Grad

höchste Temperatur: 
rad Cels.

Massttfliinde drr Weichsel, Krähe s«d Kehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  

sTäg
Weichsel Thor» . .

Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowlee 
Zakroezyn

B rah« bei Bromberg A A s e l  

Netz« bei Czarnikau

0^2

1^3
1.84

11. Januar: Sonnenaufgang 8.10 M r ,
Sonnenuntergang 4. S Uhr, 
Mondausgang 12.10 Uhr, 
Monduntergang 11.17 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 13. Junuar 1912.

S t. Georgen-Kirche. Abends 8 U hr: Bibelstnnde. (Gleichnisse 
Jesu). Pfarrer Johft.



Deutsche Mahler
tu S ta d t und and!

D er Tag dcr Ncichstagswahl, der 12. Januar 1912, steht vor der T ür. Unser Kandidat ist

der einmütig und einstimmig von allen deutschen Parteien des Wahlkreises Thorn-Culm-Vricscn, 
in allen deutschen Wählcrvcrsammlungcn aufgestellt worden ist, von Hoch und Niedrig, ohne 
Unterschied des Berufes, dcr Religion und dcr Konfession.

Justlzrat S c h le e  kennt durch seinen Beruf die Interessen aller Stünde, weiß, was jedem 
nottut, und erfreut sich des größten Vertrauens aller Deutschen. Niemand kann unsern Wahlkreis 
besser vertreten.

D er einmütige feste Wille der deutschen Wählerschaft, einen deutschen Abgeordneten in den 
Reichstag zu senden, muß auch bei der W ahl am 12. Jan u a r bekundet werden dadurch, daß 
jeder ohne Ausnahme seine Stimme abgibt für

Zustizrat Zcdlee
und dafür sorgt, daß säumige W ähler an die Urne gebracht werden.

Groß ist die Gefahr, daß unser Wahlkreis, das seit Jahrhunderten deutsche Thorncr und 
Culmcr Land, wieder durch einen Polen vertreten wird. E s  ist daher Ehrenpflicht eines jeden 
deutschen M annes, mitzuhelfen, daß diese Gefahr abgewendet wird.

Keiner dars fehlen! ""HM
W ählt frühzeitig am 12. Jan u ar, möglichst schon in den Vormittagsstunden, damit unseren

Vertrauensmännern die Arbeit erleichtert wird.
^  ̂ ' ' - , -

Thorn, Culm, Briefen, im Ja n u a r 1912.

Der Vorstand
des deutschen Wahlvereins in dem Wahlkreise Zhorn-Kulm-Briesen.

Her Vorstand des konservativen Vereins.
Der Vorstand der nationalliberalen Bereinigung.

Der Vorstand des Vereins der Liberalen.
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iAwettes vlatt.1

Ueber Vodenständigkeit
schreibt der konservative „Neichsbote":

„Über eine neue Weisheit verfügt der 
Hanfabund. „Bodenständig ist rückständig!" 
W ie lange w ird es dauern und die Redensart 
tst em neues Schlagwort im Lexikon a lle r 
-Parteien und Volksredner, die ausgesprochen-- 
Gegner einer konservatven Weltanschauung 
« . 7  kann uns nur recht sein, wenn der 
Haniabund und seine Gefolgschaft m it diesen 
Worten das wahre Angesicht recht deutlich zu 
zeigen beginnt. Diese Offenherzigkeit w ird  
dazu dienen das wirkliche Deutschtum unter uns 
zum Selbstbewußtsein zu bringen. Es w ird  sich 
besser darauf besinnen, daß es bodenständig 
bleiben mutz, um deutsch und groß zu bleiben. 
Was haben w ir  dem bodenständigen Sinne 
E  L b V E e s  zu danken? Unser Bauerntum 
ist bodenständig, und dadurch ist es der Jung- 
vrunnen unserer Volks- und Wehrkraft. Wäre 
diese physisch gesunde Grundlage nicht, w ir  
waren längst nicht mehr eine Achtung gebie­
tende Großmacht, w ir  hätten nicht mehr der, 
puftram gesunder Arbeitskräfte in  die Jn - 

in die Stadt, in  das Kleinhandwerk 
in  unseren Großstädten nicht noch de- 

1*7 steht, a ls  es schon ist, liegt an dem 
gesunden ländlichen Unterbau unseres Volks- 
orpers. Daran zu rü tte ln, erscheint uns Ver- 

s,*2ch2n zu sein und größter politischer Unser- 
AMd. Die bodenständige Gesinnung im 

zu hegen und zu pflegen, ist ver- 
Iiandlg, aber nicht rückständig. Unsere boden- 
nandlge Landwirtschaft ist die Bürgschaft ün- 

^ "^ h iin g ig k e it und Selbständigkeit, ein 
n i^>/^ ^  ^ i  unserer kontinentalen Lag^

cht hoch genug geweitet werden kann. Jedes 
selbständige Bauerngehöft auf den. 

sei»-" unseresVaterlandes ist ein wichtigerTeir 
k e ^  Fundaments. Geht unserer Landbevöl- 
wüi-ü^ ^  S inn  fü r die Scholle verloren. 
Evort "^brch die Landwirtschaft zu einen» 
a n d e re r ^eldmagnaten, wie die Entwicklung
Senden, ^ ^ " 2 e n  ist, so würden w ir  in  ste>-
das k n Ü ,. .^ ^  abhängig vom Ausland. Für 
Wicklung Großkapital möchte diese Enr>
S e lbs tann iü^^^  von Nutzen sein. an de> 
land es w ä ^ * ^  deutschen Volkes und Vater- 
Sewisi- Frevel aus Eigennutz, wenn
H ub leistet kreise dieser Entwicklung B o r­
des slakben n Die bodenständige treue Arbeit 
nicht riickständ^b '"acht uns selbständig, aber

D °- t» und Zlotte.
der Kriegsministerium hat mit
N ie d in a e ? - in ? rL "  B a l l o n  f a b r i k  August 
e i ne /  m a ̂ 7"  Vertrag betreffend die A n l a g e  
Seschlossen. * " n p a r k s  i n  A d r i a n o p e l  ab-

Uoloniales.
Gleisstnhe ^de? oiMfrl  ̂° 5 ° r 0 — Tab 0 r 
— ^ ^  oftafnkanlschen Zentralbab

nicht v̂ on °^>chuE h!e ,^em ckM e^M
S c k w e s t o , ^ . ^  ihrer unbedeull 
leaenb^t K 'b e n u tz te  nicht die glücklich 
L?- m stch rhr zu nähern. Zornig spri 
u na^N .kn ' ^ °u n  sie sehen mutzte,^ w i 

Feuer u n ^ -r r  ** "°H 'g  ignorierte, 
E i !  ^ ^ r  die schöne Komte!
lL n - ^ t  -n  ^  blatte nie geglaubt, daß er s 
Z 7 ° i 'o s te n  würde. Sogar der ihr oft l!
alte» ^ n t ?  ^  ?  vorgezogen, sich mit 
krö n ,t^  ! ,?^"ierhalten. Ach. wie di 
^ E e  ^rtelkeit und der verletzte Stolz , 

rftftn^E" ^urm in ihrer Brust he

"ii2n Lippen, an welchen die w 
Urt, unablässig nagten, fingen s
i  , ^ u  bluten an. so graüsam benutzte sie 

D^ßableiter ihres Zornes.
Doch sie alle. alle sollten ihre Macht fü

A i h r  brachte die sch 
renden Mannerherzen wieder zu ihren F 

* "« § io  uns eine kleine Prom- 
durch den W intergarten machen!" bat sie 
nahm den dargereichten Arm. 
a-r»n? b i«  denn meine kleine Schu 
L ?  » ' ^ug  sie leicht hin. „M a n  i f  
schon so gewohnt, Sie beide zusammen zu s 

atz einem ganz angst und bange w ird , ' 
Im  Las andere nicht gew
a v m ^ " ! - 7« daß Sie sich

n, hilflosen Kindes so warm annehn

sich. wie der „Deutschen Kolonialzeitung" .aus 
D a r e s s a l a m  telegraphiert wird. Anfang oreses 
Jahres 37 Kilometer vor TaLora. also bei Kilo- 
meter 810 ab Daressalam; es sind im Dezember 
1911 19 Kilometer vorgestreckt worden.

Proutnzicrlllinlrricllte».
e Schönsee, 9. Januar (Schützengilde. Besitzwechsel.) 

I n  del Mngliederve.sammlnng der hiesigen Schützen- 
gilde wurden in den Vorstand Bürge, Meister Waage 
Kommandeur), Maurermeister Nöthe (Hauptmaun), 

Nendant Krause (Adjutant), Molkeiewerwalter Klopp 
(Zahlmeisters Fleischer,ueister Paetzold (1. Schießmeister), 
Eiseubahugehilie Olszewski (2. Schießmeister), Dampf» 
mühleubesitzer Pöhlke. Bäckermeister Iarzemskt und 
Lokomotivführer Deutschmanu (Beisitzer) gewählt. Am 
26 Januar abends ve,austollet die G lde aus Anlaß 
des Geburtstages des Kai ers einen Fackelzug. —  Der 
Besitzer Johann Stephan in Plymac^eivo hat sein 
15 Morgen großes Grundstück für 13 000 M ark an den 
Besitzer Joseph Banastek verkauft.

e Gottub. 9. Januar. (Ostmorkenverein) I n  der 
Hauptversammlung der hiesigen Ortsgruppe des Ofi- 
markenvereins erstattete der Vorsitzer Amtsrichter 
Kanter den Jahresbericht. Die M itgliederzahl tst von 
2 l3  auf 313 gestiegen. I n  den Vorstand wurden Amts» 
lichter Kanter (Vorsitzer), Gemeindevorsteher Schmidt. 
O)lerbitz(Stelloertreter). StadrsekretärMeinrad (1 .Schrift, 
üh.er), Fo.strendant Böhm r2. Schriftführer,, Lehrer 

Kadisch (1. Schatzmeister), Stadtkämmerer W o lf (2. Schatz- 
meister), Besitzer Fender-Golan, Besitzer Bergmann» 
Lindhof, Oberzollkontrottenr Schellenberg, Gerichts» 
assistent Lemke und Ansiedler Otto Schulze-Osterbitz 
gewählt.

e Briesen, 9. Januar. (Besttzwechsel.) Besitzer 
Aloys Nezruadowski in W im sdorf hat sein Grundstück 
,ür 13l)00 M ark tauschweise an den Hausbesitzer 
Bernhard Brzow w ski aus Briefen veräußert.

8 Aus dem Culmer Kreise, 9. Januar. (Ver- 
chiedenes.) Unr alte Gememdemitglieder über das 

kirchliche Leben zu orientieren, läßt Herr Pastor Nicklas» 
W i l h e l m  s a u  vierteljährlich ein Blättchen „D ie  
Kirchenglocken von P lu tow o-T reb is" erscheinen, das 
allen GemeirrdegliedelN kostenlos übermittelt w ird. Der 
Beginn der Gottesdienste, die Abhaltung von Abend» 
mahlsseiern, die Taufen, Trauungen und Beerdigungen 
orvie andere kirchliche Angelegenheiten werden darin 

mitgeteilt. — Der am 19. November v. Je. gegründete 
Inrrgfrauenverein W ilhelmsan zählt bereits 62 M it ­
glieder. — Zur Gründung eines Krrchengesongvereins 
findet am 14. Januar im Pfarrhaus« zu W ilhelmsar, 
eine Versammlung sangeskundiger Herren und Damen 
der Gemeinde statt. —  Unter dem Vorgeben, daß er 
mr einen Kirchenbanverein arbeite, verkaufte in hiesiger 
Gegend ein M ann Sprüche und B ilde r und fand auch 
reißenden Absatz seine, Ware. Später stellte sich jedoch 
heraus, daß er die B ilde r auf eigene Rechnung ver­
treibe und nur einen geringen T e il des Geldes ab­
lieferte. E r hatte für die B ilder, die einen W ert von 
!0 —20 Psg. haben, bis 2 M ark erhalten. —  An zwer 
verendeten Stück Jungvieh des Rittergutes P l u t o w o  
,st M ilzbrand festgestellt.

Schwetz, 7. Januar. (Wähleroersammlung.) 
A u f Anregung eines aus Arbeitgebern und A r­
beitnehmern bestehenden Komitees fund heute 
Nachmittag im Bnrggartensaale eine W ählervel- 
fammlnng statt, die namentlich von Wählern der 
arbeitenden Krassen stark besucht mar. Der Reichs- 
ragskandidat von Halem-Schwetz entsprach gern 
dem an ihn gerichteten Wunsche, in dieser Ver­
sammlung zu sprechen. M it  sichtlicher Aufmerk­
samkeit folgten die Zuhörer den gemeinverständ­
lichen Ausführungen des Redners, die wesenllich 
zur Klärung der Verhältnisse beigetragen habet) 
dürsten.

„F räu le in  Flora w e ilt bei der G räfin  
Ellernhorst, welche sie zu sich berufen ha t!"

„Ach, also daher habe ich das Vergnügen, 
Sie ein paar M inuten lang fü r mich in  Be> 
W ag  nehmen zu können!"

V iktor errötete leicht.
„Gnädiges Fräule in waren stets so sehr in . 

anspruch genommen, daß ich kaum gewagt 
hätte, mich aufzudrängen, auch mußte ich nach 
verschiedenen Beobachtungen, die ich gemacht, 
annehmen, daß Ihnen meine Gesellschaft kaum 
wünschenswert erscheinen würde!"

Jetzt war die Reihe des Errötens an 
Magdalena.

„Jedenfalls lag es nicht in  meiner Absicht. 
Sie dies glauben zu «machen!" sprach fle 
stockend. „S ie  wählten unglücklicher Weise 
vielleicht irgend einen ungünstigen Moment 
meiner Laune, sodaß ich meine Worte unbeach­
tet wählte; doch glauben Sie m ir, lieber 
Freund, ich empfand stets große Anteilnahme 
für Sie, wenn ich sie auch nicht so offenkundig 
zur Schau trug wie manche andere!"

V iktor sah sie verwundert, ja  beinahe miß­
trauisch an. Was sollte dies bedeuten? Eine 
geheime Absicht verfolgte sie sicher m it diesem 
so plötzlich veränderten Wesen ihm gegenüber. 
Der wahre Beweggrund dämmerte in  seiner 
Seele auf, doch er nahm sich vor, jeder Ver» 
lockung standhaft zu widerstehen. W ollte sie 
ihn -aufs neue in  ihre Netze ziehen aus irgend 
einem ihm noch unbekannten M otive, um ihn 
dann hohnlachend wieder zurückzustoßen? Doch 
nein, das würde ih r nimmermehr gelingen, ihn 
schützte jetzt ein Talism an, die Liebe zu ihrer 
edlen, großherzigen Schwester! E in  h e ftige  
Zorn erfaßte ihn gegen dieses kalte, berechn

I2  Schwetz, 9. Januar. (Verschiedenes.) Bei einem 
notgeschiachtelen Rinde des Besitzers Töpfer in V ra tw in  
ist M ilzbrand festgestellt worden. — Landrat v. Halem 
wohnte der Qnartalssitznug der hiesigen Tischleri«inimg 
bei. — Die Fleischerinnung wählte Fleischer Meister 
Boelk znm Obermeister und die Flerschermelster Klosowski 
und Wiedenhöft zu Vorstandsmilgstedern.

Schlochari- 7. Januar. (Ein großer S turm ) 
bat in urnereni Kreise große Verwüstungen ange­
richtet. Stellenweise sind Bäume entwurzelt und 
Strohdächer abgedeckt worden. I n  Gr. Ienznick 
riß der S tnrm  von der Gatz'schen M ühle einen 
Flügel ab. Die Tochter des Besitzers wäre 
von dem herabfallenden Flüge! fast erschlagen 
worden.

Baldeuburg, 6. Januar. (Revolverattentat. 
Jagdglück.) Der Frisenr Babnleit ans Berlin  
hielt sich besnchsweise bei dem Besitzer Ladewig 
in Grabau aui, mit dessen Tochter er verlobt 
war. Die Hochzeit sollte nächstens gefeiert wer­
den, doch wollte die B raut das Verlöbnis wieder 
lösen. Es kam darüber zn Streitigkeiten, in deren 
Verlauf Babnleit aus den Bruder der B raut eine!) 
Revoloerschuß abgab und ihn am linken Arm  ver­
letzte. E r wurde verhaftet. — Ein seltenes Jagd­
glück hatte der königl. Frrster Petersdors-Grabau. 
I n  dem Schntzbezirk Schänberg hatte der königl. 
Förster Hoch ein Wildschwein geipürt. Bei klarern 
Welter begaben sich sofort mehrere Herren ans 
den Anstand. Herr Förster Petersdorf erlegte 
nach kurzer Zeit den ca. 2 Zentner schweren 
Keiler. Die Prämie für einen Keiler beträgt 20 
Mark.

Kreis Flatoro, 7. Januar. (Tödlich verunglückt) 
ist der 69 Jahre alte Maurer Johann Szandalla 
auf dem Bahnhöfe in Vandsburg. Er wollte nach 
seinem Heimatdorfe Sypniewo fahren, nachdem er 
in Vandsburg Einkäufe besorgt hatte. Beim Ein­
steigen kam der alte Mann. der etwas angetrunken 
war, zu Fall unv wurde von dem rangierenden 
Zuge erfaßt. An den erlittenen Verletzungen ist er 
im Krankenhause gestorben.

Linde (Kreis F latow), 8. Januar. (Von 
einen! Schwarzen meuchlings erschossen) ist in 
Afrika ein Sohn des Hegemeisters Klinge aus 
Köpliu.

Marienwerder. 8. Januar. (Der flüchtige Ka­
nonier) vom hiesigen Feldartillerieregiment 72 ist 
bereits omgesunden worden. Bei der grimmigen 
Kälte trieb sich Stankiewicz in Torten umher, wo 
er geilern früh in einem Strohstaken halb erstarrt 
ansgesunden wurde. Sein Haupthaar war teil­
weise verbrannt, sodaß man annimmt, daß er 
einen kurz zuvor niedergebrannten Strohstaken an­
gezündet hatte, um sich zu erwärmen. A ls  es 
ihm dort zu heiß wurde, hat er dann den ande­
ren Staken aufgesucht. M itte ls  Fuhrwerk wurde 
der Flüchtling dem hiesigen Garnisoniazarett zu­
geführt.

E lb ing, 5. Januar. (Kaiserliche Auszeich­
nung.) Herrn P farrer Graudenz und Gemahlin 
m Lenzen, die am 6. d. M ls . ihre silberne Hoch­
zeit feierten, hat aus diesem Anlaß die Kaiierm 
ein kostbares Porzellanservice übersandt. Wie 
bekannt, hält Herr P farrer Graudenz bei Anwesen­
heit der kaiserlichen Fam ilie in Cadinen dort den 
Gottesdienst ab. Die Kirchengemeinde Dörbeck 
überreichte ihrem P farrer einen Silberkasten, den 
Herr Schmidt-Hohenhoff ergänzte. Die Gemeinde 
Lenzen schenkte drei Bratenplatten und zwei 
Fruchtschalen. Die Lehrer des Konserenzbezirks

nende Mädchen, das ein so grausames Spier 
m it ihm getrieben.

Sie waren im W intergarten angelangt.
Magdalena ließ stch auf eine Ruhebanr 

nieder und wies lächelnd neben sich, ihn damu 
zum Platznehmen an ihrer Seite einladend.

„Ich  habe etwas gut zu machen an ihnen, 
was meine kleine unartige Schwester gegen 
Sie verbrach. Ich hätte me geglaubt, daß das 
weichherzige D ing so grausam sein und Ihnen 
eine Freude versagen könnte! Ich werde sie 
aber außerdem zuhause tüchtig dafür aus­
scherten!"

Der junge M ann sah sie fragend und ver­
ständnislos an. „N un, sie verweigerte Ihnen  
doch das kleine Maiblumensträußchen, worum 
Sie so inn ig  baten. Is t  es nicht so? Können 
Sie das leugnen?"

„A lle rd ings nicht!" -erwiderte er ve rw irrt, 
„und ich war darüber sehr betrübt, denn die 
kleinen Blumen von der Hand Ih re r  
Schwester hätten mich hochbeglückt!"

Magdalena biß sich ärgerlich auf die L ip ­
pen, doch ohne den. geringsten Verdruß erken» 
nen zu lassen, fuhr sie fo rt;

„Ja , Sie sahen auch sehr unglücklich aus. 
und Herr von Zingenburg machte mich lachend 
auf Ih re  betrübte M iene aufmerksam, wo­
rüber ich ihn natürlich zurechtwies. W ir  ahn­
ten sofort die Ursache Ih re r  Traurigkeit! Ich 
w il l  Ihnen  dafür, wenn auch nur eine kleine 
Entschädigung gewähren; h ie r!"

Sie nahm bei diesen Worten eine präch­
tige Marechal Nielrose von der Brust, ihm sie 
darreichend und war gespannt, den freudig 
überraschten Ausdruck in  seinem Antlitz zu 
sehen, doch seine Züge blieben ruhig, denn nur 
förmlich e rg riff er ihre Hand, sie galant an

30. Zahrz.

Lenzen-Dörbeck-Tolkemit iiberscmdlen ihrem Orts- 
schiilmspeklor ei» Bl»menjii>Iniide.

Dirschau, 8. Ia n im r. (E in Feuer,) das de» 
reise»den Beamten hätte leicht sehr gefährlich 
werden könne», entstand gestern nachmittags in 
dem Postwagen des V-Znges 1 in der Nähe der 
S tativ» Lönigsberg. Der Brand war durch he>> 
abfallende Pakete, die F ilm s enthielten und sich 
entzündet hatten, entstanden. Die Beamten muß­
ten sich in den Pnfferraum retten. Z»m  Glück 
war eine Haltestalion in der Nähe, sodaß der 
Brand von Eisenbnhnbediensteten, noch ehe er 
großen Umfang angenommen hatte, gelöscht wer­
de» konnte.

HeUsberg, 8. Januar. (Eine Rissenlinde) be­
findet sich in dem Garten des Besitzers A lbert 
Lrause i» Lievenberg. Der Stam m  ist am Erd­
boden so dick, daß drei M änner nötig sind, ihn zu 
umfassen. Das A lte r dieses Baumkolosses schätzt 
man auf über 200 Jahre.

Pr. Holland, 8. Januar. (Wegen Falschmünzerei) 
wurde im Sommer der Arbeiter Lettau in Er. 
Thierbach verhaftet und zu mehreren Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Bei seiner Verhaftung wur­
den Formen zur Herstellung der FalWtücke nicht 
vorgefunden, obwohl mit allem Eifer in seiner 
Wohnung, selbst durch Nachgraben im Kellner usw. 
danach gesucht worden war. Bei einer Reinigung 
des Hühnerstalles fand nun der Arbeiter Weiß, der 
das Haus bezog, die Formen für Zwei-, Zehn- und 
Zwanzigmarkstücke. Lettau, der wegen Münzver- 
brechens vorbestraft war, hat jedenfalls auch dies­
mal wieder die Hoffnung gehabt, nach Verbüßung 
der Strafe die Eeldmacherer weiter zu betreiben.

Königsberg, 7. Januar. (Die üble Ange­
wohnheit kleiner Linder,) bei starkem Frostwetter 
an Eisenteile zu lecken, hat hier böse Folgen ge­
habt. Am Eisengeländer der Brücke am Königs­
tor bemerkten Vorübergehende eine» neun bis 
zehn Jahre allen Knaben, der scheinbar den Kopf 
aus das Brückengeländer gelegt halte und in 
Schluchzen ausgebt ochen war. Die nähere Unte» 
Mchnng ergab, daß das K ind m it der Zunge an 
dem stark bereiften Eisenteile der Brücke festge­
klebt war. Bei dem Bestreben, die Zunge wieder 
frei zu bekommen, hatte sich bereits die Zungen- 
hant teilweise gelöst. Die Schmerzen sowie der 
Blutverlust halten den Schüler bereits derart ge­
schwächt, daß er einer Ohnmacht nahe war. Zwei 
vorüberkommende Herren, die Zigarren rauchten, 
wurde» gebeten, behilslich zu sei», das Kind aus 
testier qualvollen Lage zu befreien. Es wurde 
versucht, m it den brennenden Zigarren die Eisen­
stange zu erwärmdn, doch hatten die Bemühun­
gen keinen Erfolg. Vorüberkommende Frauen 
wurden ersucht, warmes Wasser zu ho len ; als 
es eintrat und die Eisenteile wieder warm waren, 
gelang es, den Knaben aus seiner qualvollen 
Lage zu befreien. Der Knabe hat fast die Hälfte 
der Znngenhant eingebüßt.

Königsberg, 8. Januar. (Robert Johannes 
beim Äaster.) Robert Johannes ist für heute zu 
einem Vortragsabend bei dem Kaiser im Neuen 
Pala is bei Potsdam eingeladen worden.

Aus Ostpreußen, 8. Januar. ( In  polnische 
Hände) übe,gegangen sind seil dem Herbst v. I s .  
stt Ostpreußen nicht weniger als 13 000 Morgen 
üeutscher Besitz. Die größte Erwerbung an Grund 
und Boden machten die Polen im Kreise Ger- 
danen, nämlich rund 7000 M orgen ; im Kreise 
Allenslein sind 2350 Morgen in polnischen Besitz 
übergegangen, im Kreise Österode 1400, in Ortels»

seine Lippen führend, um ih r so seinen Dank 
auszudrücken.

W ie sich doch die Zeiten und unsere Ge­
fühle ändern, dachte V ik to r sinnend. Vor we­
nigen Monaten noch hätte ihn Liese Gabe zum 
glücklichsten a lle r Menschen unter der Sonne 
gemacht, und nun brannte ihm diese Rose in  
der Hand. F loras Blümchen hingegen würden 
ihn heute hocherfreut haben und wie gern 
wollte er die prächtige B lü te  gegen diese be­
scheidenen Elöckchen eingetauscht haben.

Magdalena w ar außer sich vor Zorn. Was 
war das? Dieser verarmte Krautjunker ge­
rie t nicht außer sich vor Freude über die un­
geheure Gnade, die sie ihm huldvollst angedei- 
hen ließ? Sollte sie sich vergeblich erniedrigt 
und gedemütigt haben? Es schien sich heute 
alles, alles gegen sie verschworen zu haben.

S ie  sprachen noch eine Zeitlang über gleich- 
g iltige  Dinge, dabei drehte V ik to r zerstreut die 
schöne Rose zwischen den Fingern, was MagLa- 
lena ganz empört gewahrte. W ie achtlos und 
gleichgiltig er ih r Geschenk behandelte.

Sie zerbrach vor In g r im m  ihren schönen 
Elfenbeinfächer in  ihren Händen; nun entfiel 
er ih r plötzlich und g l i t t  zur Erde. Rasch 
beugte sich V iktor, ihn aufzuheben und legte 
während dessen die Rose auf die Bank.

„Gehen Sie, Herr von Weiden, senden Sie 
m ir meinen Bruder gleich h ie rher!" sagte sie 
fast befehlend und nahm kühl und dankend den 
dargereichten Fächer in  Empfang. E r ver­
beugte sich ruhig und verschwand bald darauf.

Finster folgte ihm ih r Auge, doch sie sollte 
nicht lange allein bleiben.

B o ris  erschien plötzlich in  dem W intergar­
ten, und sah sich scheinbar in  demselben um. A ls  
er sie gewahrte, wollte er sich m it einer tiefe»



Smg, 127b, in Neidenburg 24V unv ,n Lyck 30S 
M orgen.

Hohensakza, 7. Januar. (A ls Heiraisschwlnd- 
kenn verhaftet) wurde hier eine „Dam e" von 
auswärts, angeblich aus Elbiug. die eine» hiesi- 
gen Tischler in Liebesfefseln geichlagen hatte, wo­
bei es ihr gelang, ihn um erhebliche Geldbeträge 
zu prellen. Der heiratslustige M ann hatte bis 
jetzt nur der Liebe Leid erfahren in Gestalt meh­
rerer Verlobungen, die dann auseinandergingen, 
und war froh, in der slattliche» Schönen endlich 
eine B rau t gesunden zu hoben, die es bis zum 
Ausgebot kommen ließ. S ie schwindelte ihrem 
Bräutigam dann vor, ein größeres Vermögen zu 
besitzen, das leider zurzeit noch nicht flüssig zu 
machen sei, und der Tischler fiel auf diesen Leim 
hinein und gab seiner wohlhabenden B rau t grö­
ßere Beträge. Schließlich stellte sich heraus, daß 
er einer Schwindlerin zum Opfer gefallen war, die 
auch schon in anderen Städten ähnliche Gastrollen 
m it Erfolg gegeben hat.

Bromberg, 8. Januar. (Raubansall.) Am 
4. d. M ls . abends wurde in Iägerhof aus einen 
jungen M ann von außerhalb, der am Kanalbau 
Arbeit nehmen wollte ein frecher Raubanfall aus- 
geübt. Zwei Arbeiter, welche m it ihm in der 
Kantine getiunken hatten und ihn später nach 
Bromberg begleiten wollten, überfielen ihn auf 
freiem Felde. Während der eine den jungen 
M ann würgte und ihm die Uhr m it der Kelle 
entriß, »ahm ihm der andere das Portemonnaie 
aus der Tasche. Dem Gendarm Hampel gelang 
es, noch an demselben Abend den einen Räuber 
in der Person des Arbeiters Ia lin sk i aus Schien» 
senau zu ermitteln und festzunehmen. Dem an­
deren Räuber ist man ebenfalls aus der Spur.

cl Etrrlno, 8. Januar. <Ein« Slodlvesordnelen- 
sitzung) sand heul« in der Aula der Privalschule statt 
Nach Einführung der »en- bezw. wiedergewählte» M it­
glieder erfolgte die W ahl des Bureaus. Es wurden 
gewählt zum Barscher Kaufmann Fritz Ritter, zum 
Stellvertreter Kaufmann Berfon, zum Schrütsühier 
Kaufmann Leo Lippmonn, zum Stellvertreter Kauf­
mann Moritz Joseph. Den Polizetbcamten wurde ein 
Kleidergeld bewilligt. Die Anstellung eines 4. Lehrers 
an der hiesigen Prtvatschule wurde beschlossen.

Posen, 8. Januar. (Um die Herrschaft Reichn.) 
I n  Sachen der Herrschaft Reisen hat die zweite 
Instanz die Apellation verworfen. Es sei hierbei 
daran erinnert, daß die Angelegenheit dem Rechts­
anwalt De. v. Dziembowskr sein Mandat gekostet 
hat. Dr. v. Dz. war Rechtsbeistand des verstorbe­
nen Fürsten Tulkowski und die polnische öffentliche 
Meinung beschuldigte ihn, die ganze Sache im E in ­
verständnis m it dem Fürsten so geführt zu haben, 
Laß die Herrschaft Reisen in  den Besitz des preu­
ßischen Fiskus überging. Führer der noch streit­
baren Erben ist der Rechtsanwalt v. Trompczunski- 
Posen, der das Dusche Mandat im Wahlkreise 
Zohensalza-Strelno-Mogilno erhalten w ird.

welcher am Abend vorher an Alkoholvergiftung 
verstorben war, polizeilich beschlagnahmt. W a ld  
gorski wurde am 5. d. M ts. in  total betrunkenem 
Zustande von Arbeitsgenossen nach seiner Wohnung 
gebracht, und hier h ilflos zurückgelassen. Die 
später hinzukommende Ehefrau fand den M ann be­
sinnungslos auf. Er starb bald darauf.

Obornik, 6. Januar. (E in  tödlicher Unglücksfall) 
ereignete sich heute Vorm ittag in  dem Hause des 
Kaufmanns Eötz hierselbst. Die 10jährige Tochter 
des Briefträgers Nowaczyk von hier stürzte infolge 
eines F eh ltritts  kopfüber die Fmrtreppe herunter 
und e r lit t einen Bruch der Wirbelsäule. Der Tod 
tra t auf der Stelle ein.

Schwarzen«», 7. Januar. (Der Kaiser als 
Pate.) Der Kaiser hat bei dem kürzlich geborenen 
siebenten Sohne des Stadtkämmerers M a rtin  
Dombrowski Patenstelle angenommen unter gleich­
zeitiger Übersendung eines Patengescheuks von 50 
M ark.

Santomischel, 8. Januar. (Das Inselrestou- 
rant) ist durch Vermittelung des Bürgermeisters 
Schlebitz in anderen Besitz übergegangen. F ü r 
den Fremdenverkehr werden die Anlagen erwei­
tert und der Betrieb erheblich verbessert. Auch ist 
der Neubau eines Logierhauses in Aussicht ge­
nommen. Zum Beginn der Saison werde» das 
neue Bad und ein Tennisplatz eröffnet.

S tv lp , 8. H inw ar. <Dle Leiche eines etwa 80 
Jahre allen Mannes) wuide am Sonntaa im 
Gardersee von Fischern gesunden. Die gulaeklei- 
bete Leiche, die etwa 14 Tage im Wasser gelegen 
habe» mag, war in der Richtung von Naive nach 
Scholpin getrieben, wo sie anigesiinben wurde. 
Die Kleidung war neu und keine seemänniicbe. 
Da Papiere n ht vorgefunden wurden, konnte die 
Herkunft noch nicht festgestellt werden.

Lolnlnmltriilltttt.
Zur Erinnerung. 11. Januar. 1911 s Dr. N. 

von Perger in Wien, bekannter Musikjchriftsteller. 1908 
Einweihung des neuen Welmaraner Hoslhealers. 1906 
1- Karl v. Thielen, preußischer Eisenbahn»,iimiter. 1906 
Auslö ung des drannschweigischen Landtages. 1904 s 
Professor Dr. A. Garcte zu Berlin, bekannter Botaniker. 
1904 Dr. E. Lassen in Weimar, berühmter Musiker 
und Komponist. 1903 Louis von Blaue zu Weimar. 
M m ira l z. D. 1897 s Asako, Kaiseini.Mniter von 
Japan, zu Tokio. 1897 s Albrecht Prinz zu Waldeck- 
Pylm onl zu Eleve. 1894 l ' Bijchof Joseph Weiland 
zu Fnlda. 1894 s  Wilhelm von Freeden zu Bonn, 
der Gründer der denischen Seewarle. 1871 Siegreiche 
Gefechte bei La Chapelle und Combron. 1847 Die 
Schriftstellerin Karoline von Wolzogen in Jena. 1829 
f  Friedrich von Schlegel zu Diesden, bekannter L iie ia . 
tu» Historiker und Dichter. 1827 *  Erzherzog Name, 
von O'lenelch. 18l1 *  Moritz v. Kaijerseld zu Perlon, 
ösle,te:chischer Staatsmann.

Thor«, 10. Januar 1912
—  ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Jus t i z . )  Der 

Landgerichtsrat Geheime Znsltzrat Gustav Mack in 
Danzig ist auf fernen Antrag mit Pension znm 1. April 
1912 in den Ruhestand ve« setzt worden.

—  <B e rr u tz u n g d e r 21 r b e i t e r k a r t e »i 
am  T a g e  d e r R e i c h s t a g s  w ä h l e n . )  Für 
die bevorstehenden Wahlen zum Reichstage wer- 
den am Wahltage <12. Januar) und am Tage 
etwaiger Stichwahlen die Berchränkrurgeri in der 
Benntzung der Arbeiterkarten allster Kraf t  ae etzt 
Die Wahltage sind inbezug auf Verausgabung 
und Giftigkeit der Arbeiter r ü ck fabrkai ten wn 
Festtage im Sinne des T arifs  anzusehen. Außer­
dem sind an den Wahltagen Arbeiterrückfahrkar­
ten vom Arbeitsort nach dem W o h n o r t  aus­
zugeben, soweit solche bestehen, die zur Rückfahrt 
an demselben oder an dem folgenden Tage gel­
ten. Arbeiterwochenkarten dürfen an den W ahl­
tagen zur zweimaligen Hin- und Nücksahrt gegen 
Durch'.ochung je eines Nummerfeides der Wochen­
karten für jede Fahrt benutzt werden.

—  ( E r g ä n z u n g s  w ä h l e n  z n r w e s t p r .  
H a n d w e r k s k a m m e r . )  Am 1. A p ril 1912 
scheiden 19 M itglieder bezw. Stellvertreter der 
westpr. Handwerkskammer aus. Die Neu- bezw 
Wiederwahlen haben in den einzelnen Kammer­
bezirken zumeiu schon stattgefunden, sodaß das E r­
gebnis demnächst feststehe,, dürste.

— ( D e u t s c h e r  W o h l f a h r t s b u n d . )  Die 
hiesige Ortsgruppe hatte für gestern eine außer-- 
ordentliche Mitgliederversammlung nach dem Lo­
kale N icolai einberufen, die von Herren und Damen 
sehr reichlich besucht war. Auch der Geschäftsführer 
des Bundes, Herr Teutenberg-Posen, hatte sich ein- 
aefunden. Der 1. Vorsitzer, Herr Faktor I l l m a n n ,  
führte in  seiner Begrüßungsansprache aus, daß in ­
folge der Mißwirtschaft des deutschen W ohlfahrts­
bundes — Sitz Posen — sich ein oppositioneller 
Bund der „Gemeinnützige Bund Volkswohl" in  
Breslau gebildet hat. Durch den Schlachtruf: Hie 
Posen! Hie Breslau. ist nun unter den M it ­
gliedern ein heilloser W irrw a r entstanden. I n  der 
heutigen Versammlung soll die Frage erörtert wer­
den, ob man Lei Poseg bleibe oder sich Breslau an­
schließen werde. Dre Anwesenheit des Geschäfts­
führers werde ja viel zur Klärung der Sachlage 
beitragen. Doch ist zu befürchten, daß alle E r­
klärungen nicht den Makel beseitigen werden, der 
dem deutschen Wohlsahrtsbunde anhaftet. Die Ge­
schäftsführung könne man nicht mehr als deutsche, 
sondern als russische bezeichnen. Es wurde nun das 
W ort Herrn Z e n k e r  zu seinem Bericht über die 
am 9. September 1911 in Posen stattgefundene 
Hauptversammlung des Bundes in Posen erteilt. Die 
Versammlung war sehr stürmisch. Die Delegierten 
wurden m it dem neuen Statut, wonach statt der 
1jährigen Karrenzzeit eine 5jährige m it Staffelung 
der Begräbnis- und Sterbegelder und ein Beitrag 
von 1 Mark pro M onat vorgesehen ist. geradezu 
überrumpelt. Nach seiner Überzeugung war auch 
die Leitung der Versammlung und die Abstimmung

nicht ordnungsmäßig. E r glaube nicht, daß die 
neuen Satzungen m it Mehrheit angenommen w ur­
den, daher brauchen sich die M itglieder daran nicht 
gebunden fühlen. Der Geschäftsführer T e u t e n -  
L e r g  weirdet sich entschieden gegen diese Aus­
führungen. Es sei zwar richtig, daß der Satzungs­
entwurf infolge unüberwinobarer Schwierigkeiten 
erst sehr spät in die Hände der M itglieder kam, 
doch ist er Paragraph für Paragraph durchberaten 
und m it erdrückender Mehrheit angenommen. Die 
Opposition ging allein von dem Breslauer Dele­
gierten m it Herrn Stolpe an der Spitze aus. Diese 
hatten die Satzungen ihres neuen Bunües bereits 
in  der Tasche; auch hielten sie vorher im Hotel 
M y liu s  eine Versammlung ab, zu der die Posener 
Vertrauensmänner keinen Z u tr itt hatten. Die Ab­
stimmungen in der Hauptversammlung geschahen 
unter der Leitung des Rechtsanwalts Albers ord­
nungsmäßig. Allerdings Latten er sowie die andern 
Vorstandsmitglieder infolge des empörenden Ver­
haltens der Opposition ihre Ämter niedergelegt, 
doch wurden sie durch ein Vertrauensvotum der 
Versammlung auf ihren Posten festgehalten und 
Herr Stolpe war genötigt, seine beleidigenden 
Äußerungen zurückzunehmen. Herr Albers hat je­
doch bereits eine Beleidigungsklage eingereicht. — 
Was die Wirtschuft im Bunde anbetrifft, so müsse 
zugegeben werden, daß nicht alles so war, wie es 
hätte sein sollen. Das lag an der Nachlässigkeit des 
Direktoriums, das den Vorstand nach seinem E r­
messen schalten ließ. obwohl er dieselben Pflichten 
batte wie der Aufsichtsrat m  den Erwerbsvereinen. 
Der Vorstand bestand außer üem Anfledlungs- 
kommissar Rippke als 1. Vorsitzer, noch aus einem 
Bäckermeister, der demVorsitzer pekuniär verpflichtet 
war, und einem Schirrmeister Letzterer wurde stets 
überstimmt, sodaß Rippke eine wahre Paschawirt- 
sckaft führte. Der Vortragende macht nun ein 
langes Sündenregister des Herrn Rippke auf. Der­
selbe hat eigenmächtig Darlehne vergeben, unge­
bührlich hohe Reisegebühren liqu id iert, große 
Summen für fromme Traktätchen ausgegeben, sich 
der Bilanzverschleierung schuldig gemacht usw. Be­
zeichnend für die A rt deiner eigenmächtigen W ir t­
schaft ist die Beschaffung eines Pavillons für die 
Posener Ausstellung. E in  Rentier hatte sich er­
boten. für den Bund einen solchen Pavillon zu 
stiften, zog aber später seine Zusage zurück. Herr 
Rippke bestellte nun auf eigene Verantwortung Lei 
einem Architekten ein Pavillon für 850 Mark. Durch 
den Pavillon sollte fü r den Bund eine mächtige 
Reklame gemacht werden. Es sind ihm auch ta t­
sächlich drei neue M itglieder zugeführt worden, 
l̂etzt habe man den Pavillon nach Gnesen für 156 

Mark verkauft. Während Herr Rippke im  Bade 
weilte, hatte der Geschäftsführer den M ut, das 
Treiben des 1. Vorsitzers aufzudecken. Dadurch schuf 
er sich einen erbitterten Feind, der ihm mit Ver­
nichtung drohte. Jetzt ist Herr Rippke m it fliegen­
den Fahnen in den neuen Bund übergegangen und 
w ird demnächst dessen Führung übernehmen. Man 
kann dem „Volkswohl" zu dieser Organisation nur 
Glück wünschen. Die Behauptungen in den Ern- 
gesandts der Zeitungen und der F lugblätter über 
die finanzielle Lage des M M fahrtsbundes sind 
teils erlogen, te ils übertrieben. Der Bund ha. 
keine Schulden und ist seinen sämtlichen Verpflich­
tungen bisher nachgekommen. Ader gerade w eil er 
auch weiter allen Anforderungen genügen wollte, 
mußte zur Änderung der Satzungen geschritten wer­
den. Der neue Vorstand ist bemüht, die Ver- 
waltungskosten auf das Mindestmaß zu beschränken. 
Von vielen Seiten und gerade aus Breslau sind 
dem Wohlsahrtsbunde zustimmende Äußerungen 
zugegangen, weil er sich nunmehr aus eine gesunde 
Basis gestellt hat, und nun auch halten kann, was 
er verspricht. Der Bund Volkswohl w ird genau der­
selben Erfahrungen machen. E r w ird bei einer 
zweijährigen Karrenzzeit gleichfalls zu Beitrags­
erhöhungen kommen. Er zählt übrigens nur 78 
M itglieder, während der Wohlfahrtsbund trotz der 
Krisis noch immer 20 000 M itglieder hat. An dem 
wirtschaftlichen Niedergang sind auch die Ver­
trauensmänner schuld, die Kranke und Schwind­
suchtskandidaten aufnahmen, was die Kasse schwer 
belastet hat. Im m erhin hat der Bund gegenwärtig 
3000 Mark auf der Volksbank in  Posen, ein Re­
sultat. das unter Rippkes Leitung nie erzielt war. 
Die Sanierung des Bundes ist im Gange und es 
ist «in Blühen und Eeoeihen desselben zu erhoffen. 
— Herr Z e n k e r  bekämpft in  heftiger Weise die 
Ausführungen des Posener Geschäftsführers. Der 
Vorsitzer, Herr J l l m a n n ,  tadelt es scharf, daß 
eine so wichtig« Satzungsänderung nicht eist zur 
Kenntnis der Ortsgruppen gekommen ist. Die De­
legierten konnten deshalb nicht m it einer bestimm­
ten Marschroute versehen weroen, sie waren ge­
zwungen. nach eigenem Ermessen, nicht in» Sinne 
ihrer Vereine, zu stimmen. Er halte den Karren

fü r so verfahren, das Vertrauen fü r derartig er­
schüttert, daß eine Sanierung ves Bundes nicht 
mehr zu erhoffen ist. übergroßes Vertrauen könne 
er allerdings auch nicht dem neuen Bunde in  Bres­
lau entgegenbringen, der auch wohl kaum das halten 
könne, was er verspricht. I n  ruhigere Bahnen wird 
die Debatte durch die Ausführungen der Herren 
Klempnermeister P a tz  und Drechslermeister 
F e c h n e r  gelenkt. Auch sie halten m it scharfem 
Tadel über die bisherige Geschäftsführung nicht 
zurück, aber sie erkennen an, daß die finanziell« 
Grundlage des Bundes bei den geringen Umlagen 
und oer einjährigen KarrenUeit eine ungesunde 
war. Die Erhöhung der Beiträge, dre 
Verlängerung der Karrenzzeit und die 
Staffelung der auszuzahlenden Gelder bis 
1916 bieten gute Garantien für die Zukunft. Dem 
Breslauer Bunde werden die Kinderkrankheiten 
auch nicht erspart bleiben. Herr Fechner gibt dann 
noch seiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß 
sich der Posener Bund die in  den Zeitungen ge­
machten Vorwürfe gefallen läßt. wenn sie unwahr 
sind. W ir haben doch in Deutschland Gerichte und 
Gesetze. Herr T e u t e n b s r g  bemerkt darauf, daß 
der Einsender des Artikels in  N r. 5 der „Presse' 
bereits erm itte lt sei uno sich demnächst vor den 
Schranken des Gerichts werde verantworten müssen. 
E r werde sich auch erlauben, der „Presse" eine sach­
liche Berichtigung einzusenden. — Der Vorschlag 
des V o r s i t z e r s ,  ihn zu ermächtigen, m it dem 
Breslauer Bund Fühlung zu nehmen, um über 
dessen Bestrebungen K larheit zu erhalten, findet 
keinen Anklang. Dagegen findet auf Antrag des 
Herrn F e c h n e r  eine unverbindliche Feststellung 
statt, wer oem Posener Bunde treu zu bleiben ge­
denkt. Diese Erklärung geben alle Anwesenden ab, 
bis auf Herrn Zenker. der sich fü r den Breslauer 
Bund erklärt. Herr T e u t e n b u r g  bemerkt dar­
auf. daß es Herrn Zenker unbenommen sei, als 
M itg lied auch dem Posener Bunde weiteranzuge- 
hören, er halte es aber für felbftverstäiiLlich. daß er 
sein Am t als Vorstandsmitglieo der Ortsgruppe 
niederlegt. — Nach 3V-stündiger Verhandlung 
wurde die Sitzung geschlossen.

- -  (D ie  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist 
im R e g i e r u n g s b e z i r k  D a n z i g  sehr zurück­
gegangen, sodaß die am 31. Dezember 1911 abge» 
sch.osstne, jetzt veröffentlichte amtliche Statistik nur 
noch 151 verseuchte Gehöfte nachweist. Im  R e ­
g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n w e r d e r  herrscht 
die Seuche noch auf 111 Gehöften. I n  der Provinz 
O s t p r e u ß e n  ist im Regierungsbezirk Eumbin- 
nen die M au l- und Klauenseuche in  13 Fällen fest­
gestellt, ferner auf 74 Gehöften in 63 Gemeinden 
in 13 Kreisen des Regierungsbezirks Königsberg 
uno auf 33 Gehöften in  19 Gemeinden in  4 Kreisen 
des Regierungsbezirks Allenstein.

— tS  l» o n  am m er.) I »  0rr Sitzung am Montag 
hatten sich wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d o s  
V e r e i n s g e i e t z  In der Bernfnngsinstonz noch der 
Gutsbesitzer Wladislaus von Pradncki ons Neudorf und 
der Kaufmann Bolrslans Knast au» Gollub zu verant. 
märten. Die Angeklagten sind Vorstandsmitglieder des 
polnischen Bolksvereins von Gollub, der nach ihre An- 
gäbe die Hebung der polnischen Arbritermafien zum 
Zwecke hat und von den Brhöiden als politischer Der- 
em angesehen w ild. Der Verein plante am 29. Januar 
1911 in Gollub einen Unterhaltniigsodenb, bei dem «in 
polnisches Theaterstück „Eoa Mioskowska" zur Auffüh­
rung kommen sollte; ferner sollte ein Monolog: „D er 
Tod des Gesangenen" deklamiert und einig« polnisch« 
Gesänge zum Borlrag kommen. Ein Tanz sollte den 
üeichluß machen. Zu der Feier waren die etwa 160 
Mitglieder durch die Zeitungen linier Bekannigobe der 
Michtigsle» Progranimnnnimern eingeladen. Außerdem 
waren 50 Nlchimiigüeder schristlich eingeladen. Das 
Einladungsschreiben soll!« zugleich als Eintriltstegitima- 
non gelten. Am 27. Januar sollte die Generalprob» 
stattfinden. Der Genom merlewochtmeisler hatte von 
dem Landral in Vliese» den Auftrag, die Generolprod« 
zn überwachen. Der Angeklagte von Prabuckl sucht« 
dem Beamten den E in tritt in den Saal zu verwehren. 
Dieser jedoch erzwäng den E in tritt, »m sich zu üd«r- 
zeuge», ob den polizeilichen Vorschriften bezüglich der 
diotausgänge Genüge geschehen sei. Das war keines- 
aegs der Fall. Da außerdem zur Probe eine Meng« 
linder erschienen war. so wurde die Versammlung ouf- 
-.elöst. Aus seinen Bericht erhielt der Gendarmerie- 
dochlmelsier vom Londrot den Auftrag, die Berjamm- 
ung am 29. Januar zu verhindern, da sie den Charakter 
iner öffentlichen Versammlung hab», bei der der Ge- 
rauch der polnische» Sprache nicht gestattet sei. E r 
ahm sich zur Unterstützung einen Polizeisergeonten mit. 

llie Beamten sande» dle Trepp« voller Besucher. Es 
uurde bemerkt, daß verschiedene Personen ohne Legiti- 
latio» hineingelassen wurden und daß unter den Be- 
ichern sogar Leute ons Russisch-Polen waren. Wieder- 
m wurde den Beamten der E in tritt in den Saal oer- 

oehri mit der Begründung, es handele sich um ein«

Verbeugung zurückziehen, Loch ihre Stimme 
h ie lt ihn davon ab. „F liehen S ie  vor m ir, 
Herr Sum anow?" sprach sie sanft. „Weicht mau 
seinem guten Bekannten so e ilig  aus?"

„Ich  w il l  mich nicht zum zweitenmal« dem 
Vorwürfe aussetzen, S ie in  Ih re r  Einsamkeil 
gestört zu haben, mein gnädiges F räu le in , und 
dadurch Ih re  gute Laune zu trüben: auch bin 
ich, sozusagen, dienstlich hier. Komtesse von 
Ellernhorst nämlich vermißt ein Armband unv 
glaubt es hier verloren zu haben!"

Eine stumme Verbeugung und Magdalena 
befand sich wieder a lle in  in  dem stillen Raum.

I n  ohnmächtiger W u t preßte sie die Hand 
auf das Herz. Ih re  starrblickenden Augen 
wandten sich von der Türe, h in ter welcher er 
verschwunden war, ab, dabei streiften sie die 
Bank und sie gewahrte die Rose, welche V ik to r 
dort vergessen hatte. Glühende Röte der Scham 
bedeckte ih r schönes Antlitz. W ohin hatte sie 
ihre E ite lkeit gebracht? Sie war beleidig», 
gedemütigt worden! Der heutige Abend war 
ein Schandblatt im Buche ihres Lebens! Eine 
unbezwingbare Lust wandelte sie an, auf die 
Dank niederzusinken und m it Tränen der W u t 
und des Schmerzes ihre zweifache Niederlage 
zu beweinen.

Doch n e in ! . Ih re  erröteten Augen konnten 
sie verraten und ih r eine neue schmachvolle De­
m ütigung eintragen. F o rt von hier und zwar 
auf der S telle! Doch auch das ging nicht an! 
Welchen Grund sollte sie fü r ihren plötzlichen 
Aufbruch angeben? E in  Unwohlsein! M an  
würde ih r dies nicht glauben und diejenigen, 
denen sie gerade ihre düstere Stim m ung ver­

bergen mutzte, würden ahnen, was sie fo rt­
getrieben! Also eine heitere, harmlose M iene 
keck aufgesetzt und zu der Gesellschaft zurück­
gekehrt!

A ls  B o ris  aus dem W intergarten getreten 
war und in  den Ballsaal zurückkehren wollte, 
sah er Zingenburg direkt auf sich lossteuern. 
I n  den Augen des Leutnants glühte ein kaum 
verhaltener Zorn, glaubte er doch, Magdalena 
habe mrt B oris  a lle in  im W intergarten ge­
w eilt, da er den Russen einige Ze it im Saale 
vermißt hatte und seine Eifersucht raubte ihm 
alle Besinnung.

„N un, sind S ie endlich Ih re s  Ritterdienstes 
ledig geworden, Herr Sumanow?" frug er spöt­
tisch, „dann machen S ie m ir vielleicht das Ver­
gnügen, eine P a rtie  Schach m it m ir zu vsr. 
suchen?"

„Ich  glaube Ihnen  einen größeren Dienst 
erweisen zu können, wenn ich Ihnen  m itteile, 
daß F räu le in  Magdalena von Nonau a lle in  im  
Garten w e ilt und Ih re  Gesellschaft gewiß un- 
gern vermissen w ird !"  entgegnete B o ris  gleich­
fa lls m it einem Anflugs von Iro n ie .

„Dann ist es m ir unbegreiflich, daß S ie die 
günstige Gelegenheit unbenützt vorübergehen 
lassen, ein ungestörtes Beisammensein m it der 
schönen Dame zu genießen, um einem anderen 
diesen Vorzug zu gewähren!" sagte Zingen­
burg sarkastisch.

„ Ih re  W arnung ist an m ir nicht unbeher- 
zigt vorübergegangen, ich habe Ih re  Worte tie f 
in  mein Gedächtnis geschrieben!" erwiderte 

' B o ris  rasch.

„Ach, ich verstehe. S ie haben sich die P r in -  
zipien des F räu le in  angeeignet! Ich gratu­
liere Ihnen  zu diesem guten Gedanken, mein 
Herr. S ie sind, wie ich sehe, genau über die 
Verhältnisse unserer Gesellschaft in fo rm ie r: 
worden; Komtesse von Ellernhorst ist bedeuten: 
reicher m it Elücksgütern gesegnet a ls  F räulen. 
von Nonau. Das harmlose Kokettieren m ir 
zwei Goldfischchen ist jedenfalls sehr vo rte il­
haft und b ring t rascher zum Z ie le !"

Sprachlos starrte B o ris  ihn an. Träumte 
er oder wagte im  Ernst es jemand, diese ver- 
ächtlichen, beleidigenden Worte an ihn zu 
richten?

„H err Leu tnan t!" stieß er hervor, „w ie  soll 
ich diese empörende Rede verstehen? Ich fo r­
dere eine befriedigende Erklärung oder eine 
sofortige Entschuldigung fü r dieselbe!"

„Ich  wünsche meine Worte nicht anders auf­
gefaßt zu sehen, a ls ich sie gemeint habe und 
ich glaube, daß sie deutlich genug waren, unk 
eine andere Auslegung nicht aufkommen lassen 
können. Fühlen S ie sich dadurch beleidigt, mutz 
ich es bedauern, jedoch vermag ich dies nicht zu 
ändern; ich pflege nicht unbekannte Glücks­
r it te r  um Vergebung zu b itte n !"

B o ris  war totenbleich geworden, er wollte 
aufbrausen, doch m it aller Gewalt raffte er sich 
zusammen. Der Leutnant provozierte, er 
wünschte offenbar ein Rekontre m it ihm, er 
sollte den W illen  haben. E in  Blick namenloser 
Verachtung schoß aus seinen dunklen Auge:, 
auf den Beleidiger seiner Ehre.

„Ach ich verstehe! S ie sollen morgen von 
, ir r  hören, Herr von Z ingenburg!" sprach e» 
l r l t  und ruhig. „ Ic h  bin überzeugt, daß S ie 
ran dem Gegenteil Ih re r  Rede vollkommen 
durchdrungen find und nur durch irgend ein m ir 
unbegreifliches Rachegefühl gegen mich diesen 
S tre it vom Zaune gebrochen haben! Jedoch 
der Gentleman, fü r den ich Sie gehalten habe, 
würde einen anderen Grund zum Zwiste ge- 
funden haben!"

E r verbeugte sich leicht bei diesen W orten 
und ließ den beschämt dastehenden Offizie» 
alle in zurück.

B o ris  ging nun, um V ik to r aufzusuchen; er 
so llte  den Freund bitten, ihm morgen a ls  
.ia rte llträge r zu fungieren. Dieser war sehr 
erschreckt über Las Ereignis, daß sich vor kurzem 
in  diesen glänzenden Räumen zugetragen hatte, 
-och sah er ein, daß D oris  nichts anderes übrig  
-lieb. Der junge Russe ward von dem ver­
hängnisvollen A u f t r i t t  wenig berührt. D r 
war seiner sicheren» geübten Hand zu gewiß 
und Angst war ihm ein unbekanntes Geführ, 

ur der Gedanke an seinen alten, leidenden 
aater machte ihm das Herz schwer. Was 
würde der arme, alte M ann beginnen, wenn 
ihm ein Unglück widerfahren sollte, w ie sollt« 
er seinen Racheplan ohne seine H ilfe  zur Aus­
führung bringen?

Dieser fü r Magdalena so schreckliche Abend 
ging endlich vorüber und zuhause angekommen, 
w arf sie Schal und Pelzmantel ab und eilte rn 
das Schlafzimmer, das sie gemeinschaftlich m it 
der Schwester teilte.

(Fortsetzung fo lgt.)
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stattgrsund«n k o k .?  Ä '" ! !" " ^ e n  treffen , die wirklich
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die Anaeklaa^n aufgelSst wurde, so können
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Dte Furcht vo7 7 ^ Gerannt geworden war. 
vchwierigkeiten ^  Kriminalpolizei und die 
können, mag bei x l ?  ̂ ihnen hätten bereiten

— L
Pfunden Aus  ̂ ^^uag Mittag Herrenklerder 
^ifttenkarte ^  ^  dem Rock befindlichen 
Berliner ^  der Eigentümer der
Potsdamer Strake Napoleon Hailliant,
»«irrt und nach Ann^m? ä k

hat in der Hauptstadt Bangkok stattgefunden. 
Die Feierlichkeiten füllten ein« ganze Woche 
aus. König Maha Wajirawudh ist schon am 
23. Oktober 1910 seinem Vater Thulalongkorn 
auf dem Throne gefolgt, die Krönung konnte 
aber nicht stattfinden, bevor !die Leiche des ver­
storbenen Königs nach einer langen Wartezeit 
und unter endlosen Zeremonien feierlich ver­
brannt worden war. Sowohl diese Trauerfeiern 
als die Krönung boten den in Bangkok weilen-

Die Krönung des Königs von Siam
den Fremden Schauspiele von märchenhafter 
orientalischer Pracht. Allerdings machte sich 
der Einfluss europäischer Sitten schon sehr be­
merkbar, denn der neue König ist bekanntlich 
in England erzogen worden. Am 3. Dezember, 
am Tage nach dem feierlichen Krönungsakte, 
folgte ein großer Umzug durch die Straßen der 
Stadt. Geschmückt mit den unschätzbaren Krön» 
juwelen, zeigte sich der König !dem Volke, das 
natürlich in dichten Scharen herbeigeeilt war.

L - L M T S S
UM. zw « ^  7 ^ ^ e l b e  häufig im Winter.
Auf dies« Mitteilunaen^b'^^Eebäder ^  "^wen.
Geister. Bahnwärter^ nkm" alle Strecken-
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Mandanten gehört« a»»; 3u feinen
KoLurg. Er war srüher^eM ^nnzeMn Luise von 
3» letzter -seit sckne» - chtsanwalt in Vromberg.
«  liebte di^ Einsamkeit und t7 t7  ^
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knachermeMe/ Veiten ^i° Schuh-

° ° ÄDar, irr "erfolgte eine Gasexplosion. Der 
wu7 d §  Ey'7 'lb .'ü'gestürzt. Zwei Männer 
trokk-n. niederfallenden Steinen ae- 
lich. Der eine lebensgefähr-

alle drei Mitglieder des Ruderklubs „Obotrit" 
in Schwerin (Mecklb.), unternahmen am 
Sonntag Nachmittag eine Bootsfahrt auf 
dem Schweriner See. Im  Schneesturm ken­
terte das Boot. und alle ertranken.

( D a s  G e s t ä n d n i s  d e s  M ö r d e r s . )  
Der M aler Speckner, der Freitag unter dem 
Verdacht, die lljahrige Frida Bracher in 
der Nähe des M artinsspitals ermordet zu 
haben, in Bayrisch-Zell verhaftet wurde, hat 
im Amtsgerichtsgefängnis Miesbach, wohin 
er eingeliefert wurde, nach anfänglichem 
Leugnen gestanden, das Mädchen in seine 
Wohnung geführt und, um es am Schreien 
zu verhindern, ihm Mund und Nase zuge­
halten zu haben. S o  habe er, ohne zu 
wollen, das Kind erstickt.

( V o m  Z u g e  z e r m a l m  t.) I n  Brest 
wurde der mit dem Schnellzuge von Pontu  
kommende Senatswahldelegierte Le Mer ver­
mißt; am M ontag früh wurde seine ver­
stümmelte Leiche auf den Schienen gefunden. 
Anscheinend hat er infolge eines Irrtum s 
den Zug vorzeitig verlassen wollen.

( M e m o i r e n  d e r  F r a u  S t e i n ­
h e i l . )  Frau Steinheil wird demnächst ihre 
Memoiren zur Veröffentlichung bringen. Ih r  
Verleger N aß erklärte, das Buch werde in 
französischen offiziellen Kreisen ungeheure Er- 
regung hervorrufen. I n  dem Werke sollen 
Berichte über das Verhalten des Präsidenten 
Faure und Ministers Delcasse anläßlich der 
Faschoda-Affäre enthalten sein. S ie  sollen 
ein eigentümliches Licht aus die Art und 
Weise werfen, wie die französische auswärtige 
Politik damals gehandhabt worden ist.

(A n  K o h l e n d ä m p f e n  e r stick t.)  
Zwei Matrosen der serbischen Dampfschiffahrts- 
gesellschast erstickten an Kohlendämpfen wäh­
rend des Schlafes in ihrer Kabine während 
einer Fahrt auf der Donan bei Dabrowitz.

( E i n  r a b i a t e r  Sc hu t z ma nn . )  Die Straf­
kammer Bochum hatte sich in mehrstündiger Sitzung 
mit schweren Ausschreitungen eines Schutzmannes 
zu beschäftigen, die ,rch dieser harmlosen Passanten 
gegenüber hatt« zu Schulden kommen lasten Es 
 ̂rndelte sich um den Hilssschutzmann Koch von der 
alizeidirektion Bochum, der inzwischen aus dem 
reust entlasten und sich in einer Privatstelluna 

befindet. Die Straftaten ereigneten sich in einer 
Augustnacht des Jahres 1911. I n  früher Morgen­
stunde kamen auf der Straße mehrere Personen in 
Streit, die aber von einem Polizisten bald aus­
einander gebracht wurden. Der Bauunternehmer 
Lechet, der zufällig voeüberkam, erhielt von Koch 
der sich inzwischen auch eingesunken hatte die 
Weisung weiterzugehen, und kam dieser Weisung 
auch sofort nach. Trotzdem .folgte Koch dem 
Lechet und ließ barsche Redensarten laut werden 
Lechet verbat sich dies. da er ein anständiger 
Buoger sei, worauf Koch ohne weiteres den Säbel 
zog und ihm zwei Hiebe über den Kopf beibrachte. 
Andere Personen die gegen ihn Partei nahmen, 
traktierte er nnt Faustschlagen und mit gemeinen 
Schimpfworten. Als aber die inzwischen ange­
wachsene Menge ihn zu lynchen drohte, mußte er 
auf Flucht bedacht sein. Bei dem Streite wurde auch 
ein ganz unbeteiligter Kellner von dem Angeklagten 
mit dem Säbel verwundet. Der Gerichtshof ver­
urteilte den Angeklagten zu sieben Wochen Ge­
fängnis und 30 Mark Geldstrafe.

e r  M o r d  i m S c h l o ß g ä  r t e n . )  Vor der

erdrosselt aufgefunden worden war. Man mut­
maßte damals, daß Leide Verbrechen von dem­
selben Täter begangen worden seien ^och konnte 
der Mord an der Eärtnerswitwe zurzeit nicht auf­
geklärt wetten. Als Mörder an der Verwandten 
der Frau Milde, einer Gastwirtstochter, wurde «ine 
Persönlichkeit ermittelt und bestraft, die für den 
Mildeschen Mord nicht in Frage kommen konnte. 
Der Täter wurde schließlich durch seine eigene Un­
vorsichtigkeit ermittelt und ergviffen. Vor unge­
fähr drei Monate erschien der jetzt 22 Jahre alte 
^auttiener Mann bei einem Uhrmacher in Reichen-
>ach und Lot eine goldene Damenuhr zum Verkauf 

an, die er angeblich während seiner Dienstzeit in 
Posen gekauft haben wollte. Dem Uhrmacher fiel 
auf, daß sich an der Uhr ein Reparaturvermerk von 
ihm befand und stellte an der Hand seiner Bücher 
fest. daß die Uhr der ermatteten Frau Milde ge­
hört hatte. Mann wurde daraufhin festgenommen 
und gestand auch bald ohne Umschweife das Ver­
brechen ein. Er befand sich zurzeit der Tat in Geld­
verlegenheit und wußte, daß die Frau Milde, die 
allein inmitten des weiten Schloßgartens ein 
kleines Haus bewohnte, über einige Mittel ver­
fügte. Eines Abends drückte er ern Fenster des 
Hauses ein und stieg in das Zimmer. Hier begann 
er sofort die Behälter nach barem Gelde zu durch­
wühlen. Als Frau Milde im Nebenzimmer das 
Geräusch hörte, ergriff sie die brennende Lampe und 
wollte nachsehen, wer da wäre. Nachdem sie den 
Mann erblickt hatte, wollte sie das in einer Ecke 
stehende Gewehr ergreifen, Mann kam ihr aber zu­
vor und warf ihr eine bereitgehaltene Schlinge 
über den Kopf, die er solange anzog, bis sein 
Opfer erdrosselt war. Dann vollendete er in Ruh« 
den Raub und entfloh. Da er sich eines guten Leu­
mundes erfreute, fiel kein Verdacht auf ihn. Auch 
während seiner Dienstzeit in Posen war sein« Füh­
rung eine vorzügliche. I n  deo Zwischenzeit ist er 
allerdings wegen Einbruchsdiebstahls zu zwei 
Jahren und mehreren Monaten Zuchthaus verur­
teilt worden. Da der Angeklagte geständig war, 
erübrigte sich «ine umfangreiche Zeugenver­
nehmung. Unter Anrechnung der bereits gegen ihn 
erkannten Strafe wurde der Angeklagte zu einer 
Gesamtstrafe von zwölf Jahren Zuchthaus ver­
urteilt.

( F o l g e n  d e s  t ü r k i s c h - i t a l i e n i s c h e n  
K r i e g e s . )  Der türkisch-italienische Krieg hat sich 
in Mannheim für den Fabrikarbeiter Easparini, 
einen heißblütigen Sobn des Südens, in einer 
recht unangenehmen Weise bemerkbar gemacht. 
Eines schönen Herbsttages unterhielt man sich in 
einer Wirtschaft in Sandhosen über die Weltbe­
gebenheiten und natürlich in erster Linie über 
den italienisch-türkischen Krieg, der eben ausge- 
brochen war. Die Gesellschaft bestand überwiegend 
aus Arbeitern, die sich aus Italienern, Öster­
reichern und Deutschen rekrutierten. Leider Gottes 
war aber der Bündnisgedanke unter ihnen nur 
herzlich schwach vertreten. Österreicher und Deut­
sche hielten zwar zu einander, wollten aber von

der politischen Haltung der Italiener nichts wissen 
und so kam es bald zwischen den Vertretern der 
verbündeten Mächte zu einer regelrechten Prügelei. 
Wie immer, war der liebe Gott auch hier bei den 
stärkeren Bataillonen. Die Italiener wurden hin­
ausgeworfen und der Angeklagte rächte sich dadurch, 
daß er zwei vollständig unbeteiligten Personen 
Messerstiche versetzte. Bei der Verhandlung vor der 
Mannheimer Strafkammer beantragte der Ttaats- 
anwalt gegen Easparini sechs Monate Gefängnis. 
Der Gerichtshof nahm aber auf fein« begreifliche 
Erregung Rücksicht und beließ es bei einer Strafe 
von sechs Wochen Gefängnis.

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  Lady Gosche», 
die Gemahlin des britischen Botschafters beim deut­
schen Reiche S ir William Edward Goschen, hat. wie 
die „N. E. C." von maßgebender Seite erfährt, 
Berlin verlassen vnd wird den Winter in Arco in 
Tirol zubringen, um sich von oen Folgen einyr 
überstanden«» Krankheit zu erholen. Der Zeitpunkt 
ihrer Rückkehr hängt von ihrer völligen Wiederher­
stellung ab. Es wird daher in gesellschaftlicher 
Hinsicht während dieses Winters ziemlich still im 
Botschaftspalais Unter den Linden 70 zugehen. — 
Lady Goschen ist Amerikanerin von Geburt und 
hieß vor ihrer im Jahre 1874 vollzogenen Ver­
mählung Miß Harrtet Hosta Tlarke. uxo.

Amtliche R otierunge« der Danziger ProÄ Ü te«. 
Börse

vom 10. Januar 1S12.
W eiter: trübe.

Für Getreide, Hütsenfrüchte und OlsaaLerl werden LubecLem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei.Pksvlfio« 

usancrmäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Ägr.

R eguiierungs-Prets 206 Mk. 
per Januar— Februar 205 Mk. bez. 
per Februar— M ärz 207 Mk. bez. 
per April—M ai 203 Mk. bsz. 
bnnt 756— 766 Gr. 203— 204 Mk. bez. 
rot 7 5 3 - 7 7 2  Gr. 2 0 1 ^ — 204 Mk. bez.

R o g g e n  fest, per Tonne voll 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 180 Mk. bez.
Negulterungspreis 181 Mk. 
per Januar—Februar 181 Br^ 180^ , Ah. 
per Februar—M ärz 182'/., Mk. bez. 
per A p n l- M a i  132'/- Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne 1000 
tni. 665— 680 Gr. 1 9 0 - 2 0 5  Mk. bez. 
transito 686 Gr. 168 Mk. bez.

H a f e r  stetig, per Tanne von 1000 Agr.
iniänd. 1 8 0 - 1 8 7  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Ncndement 83"/., sr. Neusahrw. 14.76 M 5. inkt. S t .  
per Oktober— Dezember 11,20 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 11,80—12,80 Mk. bez.
Roggen- 1 2 .6 0 -1 2 ,7 5  Mk. bez.

D e r  V o r s ta n d  d er  P r o d ttk te n -B ö r se ._____ ___
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B a n k n o t e n ..................
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W a r sc h a u ......................
Deutsche Reichsanieihe S^2 d/y. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/- . . . . 
Preußische konsols 3» /,°/o  . . . .
Preußische Konsols 3 < > / , ..................
Thorner Stadtanleihe 4  o/y . . . .  
Thorner Stadtanlciho 8 '/ , «/g . . .
Westpreußi che Pfandbriefe 4 ^ . . . 
Westpreußi che Pfandbriefe Lk/- <>/. . . 
Westprentzische Pfandbriefe 3o /,n en k .11 .
Posener P  andbriefe 4 ° /< ,..................
Rumänische Rente von 18Z4 4*/, . .
Russische unifizierte S ta a tsren k  4°/« . 
Polnische Pfandbriefe 4*/, ° /g . . . . 
Große Berliner Straßendahn-Aktten .
Deutsche B a n k -A k L ie n ..................
Diskonto-Aommandit-AnteiLe .  . . 
Norddeutsche Areditanst-Aktklen . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesekschast 
Bochumer Guhstahl-Atttlen . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . 
0a»trokiitte.Akti-,r..........................

10. J a n
65,05

216,48
Sl',76
32.60 
91,75
82.60 
69,80

W Z
89.90
60.30

102,60
9 2 , -

W
193.V
266.25
193.25 
122,50
127.25

9. Jrw
V .-

216,59

91.75
82.75
91.75 
82,70 
99,80

Asü
8S.L0
80,10

102M
92.40
9 1 . -
9 S M

19L M
267,50
193,—
122,5t,
127,25

265.80 ! 266.1V
289,49
198,90
löl.SS
vsv,

217.75
218.75

196.75
196.75

LSr.Sb
200,75
183.—
100—
217,50

1S5>0
195.8k

Üaurahtttte.2lktien 
Weizen koko in N ew york.

„ M a i ..................
.  J u l i .  . . .  .
„ Septem ber . .

Roggen M a i . . . . .
.  I u i t .................
„ Septem ber. . .

Bankdiskont d v/o, Lolllbardzinssutz6v/o, P^vatdiOkünt 3 ' / , *  «.
Die B e r l i n e r  B ö r s e  war orster» schwach. D ie Aürj» 

swächten sich auf den meisten Gebieten wegen stark anstretender 
ReaiisaLionslttst ab. Selbst einzelne Montanpapiere, die vor­
übergehend fester verkehrten, mußten später nachgeben. Auch 
der Schluß war schwach.

D a n  z i g ,  10. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr «n» 
Legetor 64 inländische, 88 russische W aggons, Nerrfahrwafier 
inländ. 120 Tonnen, russ. 20 Tonnen.

51 s n i g s b e r g , 16. Januar. tGetreidenro».'kt.) ZufrHr 
138 inländische, 171 russische W aggons exkl. 11 W aggon 5tte,e 
und 34 W aggon Kuchen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  .

M 1M P S 5

Große Auswahl

r  N S U L I - K ü l S
von, billigste» bis zum elegantesten Genre, stets vorrätig.

O. »6 n o o k  wsoks.. Altstadt. Markt 24.
4 « k I I , >vo ^ 1 e i8 e k d in k 6  n ö t i S  i s t ,  d itz ten

M MM K K I '  M W

B a n d stra ß e  6 . 3 T r.
Wirwslratze 31.

nani- ^ _______ _________________ _

seine SuhnH beste» Begehung über 4 Jahre zurück-," 
liegt. Die Verhandlung fand nicht vor dem Schwur­
gericht statt, weil der Täter bei Begehung der Tat 
das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht hatte. Es 
handelte sich um den Hausdiener Friedrich Mann, 
der beschuldigt wird, im September 1907 in der 
Schloßgärtnerei von Bertholsdorf die Gärtners-, 
witwe Milde ermordet und beraubt zu Laben Die 
Tat erregte seinerzeit um so größeres Aufsehen, als 
acht Tage vorher ein« Verwandte der Ermordeten

( 3  2 0  f i j » . .  6 i l l 3 ö l u  5  f i s s s . )
g r o l l t e n  V o r t e i l .  X n r  LoeL encke^ I V n s s e r  erk o rc ler lieb - l l s  g ib t « ts d lr
Srsssres «nü Loqnsmerss. 8tet» vorrdtiK bei 4
tr itt.: ck. v . k td o r s k i ,  k o lo n ia l ,v -  n n tt  v e l i k a t s E n .  V ltst- Starlet. 29.

lillö (  Ü!!M t-M »g
mit allem Zubehör von sofort, und eine

3 Mmer-Wshsung
vom 1. 4. AU vermieden

irNsk«, Berbmdtmgsstraße 6. 
Zwischen M elken- und Waidstrahe.

s  W-Hnimg L
von 2 Zimmern zu verm. S e g lr r s tr  18.

W o h m m g ,
l Stube. Kabinett, Küche/i A usguß  
Wasserleitung, vom 1. 4. zu vermieten. 

Thoru-Mocker, Köniastr. 14.
3 AlmMbr-Modnllvg,

Hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, cvil. 
Blatt, sur 800 Mk. zu vermieten

Melllensteaße 8».

W o h n u n g
von 4 A m m ern, Aüche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löwen-Apothek.
Balkon - Wohnung
Zimmer. Kabinett. 600 Mark, vvom3 Zimmer,

1. 4. 12 zu vermieten.
G rrb orstraß e 2 8 . 2 T r.

An kleiner Haus
mit eine 3-Zimmer-W ohnung, aus Wunsch 
auch Pferdestall, zu vermieten. Z u erfragen

K irchhofstrake 62» p t .

M koimhiliiilii,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4 .1 2  
pi vermieten Ta!strak« 3 6 .

Wohnung,
2 Stuben, Küche und Zubehör, sofort 
oder 1. April zu vermieten

Kaserrrrustrake S.

8ulmer8hauffeeS5,pt.,
ist eine W o h n u n g , 2 Zimmer u. Zub„ 
sowie 1 Stäbchen mit Kocheinrichtnng zu 
vermieten. Näheres dortselbst.



Gestern Nacht 2 Uhr verschied 
nach schwerem Krankenlager mein 
lieber Mann, unser guter Vater, 
.Schwieget- und Großvater

Ü M !8l Kroll
im 86. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 

Thorn-Mocker, 10. Januar 1912

die trauernde Witwe
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag, 
nachmittags 3 Uhr. vom Trauer. 
Hause. Schwerinstraße 12, aus auf 
dem Kirchhof in Mocker statt.

S ta t t  besonderer K a rten .
Uns wurde am 4. Januar 

ein Sohn geboren. 
Postafsistent N rrx  « n la e k  
u. Frau Lsrri, geb.öLNkrmeisttzr 

Berlin K 87. 
Weißenburgerstr. 69.

ier Z

Bekanntmachmg.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Januar M ärz 1912 w ird in der 
Knaben-Mittelschule am
Donnerstag den I I .  d. M ts .,

von morgens 8 Uhr ab, 
in der Mädchen-Mittelschule am
Sonnabend den 13. d. M ts .,

von morgens 8 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenschule am
Dienstag den 16. d. M ts ..

von morgens 8 l/ i Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 8. Januar 1912.
Der M agistra t.______

Polizei - Verordnung.
Aufgrund der 8Z 5 und 6 des Ge­

setzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. M ärz 1850 iowie der §§ 134, 144 
des Gesetzes über die allg. Landesver- 
waltting vom 30. J u li 1883 w ird h er- 
durch unter Zustimmung des hiesigen 
Gemeindevorstandes für den Polizeibezirk 
des Stadtkreises Thorn das folgende 
verordnet:

8 1.
Z u r Vermeidung von Unfällen w ird das 

Betreten und überschreiten der in den 
hiesigen Bäckerbergen eingerichteten Rodel­
bahn —  zurzeit der Benutzung — sowie 
das Mitbringen von nicht an der Leine 
gehaltenen Hunden zur Rodelbahn bezw. 
deren Umgebung verboten.

8
Zuwiderhandlungen gegen die vorste­

hende Verordnung werden m it Geldstrafe 
bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entsprechende H aft­
strafe tritt.

8 3.
Diese Polizei-Derordnung tr it t  m it dem 

Tage ihrer Verkündigung inkrast.
Thorn den 8. Februar 1911.
Die Polize i-Verw altung.

Der Hinter dem Handlungsgehilfen 
(Kinooperateur)
L r o w s k L  unter dem 27. Jun i 19l1 
erlassene, in N r. 152 d. B lattes aufge- 
nommene Steckbrief ist erledigt. Akten­
zeichen I .  236 l  11.

S tra s b u rg  W p r. den 6. Januar 1912.
Der Staatsanwalt.

Pferdeverkaus
UMöiitag Sks IS.FaimrM,

11 Uhr vormittags,
w ird auf dem Hofe der Futzartillerie- 
kaserne zu Thor« ein unbrauchbares

Offizier-Reitpferd,
.M7jiihrig. meistbietend gegen Barzahlung 
verkauft

1. westprrnßisches 
Kußartillerie-Regiment Nr. 11.

ttönigl.
MUß.

H MM
Maffen-
lotterie.

Zu der am 12. und 13. Januar 12 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
226. Lotterie sind

i und 1
8 Lose

L 10 und 5 Mark. 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

,a ls  Buchhalter. Sekretär. 
I Verwalter erhält man nach 

^  kurzer, gründ!. Ausbildung. 
B ish. ca. 16 0 Beamte verl. Prosp. frei. 

D ir. ULüstnsi', Leipzig-Li. 104

erteilt einfache und 
doppelte Knchfiiljrung?

Anmeldungen unter Chiffre I . ^1. 1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W er erteilt einem Knaben

Biotinnnterricht?
-Angebote m it Preis unter 12

an die Geschäftsst der „Presse"________

ßilMIe zii Sonillag:
Wlh l!Il§gkschlllchtttk!l

Gegründet 1872. s Fernsprecher 289.

A uf der Rodelbahn in den Bäcker- 
bergen rodelt jeder auf eigene Gefahr. 
F ü r Unfallschaden w ird nicht gehaftet.

Der Pächter.

Lebende
Kmvm nni> Weien, 

SNberlachs,
das Pfund 1.2 ) M k ,

snsche BraMellWe.
das Pfund 20 Pfg.,

Schellsische. aratz.
das P  und 40 Pfg.,

Cablia«, o. Kaps,
das Pfund 25 Pfg.,

grStenlüse,schneeweitze
FisOatelelteS, 

starke Hasen, 
seifte FsianenWne«. 

-Hennen.
M M . Hasel- «nl 

Slhneelinljner. 
jnnze Mast - Paten

empfehlen

mei.
Fernsprecher 5l.

Prima Sauerkohl,
Pfund 12 Pfg., empfiehlt

IZNSsi» L z o n i l n ,  Elisabethstr. 14.
/L ve ck fe lte s  Fleisch. Roßschlächterei 
^  Coppernikus-
straße 8, Fernsprecher 566.

« l R L Z i Z ' 6  L Z a i r i s
sucht Stellung als Em pfangsdam e bei 
einem Arzt. Eoentl Ang. erb.«.Chiffre 
N . R  I v t t  a. d. Geschäftsst. der „Presse".

AaAbbfferia
Kindelsachen und neue Sachen anfertigt, 
sucht Beschäftigung. Auch werden daselbst 
S tü h le  ausgefischten.

Coppernikusstr. 26. 2 T r  l.

Sltllkiilllitsrbott Ä
Ein ordentlicher, unverheirateter

Ztalischweizer
von sofort oder 15 d. M ts . gesucht

N .  N ^ 8t8. G ottgau bei Tauer.

C in  L e h r l in g
kaun eintreten.

!I. v ie tr ie k ,  Schlossermstr.

Lischlerlehriinge
stellt ein m it auch ohne Beköstigung

I?. Vodgorz.
__________ Tischlerei mit Dampfbetrieb.
Lehrlinge bei höherem Kostgelde stellt 
ein N o n Ä i ' . v ,  Tischlermeister, 

Gerechteste 29
F ü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als

I - e k ^ I i n g
g e s u c h t .

Atelier

1 ArbeitsbilWn
stellt ein

8 « H » iv 1 r« .  Baderstr. 22.

îilillkiltt zmil Kisfahltli
können sich melden bei

IL . N ttS « * , ',  M ocker.

Zunge Mädchen
erhalten lohnende Arbeit in einer Fabri 
durch 6 n lr r t< ;s !^ r> > s k r ,
gewerbsmäßige SLellenoermittlerm, Thorn 
BSckerstr ße 35

Empfehle'
Mädchen. Suche

perfekte Köchin, Mädchen 
für alles und Kinder- 

Mädchen. Suche Mädchen und Knechte 
für andere Städte u. aufs Land. V s n ü s  
Lremlo. gewerbsmäßige Stellenver- 
m ittierin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Empfehle
vorzüglichen Zeugnissen. Suche Mädchen 
fürs Land ss
gewerbsmäßigeStettenoermittlerin.Thorn 
Mauerstraße 76 und Schuhmacherstr. 16.

1 saisdms. 14Huges Mcheii
sofort gesucht

Mocker. Amtsstrahe 4. 1. Et., l.

M ä d c h e n
von 14—15 Jahren zn einem Kinde so- 
fort gesucht.____W indstrafze 5. 2. r

W i l l «  W M «
für Hausarbeit und Hilfe im Geschäft für 
den ganzen Tag gesucht. Ang. u. N r. 67 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zeichnungen
» M . K im k s  HZ A M  s lk m s t t i t  1 1 »  8 li« c h m s ll> t

A M - Ä i i i i M i i ' W M  M  ISIZ,

nehmen w ir bis 13. Januar cr. zu den Originalbedingungen 
des Prospektes kostenfrei entgegen.

Die Anleihe bildet eine direkte Staatsanleihe der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft, für welche diese mit ihrem 
ganzen Vermögen »nd mit ihrer Steuerkraft haftet, und ist 
bis 31. Dezember 1922 unkündbar.

Besitzer von G oUhardbahn-A llie» haben Borzngsrechte. 
Näheres an unserer Kasse.

Norddeutsche Kreditanstalt,
Filiale Thorn.

Breitestraste 14. F e rn ru f 174.

I N ü I I o n  »  I » 1 v k , » p 1 « > « .
Kunst. — Wissenschaft. —  Ernst. —  Humor

bin NoviMen-Pmcht-Programm,
welches alles bisher gesehene übertrifft

Nur 3 Tage! Vom 10.-12. Januar Nur 3 Tage!
Neuester Wochenbericht. Markante Ereignisse aus aller W elt.

Wenn der Ten frl sich amüsiert.
Kinematographrsches Lustspiel. —  Jeder mutz lachen. —  Höchst originell.

—  -  Die Wette. '
Brillant«Komödie. Dieser F ilm  ist in 2 Kontinenten, teils auf einem großen 

Ozeandampfer aufgenommen.

Die Liebe des Dorfschmicdes.
Sensationelles Kriegsbild.

L i Z o l o ? ? ?
Eine misteriöse Perlenhalsbandgeschichte. — Detektiv-Schlager.

Die Florettfechterin.
Wundervolles Drama. — Spannende Handlung. — Herrliche Szenen. 

Erstklassige Einlagen.
» L a x  M U l l S i ' .

S c h l i t t s c h u h e .
von den einfachsten bis zu den elegantesten Sportschlittschuhen.

Kinderschlitten. Stuhlschlktten, 
Rodelschlitten, 

Z c W l l e n g l o c l i e n ,  Z c d l i t t e n g e lä u l e
empfehlen billigst

K  U i o e r l i o n s l i i ,
Sise,«Handlung, Altstadt. M arkt 21.

-  Wtgtii Aufgabe meines W W  ^
werden sämtliche Vorräte und Abschlüsse in ^

Kolonillllmren. Jelilllltessen, Weine, ^
Zigarren rc.

zu bedeutend herabgesetzten preisen verkauft.
F arin , Pfd. 28 P f., k 

5 Pfd. 27 Ps.
Franz. SpelzgrieS,

Pfd. 22 Ps.
ReiSgrleS. Pfd. 18 Pfg. 
Erbsen, Pfd. 20 P f. 
W allnüffe. Pfd. 30 P f.

Würfelzucker. Pfd. 30 P f., 
bei 5 Pfd. 29 Ps.

W eizengries, Pfd. 20 P f. 
Sago, Pfd. 30 P f.
Pflanm en, Pfd. 3S, 40 und 

50 Ps.
Haselnüsse. Psd. 35 P f.

Sauerkohl, Psd. 12 P f., bei 5 Pfd. 10 P f.

Sikre Metlirinal'Aetnr. Portwein, Sberrv, 
Matleira, per Liter 1,40 Mk.

Rein. Schmalz, Pfd. 65 Pf., Knnstspeisefett, Psd.45Pf. 
Heringe, Tonne 28.00, 30.00, 36.00 Mk.

»

L a k ^ r i s s ,  ^
Altstadt. M ark t 27. — Telephon 43.

Die gesamte Ladeneinrichtung, National-Registrier-Kassen, ^  
diverse Wagen, Eirspinde, F rigo la, Kaffee-Standdosen, Stand» 
sSsser rc. sind zu verkaufen.

U M . ,  k !M ls  MVA«
für alles, evangel., welches auch kochen 
kann, m it guten Zeugnissen für besserem 
Haushalt sogleich gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Aufwartefrau
___________ Katkarmenstrake 10. 1

AusUmrterin ' ^ " ^ 7
Mettienstr. 81, 2, r.

V o rlle lll'na : ^ l l t " '  n^^mittaa«?

K V  der Stadt zu lausen
Ih - I .  gesucht. Anträge mit
Preisangabe unter O .  V .  I L .  an die 
Geschäftsstelle « er „Presse".____________

AltrS Gold u. S ilber, Brillanten, 
Altertümer, künstliche Gebisse 

k a u f t  z u  h ö c h s t e »  P r e l l e n
b. b'el I> usei«. Gv ldivarenwerksta tt 

Brückenftraße 14, 1. Etage.

Z» »klliiliifril

Pacht von 130 Morgen
abzugeben. Näheres O n i» !
Thonr, S trob ttidstraße 13. _____

wenig gebr., nußb., für 300 M . zu verk. 
O o n r r C t l i m e r s t r .  13.

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei

UvinR ßi I» F«v»!«, Kostbar 
_______________ bei Podgorz._______
4 Paar vernick-rie Schlittschuhe, 
L  „M erku r" N r. 28. billig zu verkaufen 

Kleine Marklstratze 9. 3 Tr.

2 0 - M M «

Ziegelsteine
vom  A bbruch hat billig abzugeben 
______________G räm lichen

Aegelei-frrk.
Jeden Dienstag :

Schmantivasselli
Jeden DonnerStasi: IsUi

Spritz-Kuchen.
AchtungsvollAchtungsvo!

o .  Z A s k l n s n ä t .
Die Veranda ist täaiich gut geheizt

Jede» Donnerstag:
Frische Grütz-, Blut- und 

Leberwurst,
auch pfundweise abzugeben bei

F ra»  S n le s lL o rn »
_______  Ära erstraße 4 _____

W S " A c h tn n  g !
Jede» D onnerstag: 

Frische Blut-, Grütz-und 
Leberwürstchen,

außerdem beste
Land-Leberwurst n. Thüringer,

eigenes Fabrikat.
_________ r r .  Mellienstr 134.

Ku! Achlnna. M !
A m  K W

auf ilrr Vlkiilik »ar MmaMk.
Abends schönste Belencktnng.

E in  fa 1 neuer W m te rpa le to t billig zu 
verkaufen L e g le rs irake 24. 2.

Pküschgarnriur, 1 Kleiderschrank, 
1 Kinderbettstelle, 1 Kinderwagen, 
2 Sofatische und l Küchentisch

so ort billig zu verkaufen.
4 Tr.

zwei Kinderschlitten
billig zu verkaufen. Schulstr. 16. 2.

2  preiswert zu verkaufen.
Altstadt. M arkt 35, S T r.

Suche am. > der 1. A pril ein

großes Lmmer 
oüer SasI

MU' mit klektt^m Nobeuraum

zu religiösen zwecken.
Anoebote sind unter N .  IV . an die 

Geschäftsstelle der »Presse" zu richten.

K l e i n e r  L a d e n
in der Linden- oder Bergstraße zu 
luieten gesucht Ang. u U,. i r .  2 N tt 
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

G u t m öbl. Z im m e r von gleich zu
vennieten____________Tatstrahe 40, 1.
M öbl. Z immer iof. z. verm. Hohestr. 7 t

D» In  unserm Hause Bader- W  
süatze 23 ist >

Z 1 L a d e n  I
D  mit drei anarenzende,, M  
W  Zimmer per 1. 4.1912 W  

zu vermieten.
8  8.8MiiiI«IL 8ftiii!ckMs.8

Grotzer Laden
mit Wohnulig, für jedes Geschäft paffend, 
Eltsabethstraste 9 per 1. 4. 1912 zu ver- 
mieten. Zu  erfragen

Mellkenstrahe 88

Am CtMhillsiihiis. Willirliiisir. ?.
W ohnungen von 7 Zimmern, jetzt Kreis- 
lasse, zum 1. 4., 1 Tr., 6 Zimmer sofort 
oder jpäter, und 3 Zimmer züm 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnungen sind 
hochherrschastlich ausgestattet mit W arm ­
wasserheizung versehen. Em ntl. kann die 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daselbst Parterre beim Portier 
oder Fischerstratze 4"> bei NenwLUN, 3 Tr.

Rnhige

Wiiiiimllichliiiig
von sofort zu vermieten.
IN!. Brombevfzerstr. 104

jjisl!>trf!l. 1s am LtliStpllrk.iTr
^ Zimmer, gr. Loggia, Bad 
«»ch sonst, reicht. Zubehör 

zum 1. 4.. auch früher, billig zu ver- 
mieten. Näh, das, bei UsvMKrm, 3 Tr.

W c h n m g e n .
3, 4 und 5 

Simmer-Wohnungen
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr Licht und Gas versehen, von sof. 
oder später zu vermieten.

A I .  t S s n t v L ,
____  Wnldstr. 48______

W o h n u n g ,
Erdgeschoß, 2 Zimmer, Entree u. Küche 
vom L. 4 12 zu vermieren 
__________________ Tatstrahe 36.

IIiiM  W  t i i^ M
Sonnabend den 13. Januar,

abends 8 '/-  Uhr, 
im A r t u s

m .  km

2-zimmerwahnung
nebst Kabinett. Küche und Zubehör vom 
l.  4. 1912 zu vermieten

M eM enktrake 81.

Die passiven M itglieder sind daz» 
freundlichst eingeladen.

Zu dem damit verbundenen

Wlellamin-Mn ^
werden Anmeldungen vorher bei Herr" 
Kaufmann 8 .  D a tiv»  erbeten.___

AmOn-Lem».
TSiinahM Srii 13.zal!iigr M

abends 8 Uhr.
im großen Saale des ArtrrShofeS:

I .  Stiftungsfest
für die M iig lieder und eingeladene« 
Gäste des Berems. ^

Der Vorstand

S t i d M a t l i
Freitag den 12. Januar.

Außer Abonnement! , ,
Zweites und letztes Gastsp^

der

Direktion: Lroäek är 8teFtzMLvll. BertiN' 
Zum 2 male l

PMllie W irlM
Den verehri'chen Abonnenten bet 

r o t e n  Serie bleibe; ihre Plätze ot» 
Donnerstag, abends 6 Uhr. reserviert. 

Sonntag. 14. Januar 1912, 
nachmittags 3 Uhr,

b e i H a l d e n  K a f f  e n p r  e i s e n »  
Zum letzten male!

M  Wrfter-Chriftl..

Täglich von 7 Uhr ab:

N is t l t r Ä W c k
Sonntags von 6 Uhr ab.

UWele
der

U M e v WWe
VMM.

Mellienstr. 62,

MMieii
und

N W 5
vom l>m-

ll>. bis ir. Wkllmde
N « r ISIS Irmw.

I ^ O S S
zur 23. Berliner Pferde-Lotterle.

Ziehung am 3. und 4. A p ril Haupt* 
gewinn i. W  von 10 000 M ., ä 1 M - 
11 Lose für !0 M ., 

lud zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i u n e h  m er» 
Thorn. Katharinenstr 4

1 gold. llettenarmban- 
verloren gegangen.

Abzugeben geg n Belohnung
M e llie n flra k «  < 4 .^

Rodelschlitten
Dienstag, nachmittags 4 Uhr, am Glac^ 
vor der Fabrik L2. V n e w l t n  entwende 
worden. Wiederdnnger erhält gute 2 ^  
tohnung. Frau V r .  
ju n g er, braun r Jagdhund ^ 
"O  Mocker e n t l a u f e n .  

Wiederbringer erhält Belohnung
Lindenitrahe 6 v L

M . M
der „Presse", Jahrgang 19l1- 
kauft zurück

die Geschäst5ftell5
Täglicher Aalender.
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(Dritter VIatt.t
Amerikaniiche wahlpraxir in Berlin

lDon unserem Berliner Mitarbeiter.)
Die illustrierten Blätter konnten kürzlich 

einen Fortschritt Deutschlands in der Kultur 
^ e  erste Wahlrede im Freien vom 

cyassnerstand eines Omnibus herab. Wenn 
tiomevelt auf den „Stump" geht und in 
61 Tagen 160 Reden an die amerikanischen 
Zahler halt, dann kann er diesen Rekord 
alleMngs nur derart aufstellen, datz er mir 

^>°ubahn durch das Land saust und an 
^ " ^ o n e n  von der Wagenplattform au> 
Cowboys mit weithin schallender Stimme 

oegerstert. I n  Deutschland haben wir das nichi 
nong denn da wohnen die Menschen enger be'> 

Wahlkreise sind nicht uner- 
d»? Lust zum „Amerikanisieren'
Ni-l ^ ^ E  ^dn  Lebens ist vorhanden. In  
»lesen ^agen ist kaum ein Möbelwagen in 

Zu bekommen, weil sie all« von 
politischen Parteien gemietet find. um mit 
, Eeplakaten beklebt für die Herren Reichs- 
l?« durch die Straßen zu fahren

uur noch, daß sie von Elefanten ge­
zogen werden, wie beim Zirkus.

man aber nicht genug. Auch 
n^andwlchmanner" sollen in den Dienst der 
W / E a m e  M « llt  werden, menschliche
Brust schreienden Tafeln aus
Na!.- gepanzert sind. Daher der

D-w belegt! und zusamm-n- 
^"tchen. Der Berliner Polizei.

Ehrenmitglied des „Anti- 
wäh^end s ! ! n e /N ^ ? ° "  verdiente, hat schon 
E c k s t2 ? s  Zeit jeden Kutscher
Knallen ü  *' durch übermäßiges
Bürger störte^ u ! x " x ^  der friedlichen 

' tiken ^  amerikanischen Prak-
nicht S o Ä ^ ^  pulsen ihm erst recht 
»Sandn,;^-E  ^  benn das Herumfahren de. 
B e v l in e r ^ ^ L "  und Standartenträger In 
seine E en^«  verboten. Ebenso hat er 
da zum ..fl'u^uilg zu dem Schsinwerferspiel. 
großem 'n  der Wahlnacht 1907 in
D ie unoes-.. ^ ^ ^ u b t  wurde, verweigert.
B e r l a g s ^ ! ^  Menschenansammlung vor den 
diesmal mied-! schert und Allstem, die auch 
wände WaLlr-i ^  Segenüberliegende Häuser- 
projizieren und Kandidatenporträrs
Zeichnet, da p?> wird als unerwünscht be- 
Kvawallen komm!!^?l sonst leicht zu großen 
man so etwas a-r! x " " ? ' Amerika siehr 
Radau als . ^ebt man den tollsten
nichts daraus und macht sich
genannten Dank-!? Elahrlich allein am so- 
Republik bem Natiomrlfest -der
Lch verung lücke^^^^^udert Menschen tor- 
ein solche/ Stim ,.r^" Deutschland haben wir 
u°n Jagow will d n /b  n°"g' und Herr 
gerschaft diesn.'.r sorgen, daß seine Bur­
da es die Sn^I ^  ^  schlafen kann. — zumal 
baß Litzqmal  ̂ x" ben Dächern pfeifen, 
wichen, daß sie nickt boMl-demokratie zum
patriotische D em /,n! ..niedergeritten" sei, dir
ihrerseits der Wahlnacht 1907
dem Reicksk<,n,r  ̂ grandiosen Katzenmusik vor 

Alle/l!i a / ° / r ^  '?^ beantworten möchtr.
ben Berlinern ^  "s?

L-Muaten Agitation. M-,- n n -^  .»4 i»der W ä h lE  ^  überhaupt in
im 1 „nx o M d "  kann sich namentlich 
allein -in ' ^^^t'ner Wahlkreis, in denen 
bütaerlick.n uennenswerter Widerstand der 
d e m E ^ / ^ ^  MMn die Soziall 
rEen lnX ^^Ü ert ist. vor Besuch kaunn 
. freibeittÄ ^  -  °°r Damenbesuch. Die 
Volksv!rtÄ ! n der fortschrittlichen
Zu allen mllckA - mrppenden Federhüten 
lnnx- Geschäftsinhabern, nicht um zu kaufen
» « 7 » - " ^  k "  ^  K ä u l l in n "  kn E -

w i d e r E i ^ i e / ? ^ ^ '  ^^Eilen die un-
in die Aufrufe. Sie kommen auch
Luft ckiks- ! ? 7^"ungen bis zum sogenannten 
lluft,chrfferpMterre. dem obersten Stockwerk 
M ^ '^ r^ g e r  sind die roten Damen. Sogar die 
S ilfsk o ^ !^ u  stellen ein sozialdsmokratisches 
Wakln^/tr- Wenn das keine amerikanischen 
n ick?2!l dann wissen wir
zia N ? / 7^5 verlangen will: und neun-

ber Berliner Bürgerschaft sind
väeäeh rt ^  °"e fünf Fahre

Dle §ozia!öemokratie eine Friedens- 
bewahrerin?

bakÄ uäher die Wahlen rücken, desto krampt 
ten Bemühen der Sozialdemokra-
di»' °! ^ur Ernfangung von Mitläufern als 
le! ^ENtliche Friedensbewahrerin aufzuspie- 

, deren „machtvollen Kundgebungen" es

noch beim Marokkokonflikt gelungen sei, den 
„Hetzereien der Patentpatrioten" gegenüber 
einen Krieg zu verhindern. „An die Nieder, 
ringung der wirtschaftlichen Konkurrenz 
Deutschlands durch einen Krieg — so wird in 
einem sozialdemokratischen Blatte verkündet -  
denkt keine fremde Macht. Es ist auch notorish, 
saß Frankreich trotz der Revanchegelüste seiner 
herrschenden Klassen einen Angriffskrieg gegen 
Deutschland auf eigene Faust garnicht führen 
kann. "  Ja , aus welchem Gründe ist denn 
Frankreich dazu bisher nicht imstande gewesen? 
Einzig und allein deshalb, weil die bürger- 
lichen Parteien im deutschen Reichstage enn 
gegen allem fanatischen Widerstand der So- 
zialdemokratie den Forderungen der Regierung 
zur Sicherung unserer Wehrkraft immer noch 
zum Siege verholfen haben, und weil die Frau- 
osen zu viel Respekt vor unserm Heere besitzen, 

um sich von einem Angriffe Erfolg zu ver- 
frechen. Fetzt stehen wir vor dem englisch, 
ranzösischen Einvernehmen und damit vor dc- 

soppelt dringenden Aufgabe, unsere Rüstung 
durch die das deutsche Volk übrigens weniger 
belastet wird, als alle anderen Kulturgrotz- 
mächte der Erde, auf etwaige Mängel hin zu 
revidieren. Die Sozialdemokraten behaupten 
von dem Einvernehmen zwischen England und 
Frankreich, es werde Deutschland niemals mir 
einem Angriff bedrohen. Die Erfahrungen 
des letzten Jahres haben uns eindringlich gs- 
nug eines andern belehrt und uns gezeigt, 
daß die Kriegsgefahr umso größer sein würde, 
je mehr im Ausland die Achtung vor unserer 
Wehrkraft nachließe. Und im allerhöchster, 
Maße würde dies. eintreten, wenn einmal die 
sozialliemokratischen Fdeen von dem Ersatz des 
stehenden Heeres durch eine Volkswehr nan. 
dem sogenannten Milizsystem zur Durchfüh. 
rung gelangen soMen. Wie sehr rsoelrechn 
ausgebildete Truppen den Milizheeren über­
legen sind, haben noch die Siege der an Zah» 
weit schwächeren deutschen Siege über die 
Tvuppenmassen der französischen Republik tm 
zweiten Teil des letzten großen Krieges satt­
sam erwiesen. Ein Sieg der sozraldenrokratr- 
schen Fdeen würde unseren westlichen Nachbarn 
die militärische Überlegenheit verbürgen, ei 
würde nicht, wie von den „Genossen" prah­
lend verkündet wird, den Frieden gewähr­
leisten, sondern brächte im Gegenteil die 
größte Kriegsgefahr. Je  mehr Widerstands­
kraft dagegen die deutsche Wählerschaft gegen­
über der sozialdemokratischen Hetzarbeit zeigt, 
je stärker und geschlossener die bürgerlichen 
Parteien im neuen Reichstage sind, die am 
zeitgemäßen Ausbau unserer Wehrmacht mit­
zuarbeiten bereit sind, desto hinfälliger werden 
alle Spekulationen auf innere Schwächung 
Deutschlands, desto mehr schwindet die Ver­
suchung, uns anzugreifen.

Die nationale und sittliche Bedeutung 
der deutschen Jugendorganisation
war oas Thema eines von de- T h o r n e r  
J u g e n d w e h r  abgehaltenen Vertrages, der 
gestern Abend in der Aula der Knabenmittelschule 
stattfand. Es hatte sich eine zahlreiche Zuhörer­
schaft eingefunden, darunter auch viele Vertreter 
des Offiziers- und Unteroffizierkorps unserer Gar­
nison. Herr Rektor K r a u s e ,  der Vorsitzer des 
Thorner Jugenowehr, hieß die Erschienenen herz­
lich willkommen, besonders den Herrn Gouverneur, 
Exzellenz von Schack, den Herrn Ersten Bürger­
meister Dr. Hasse, sowie Herrn Oberstleutnant von 
Tschudi-Eraudenz, den Vertrauensmann des Jung- 
Deutschland-Bundes. Es sei das erste mal, daß die 
Vereinigung auf solche Weise an sie Öffentlichkeit 
trete. Redner hofft, daß die Anwesenden den Be­
strebungen der Thorner Jugendwehr ihre Hilfe nicht 
versagen, und auch die in größerer Zahl erschiene­
nen Frauen ihre Unterstützung leihen werden. Nun 
nahm Herr Major J m m a n u e l ,  Bataillons­
kommandeur im Infanterie-Regiment von Borcke, 
das Wort zu dem oben angegebenen Referate. 
„Frisch auf mein Volk, die Feuerszeichen flammen!" 
so hat der Dichter der Befreiungskriege gerufen, 
das war der Schlachtruf im Jahre 1870. Dieses Wort 
gilt auch heute. Wenngleich seit 40 Jahren der 
Friede besteht, und auch sonst viel von Versöhnung 
gereDet wird, so darf doch darauf hingewiesen wer­
den, daß wir im Sommer mehrmals am Rande 
eines Krieges standen und daß die Zukunft schick­
salsschwer vor uns liegt. Deutschland braucht seinen 
Platz an der Sonne; dafür sorgt schließlich unser 
gutes Schwert und wir können mit Vertrauen auf 
Heer und Flotte blicken. Aber der lange Friese 
und der dadurch bedingte Wohlstand, des Über­
gang Deutschlands zum Industriestaat u. a. sind 
doch nicht ganz ohne Folgen geblieben. Heer und 
Flotte sind die Erziehungsschule unseres Volkes, 
doch die Aufgabe der Armee wirb von Jahr zu 
Jahr schwerer, und wenn nichts geschieht, um die 
Jugend vor drohenden Gefahren zu bewahren, da 
müßen wir die Jugend fest in die Hand bekommen 
und sie schulen für die sittlichen und nationalen 
Pflichten. Stehen doch drei Viertel aller jungen Leute 
jenseits aller nationalen Bestrebungen, sie sind so­
mit preisgegeben allen schädlichen Einflüssen, die 
ihnen so mannigfaltig drohen. Die allgemeine 
Wehrpflicht ist nicht mehr allgemein durchzuführen;

sdenn von den Gestellungspflichtigen sind nur noch 
!60 Prozent diensttauglich: in Berlin gar bloß 26 
'Prozent. Allein, eine gesunde Jugend schafft ein 
gesundes Volk und um dies zu ermöglichen, ist eine 
durchgreifende Jugendorganisation notwendig. Als 
Vorbild kann hierbei die Erziehung der altgcie- 
chischen Jugend, können die Germanen, die Tacitu. 
den entnervten Römern rühmend vor Augen führte, 
gelten. Der Grundsatz ,.ein gesunder Geist in einem 
gesunden Körper" hat volle Berechtigung. In  dieser 
Erwägung hat sich die Schule der körperlichen Aus­
bildung der Kinder angenommen und große Erfol- 
ae zu verzeichnen. Nicht mit Unrecht heißt es, der 
Volksschullehrer babe Königgrätz und Sedan ge­
wonnen; er hat für die nötige Vorbildung der S o l­
daten gesorgt. Der Deutsche braucht dem Auslande 
nichts nachzumachen, aber es ist gut. voirzeit zuzeit 
einmal zu schauen, was andere Staaten auf dem 
Gebiete der Jugendpflege geleistet. An erster Stelle 
siebt die Schweiz, die alle Knaben vom 12 Lebens- 
iabre ab in sittlich-körperlichem Geiste militärisch 
schult Frankreich hat ebenfalls hierin bedeutende 
Erfolge auszuweisen. In  England beruht die 
Jugendorganisation, besonders seit Beendigung des 
Burenkrieges, auf sportlicher BeMigung Schweden 
bat vorzügliches geleistet und selbst im fernen Ja- 
van ist man nicht müßig. Was ist nun bei uns 
geschehen? Seit Jahrzehnten haben wir Turn-, 
Sport-, Spiel-, Rudervereine usw., die ja nach den 
örtlichen Verhältnissen sich betätigen und höchst 
segensreich wirken. Zäblt doch die deutsche Tur- 
nerschaft allein 2Z4 Millionen Mitglieder. Diesen 
vereinen sind vielfach Jugendvereine angeschlossen. 
Aber im Verhältnis zu den 65 Millionen deutschen 
ttstnwobnern ist das noch lange nicht genug. Se. 
Mcnestät der Kaiser hat sich wiederholt für die 
Ausbreitung der Vereinigungen ausgesprochen und 
seine Worte waren nicht vergeblich. Die darauf 
hinzielende Beweguna bat in den letzten Jahren 
einen bedeutenden Aufschwung genommen und 
Ende 1911 mit der Gründung des Jung-DeuLschland- 
Bundes. den die Besten der Nation unterstützen, 
ihren Höhepunkt erreicht. So blicken wir stolz in 
oie Zukunft zum Besten des Vaterlandes und der 
Armee. Der Zweck der gegründeten Organisationen 
ist ein dreifacher: die körperliche, sittliche und na­
tionale Erziehung der Jugend. Redner erläuterte 
an einem Beispiel, wie ein junger Mann der Groß­
stadt ins Lehen tritt, ohne jede körperliche Er­
ziehung aufwächst. In  sittlicher Beziehung bildet 
der Alkohol, das übermäßige Rauchen von Ziga­
retten. die ungesunde Schaulust, die leider in den 
Großstädten durch die vielen Kinemathographen- 
theater noch genährt wird, ein großes Übel. Die 
Folgen — Mangel an Gottesfurcht, an Achtung vor 
Eltern und Vorgesetzten, der Hang nach Gleich­
berechtigung treten nur allzubald in Erscheinung. 
Dazu kommt das Fehlen jeglicher Vaterlandsliebe 
und KönigsLreue: dies alles benutzt mit gutem Er­
folge eine gewisse Partei. Eine Besserung ist nur 
möglich, wenn wir die Jugend für uns zu gewinnen 
suchen und sie zum Besten für unsere Zukunft dienst­
bar machen. Was soll. um dieses Ziel zu erreichen, 
alles geschehen? Zunächst sind Turn-, Fußball-, 
Ruder-, Schwimm-, Wandervereine. die alle Ge­
wicht auf die körperliche Ausbildung legen, zu 
unterstützen. Sie sind alle willkommen, ^voraus­
gesetzt, daß in ihren Vereinen auch das sittliche 
Moment und der vaterländische Geist nicht fehlen. 
Mir wollen nicht, daß die Jugendorganisation ihre 
eigenen Wege gehen soll, alles soll zusammen­
wirken uno sich zu einem großen Ganzen zusammen 
schließen. Zum Turnen sollen nun alle die jungen 
Leute zusammenkommen; allerdings wollen wir sie 
nicht zu Zirkuskünstlern oder Athleten ausbilden, 
sondern durch einfache, gleichmäßige Übungen, die 
jeder ausführen kann. zu einfachen, aber gesunden 
Männern. Neben volkstümlichen Spielen ist dem 
Wandern in die freie Natur ein weites Feto ein­
zuräumen. Um die immer mehr verflachende 
Liebe zur Natur zu beleben, sollen Märsche, mit 
Maß und Ziel und allmählicher Steigerung der 
Leistungen, in zwangloser militärischer Form die­
nen. S ie sind auch das beste M ittel zur Abhärtung 
des Körpers und können Deswegen auch vonzeit zu­
zeit bei Schnee und Regen durchgeführt werden. 
Durch Wanderungen soll sich ferner das Auge für 
die Kenntnis des offenen Geländes, für die Auf­
findung von Plätzen und das Suchen von Pfaden, 
schärfen. Die Leute sollen schließlich dazu geführt 
werden, daß sie einen Kompaß in die Hand nehmen, 
sich mühelos orientieren können, kurz, wir wollen 
sie zu selbständig handelnden Persönlichkeiten er­
ziehen. Auch das Schwimmen, als eines der gesün­
desten körperlichen Erziehungsmittels, ist in Dem 
angeführten Rahmen einzubeziehen. Junge Leute, 
die sich besonders dazu eignen, sollen auch mit der 
Krankenpflege und ersten Verunglück'tenbehand- 
lung vertraut gemacht werden. Mit der körperlichen 
muß die sittliche Erziehung Hand in Hand gehen. 
Hier ist besonders der Alkoholgenuß zu bekämpfen, 
der Tanzboden mit allen seinen verderblichen Be­
gleiterscheinungen und die besonders in den Groß­
städten vorhandene Schaulust. Wir müssen die Ju­
gend dahin führen, daß sie Achtung vor den Vor­
gesetzten hat, die Unterordnung unter die bestehen­
den Verhältnisse anerkennt; sie mutz zu guter 
Kameradschaft, zur Treue, Wahrheitsliebe, Anstand 
erzogen werden. Darum ist die Anschauung daß 
der einzelne der Genossenschaft untersteht, zu be­
kämpfen. A ls Drittes kommt die nationale Er- 
ziehung in Frage. Nicht mit Hurrarufen ist sie zu 

durch Vortrüge, in denen ihnen 
große Männer und Bilder aus der ruhmreichen 
Geschichte deutscher Vergangenheit vor die Seele 
zu stellen sind. Die Feier von Gedenktagen soll nicht 
am Biertisch bei öder Kurzweil, vielmehr, soweit 
es durch die Jahreszeit angängig, im Freien bei 
fröhlichem Spiel und kerniger Rede geschehen Bei 
der Organisation im einzelnen entsteht nun die 
Frage: Wer soll in die Jugendvereinigungen auf­
genommen werden? Alle! Alle, insoweit sie auf 
dem Bösen unserer Verhältnisse, auf dem Boden 
des Vaterlandes stehen. Mit zweifelhaften Ele­
menten ist ein Versuch zu machen und erst bei ab-, 
solut negativem Erfolg eine weitere Tätigkeit ein- 
zustellen. In  erster Linie kommt natürlich die 
schulentlassene Jugend inbetracht. die ohne alle

Verbindung steht, weiterhin die Zöglinge der 
Fortbildungs- und höheren Schulen. Auch den 
letzteren soll der Weg zum Anschluß gebahnt wer­
den; denn auch bei ihnen wird der Turnunterricht 
im Verhältnis zum anderen Unterricht noch in zu 
geringem Matze ausgeübt, eventuell können sie 
sich selbständig organisieren. Die Frage der Erhe­
bung eines geringen Beitrages ist zu bejahen, ein 
solcher bringt das gemeinschaftliche Interesse oesser 
zum Ausdruck. Ärmeren Mitgliedern kann man ja 
den Beitrag in diskreter Werfe erlassen. Auch für 
eine einfache, billige Uniformierung, ist, da sie 
dem deutschen We^en entspricht, Sorge zu tragen. 
Der Redner wies hierbei auf die in Uniform er- 
chienenen Mitglieder der Thorner Jugendwehr 
)in.) Die Übungen der Organisation sind, da die 
ringen Leute fast durchweg am Tage beschäftigt 
ind, in die Abendstunden zu verlegen. Wande­
rungen ins Gelände auf die Sonntage, mit Frei­
lassung der Gottesdienststunden. Parterverhältnisse 
und ötandesunterschiede dürfen nicht berücksichtigt 
werden; alle Kreise ohne Unterschied der Kon­
fession müssen wir heranziehen. Lehren und führen 
soll jeder, der den Beruf dazu hat, der sich der Sache 
voll und ganz hingibt und mit den Jungens alles 
teilt. Das Verhältnis des einzelnen Vereins zur 
Gesamtorganisation wird sich im Laufe der Zeit zu­
friedenstellend entwickeln, sodass hierüber vorläufig 
noch nicht eingehend gesprochen zu werden braucht. 
Der Redner ging nun auf die T h o r n e r  V e r ­
h ä l t n i s s e  im speziellen ein. Wir in Thorn 
stehen auf heiligem Boden. Bereits vor 700 Jahren 
hat die deutsche Kultur begonnen, den Fremden 
das Land an der Weichsel abzuzwingen. Daher ist 
es unsere Pflicht, Heimatliebe und Heimatstolz zu 
pflegen in dieser Vorbura des Deutschtums im 
Osten. Wir haben ja auch das Glück, bereits eine 
Organisation zu besitzen. Im  Jahre 1902 wurde die 
Thorner Jugendwehr von Herrn Dr. Neumeister- 
Mocker geründet und zählte bald 70 Mitglieder, 
In  dem angegebenen Sinne hat sie eine segens­
reiche Tätigkeit begonnen, namentlich haben sich 
die Offiziere des 65. Infanterie-Regiments ver­
dient gemacht. Leider trat, wohl hauptsächlich durch 
zwei Vereine in Mocker. ein Rückschlag ein, von 
dem sich der Verein erst wieder erholte, als im 
Jahre 1909 Herr Rektor Krause die Leitung über­
nahm, der mit unermüdlicher Liebe und Sachkennt­
nis den Verein bis zum heutigen Tage geführt und 
wieder gehoben hat. Die Wehr zählt gegenwärtig 
gegen 50 Mitglieder; sie turnt an zwei Abeitven 
der Woche und hat auch zahlreiche Gelände­
übungen und Märsche im letzten Jahre veranstaltet. 
Daß sie sich weiter entwickelt, dazu wende ich mich 
an die Herrschaften, die heute hier der Einladung 
Folge geleistet, ebenso an alle, die nicht anwesend 
sind: helfen Sie uns. schicken Sie uns Ihre Jun­
gen, es sollen wahre Menschen aus ihnen gemacht 
werden. Erwachsene können als .außerordentliche 
Mitglieder beitreten. Die Jugendwehr hat Geld­
mittel nötig; der Beitrag beträgt vierteljährlich 
nur eine Mark, auch sonst werden Gaben gern ent­
gegengenommen. Auch an die Fabrik- und Ge­
schäftsbetriebe. an die Lehrmeister wende ich mich: 
treten Sie im eigenen Interesse unserer Vereini­
gung bei und veranlassen Sie Ihre jungen Leute 
zum Eintritt in die Wehr. Dem Ersten Bürger­
meister, sowie den Herren Stadtverordneten und 
Magistratsmitaliedern danke ich für ihre stets be­
wiesene Unterstützung. Weiter wende ich mich an 
die Herren Volks- und Mittelschullehrer, daß sie 
ihre Schüler auf die Wehr aufmerksam machen, 
stellt keiner den Herren Direktoren der Gymnasien 
und Seminare anheim, ^ '
wenden. Gerade die
berufen, auf die Jugend — „----------- - — ,
Grunde ist die in Sachen der Jugendpflege ab­
lehnende Haltung auf dem kürzlich stattgefundenen 
Lehrertage in Hannover sehr zu bedauern. Auch 
die Kriegervereine sollen mithelfen, Geistliche, Leh­
rer, Offiziere, alle sind willkommen. Wenn so alles 
zusammenwirkt, dann wird die Thorner Jugend- 
wehr wachsen und aus der einen Kompagnie bald 
deren vier entstehen. Dann kann auch der ge­
wünschte Veitritt zum Jung-Deutschland-Bund er­
folgen. So wollen wir die Jugendpflege weiter 
führen, getreu den Dichterworten: „Nichtswürdig 
ist die Nation, die nicht ihr alles freudig setzt an 
ihre Ehre!" und „Aus Vaterland, ans teure 
schließ dich an!" Am Schluß wollen wir auch dessen 
gedenken, der unsere Bewegung in jeder Weise för­
dert und unterstützt, ihm wollen wir die Jugend er­
halten. Unser allergnädigster Kaiser und König, 
Hurra! Nach dem begeistert aufgenommenen Kaiser- 
hoch dankte Herr Rektor K r a u s e  in herzlichen 
Worten dem Redner für seinen vorzüglichen Vor­
trug mit dem Wunsche, daß die gestreute Saat auf­
gehen möge. Der Vortrug selbst fand den lebhaftesten 
Beifall aller Anwesenden.
'...... ...................

Reisebilder aus Rutzland.
Von K e r b  er-Thorn.

V.
Auf dem Dnjepr.

Zwischen den Leiden Städten Kiew und Jekate- 
rinoslaw herrscht ein reger Schiffsverkehr. Ich 
zählte im Hafen von Kiew 23 große Dampfer, jeder 
über 100 Schritte lang, ungerechnet die vielen, 
wegen ihrer großen Abmessungen kolossal zu nennen­
den Segelschiffe. Alle Dampfschiffe sind auf Beför­
derung von Passagieren eingerichtet, und jedes hat 
Restauration und Küche an Bord, sodass für das 
leibliche Wohl bestens gesorgt war. Der Küchen­
zettel auf meinem Dampfer war nicht sehr reich,

ur die weisenden war der verfügbare Raum des 
Schiffes in drei Klassen eingeteilt. Die Kajüte, 
welche uns Reisenden der 1. Klasse vorbehalten war, 
U an d  sich in dem Vorderschiff und zeigte eine sehr 
schone Einrichtung. Meistens aber hielten wir uns 
alle auf dem Deck des Schiffes auf. Mit Interesse 
musterte ich die Reisenden, wie sie an Bord kamen. 
Da war viel Landvolk, einfache Leute, die mit zahl­
reichen Körben vom Markte heimwärts fuhren.



Einige dieser I5eure streckten sich gleich, n ls  der 
Dampfer abfuhr, der Länge nach auf dem Deck aus, 
um den Schlaf des Gerechten zu schlafen. Andere 
hockten im Kreise beieinander und ließen ihre 
schwermütigen, getragenen Weisen kleinrussischer 
Lieder ertönen. Auch ein Stiefelputzer w ar an 
Bord, der aus der S tad t in  sein Heim atdorf zurück­
kehrte und auf seiner kurzen F a h rt noch das Fabr- 

eld herauszuschlagen wußte. B e i Beginn der F ah rt 
fie lt ich noch einm al Ausschau auf die S tad t K iew . 
loch einm al weidete ich mich an dem Anblick des 

W lad im ir-D enkm als m it dem mehrere M eter hohen 
Kreuz, das ich abends vorher b is 11 Uhr in  elek­
trischem Glänze hatte strahlen sehen, des G rüns der 
Terrassen, in  denen das Ufer zum S trom  abfä llt, 
des Kaufmannsgartens, eines Schmuckkästchens für 
sich. und der Kirchen m it den vergoldeten Kuppeln 
und Kreuzen. Unser Dampfer w ar wohl schon an 
dre i M e ilen  den S trom  hinabgeglitten, und noch 
Immer sahen w ir  in  der Ferne die Turmspitzen der 
Hauptkirche von der Lawra. Mehrere K ilom eter 
unterhalb der S tad t fü h rt eine Eisenbahnbrücke 
über den Dnjepr, so entfernt, w e il die U ferverhä lt­
nisse in  der S tad t ungünstig sind. D ie Brücke ist 
auch fü r Personen- und Wagenverkehr nicht weiter 
eingerichtet.

S tum m  wie ein Fisch hatte ich, auf mich alle in  
angewiesen, so an drei Stunden ausgehalten. Da 
drängte es mich, doch m it irgend einer lebenden 
Seele W orte zu wechseln. Ich hatte schon geraume 
Z e it beobachtet, w ie an einem Tisch drei Damen 
es sehr e ifrig  hatten, in  den mitgenommenen Bücher- 
paketen zu suchen und die verschiedensten Bücher 
aufzuschlagen, um bald in  dem einen, bald in  dem 
anderen derselben fle iß ig zu studieren. Da wollte 
ich mein H e il versuchen^ denn ich sagte m ir ganz 
richtig, daß so wissenschaftlich geschulte Damen unter 
Umstanden wohl auch etwas Deutsch verstehen w ü r­
den. Und kühn in  Gottes Namen wagte ich es, die 
so emsig bei den Büchern Sitzenden zu stören m it 
der Frage: „Spricht eine der Damen deutsch?" 
„Ic h  spreche deutsch," bekam ich von der einen Dame 
als A n tw o rt zurück. Also durfte ich mich nicht mehr 
vereinsamt fühlen; jetzt hatte ich „Anschluß". W ie 
die Vorstellung ergab, waren die Damen Studen­
tinnen der M edizin  der Universität K iew . Diese 
Hochschule ist nämlich die einzige in  Rußland, die 
den Frauen das S tud ium  der M ed iz in  in  beson­
deren Frauenkursen ermöglicht. Da gerade Ferien 
waren, so fuhren diese Damen zur Erholung aufs 
Land. S ie machten eine ziemlich weite F ahrt, denn 
sie blieben bis zum anderen Tage gegen M it ta g  
auf dem Schiff. Ohne Z ierere i geständen sie, daß 
sie sich nur m it Fahrkarten 3. Klasse versehen hatten, 
gemäß den Verhältnissen ihres Portemonnaies; 
denn sie kamen ja  „von der Universitä t". Doch habe 
ihnen der K ap itän  die Vergünstigung eingeräumt, 
sich Lei den Passagieren l . ^ in d  2. Klasse Plätze zu 

""acht übersuchen. D ie Naö w ollten sie, günstige W itte
rung vorausgesetzt, auf Deck zubringen. A ls  dann 
doch zum Abend das W etter kühler wurde und gar 
Regen fie l, lösten die Damen jedoch Fahrkarten 
2. Klasse zu. An Unterhaltungsstoff mangelte es
nicht, w a r doch die das W ort führende Dame, die

-

Z arm he rM
russischen Regierung zur Linderung einer Hungers­
not in  einigen östlich gelegenen Gouvernements 
getroffenen Gegenmaßregeln durchführen ha lf und 
in  einem weltentlegenen Dorfe ein halbes Ja h r 
lang die V erte ilung der N ahrungsm itte l an die 
notleidenden Bewohner leitete. Doch das Auge 
des Gesetzes wacht selbst auch auf einem den Dnjepr 
stromab fahrenden Dampfschiff. Z w a r hatten w ir  
keinen bewaffneten V ertre ter der heiligen Herman- 
dad an B ord ; dafür „ fü h lte " sich aber der Herr 
K ap itän  umsomehr. Ih m  war es keineswegs ent­
gangen, daß der landfremde Reisende nn t den 
Damen sprach. Dazu hatte ich mehr a ls  einm al 
die Reisekarte und den F ahrp lan vor meiner P a rt. 
ne rin  ausgebreitet, auch fle iß ig  Notizen gemacht. 
D ies alles w ar ihm  aufgefallen und —  unerklärlich, 
so merkwürdig unerklärlich erschienen, sodaß er nach­
m ittags einm al an den Tisch tra t und die Damen 
über meine Person ausfragte. D ie Damen hatten

meint, er habe auf das ^sittliche V erha lten" seiner 
ahrgäste zu achten. H ut ab vor dieser russischen 
sittenstrenge! Und welche W irkung hatte das 

Auftreten des Herrn K ap itäns? Erst ein verdutzt 
langes Gesicht der Damen, dem ein schallendes 
Gelächter folgte, worauf sich der strenge Herr schleu­
nigst auf seinen Amtssitz zurückbegab. B a ld  nach­
dem ich mich den Studentinnen vorgestellt hatte, 
zogen mich auch verschiedene andere Reisende sofort 
in s  Gespräch, a ls sie hörten, daß ich des Russischen 
nicht mächtig war. So begrüßte m ich/e in P roku­
ra to r (S taa tsa nw a lt) des Gerichtshofes zu Jekate 
rinos law , auch ein Kaufm ann aus der S tad t; beiden 
Herren waren die Adressen, an die ich mich in  
Jekaterinoslaw  zu wenden gedachte, wohl bekannt, 
sodaß sie m ir Ratschläge erteilen konnten, fü r  die 
ich ihnen vielen Dank schuldig bin. Denn es war 
von vornherein sicher, daß die A nkunft des Dam pf­
schiffes in  jener S tad t zu so unbestimmter Stunde 
erfolgen würde, daß ich vorerst au f mich alle in 
würde angewiesen sein. Auch schickte ein Vater 
seinen Sohn zu m ir und lud mich ein» an seinem 
Tische Platz zu nehmen; seine Leiden Töchter 
wünschten sich m it m ir deutsch zu unterhalten. Auch 
ein Gymnasiast, der m ittle rw e ile  an B ord auf­
tauchte, wollte gern von meinem deutschen Sprach­
schatz profitieren, um mich zum Entgelt dafür in  
die Geheimnisse seiner Sprache einzuführen: und er 
wußte das m it v ie l Geschick und ziemlichem E rfo lg  
zu tun. Besonders Loten uns die verschiedensten 
Aufschriften sowie S tationsnam en willkommene 
Gelegenheit zu Leseversuchen. Höchst seltsam erschien 
m ir auch die Wahrnehmung, daß bei jeder S tadt, 
wo w ir  anlangten. Kolporteure m it Zeitungen, 
Journalen, selbst m it B ibe ln  und Testamenten an 
Bord kamen, und daß es vornehmlich die einfachen 
Leute, Bauern und M arkthänd ler oder ihre Frauen, 
waren, welche sich Lektüre erstanden und auch lasen, 

fand dieses Anzeichen bedeutsam, a ls eine weite 
sipektive fü r die Zukunft des russischen Volkes 

hinsichtlich seiner A llgem einbildung.
So verlie f die F ahrt, die erst am anderen Tage 

gegen 8 Uhr abends ih r Ende fand, fü r mich m  
jeder Beziehung befriedigend. Schon der Verkehr 
auf dem Dampfschiff Lot mancherlei Unterhaltung. 
Dazu waren die Ufer abwechslungsreich. Und was 
fü r eine Menge neuer Eindrücke bot erst das Leben 
und /T re iben  auf dem Strome selbst! Denn der 
Dnjepr ist m it seinen 2000 K ilom etern Strom länge 
der zweite S trom  Rußlands (die W olga ist 5000 
Kilom eter, die Weichsel 1100 K ilom eter la ng ); an 
Wasser hat er aber reichlich die doppelte Menge

Unsere Abbildung zeigt den reizend gelege­
nen O rt Oberrveißbach bei Schwarzburg nicht 
wie man auf den ersten Blick meinen könnte, 
im weißen Schmuck des ersten Schnees, sondern 
seines Vorläufers und Vorboten, des funkeln­
den herbstlichen Rauhreifs. Nach kalten No­
vember- und Dezembernächten sind die W ald- 
bäume Thüringens und auch die Häuser und 
Kirchen der Ortschaften m it dem glitzernden 
R eif bedeckt, und jeder Naturfreund hat seiln, 
Freude daran. V ie l weniger entzückt ist freilich 
der Forstmann, der m it In g rim m  an die V er­
heerungen denkt, die der oft 10— 12 Zenit--

Rauhreif im Thüringer W ald.
meter dicke Rauhreif unter seinen Bäumen an» 
richtet. Noch größer ist der Schaden, den die 
Postverwaltung zu beklagen hat. Durch das 
Gewicht des an den Telegraphendrähten hän­
genden Reifs werden die Telegraphenstangen 
aus der Erde gerissen und alle Verbindungen 
gestört. An solchen Tagen gibt es keine Tele­
phongespräche, und der Telegraphenverkehr 
wird mühsam m it H ilfe einer provisorischen 
Leitung aufrechterhalten, deren Drähte man 
an starken Bäumen befestigt. Das sind die 
Schattenseiten dieses herrlichen Naturschau» 
spiels.

gar zu sehr das fruchtbare Land wegreißt; hier freie Hotels, sodaß der Reffende an diesem klemen Führer, 
das Üfer durch Böschungen m it Steinpackung wenn es sich an fremden Orten darum handelt, ein

renommiertes Hotel zu wählen, einen guten Ratgeber hat. 
Das Heftchen ist durch andere wissenswerte Notizen, die 
wichtigsten Bestimmungen über den Eisenbahnverkehr, 
Münztabelle rc. erweitert nnd inhaltlich vervollständigt. 
Viele Illustrationen, die den Hotelführer beleben, spiegeln 
interessante Panoramen von bedeutenden Fremdorten 
wieder und verleihen dem Heftchen ein gefällige-, inter­
essantes Aussehen, sodaß dasselbe neben seinem nützlichen 
und praktischen Werte von jedermann auch gern zur 
Hand genommen werden wird, der für das Reisen In te r­
esse findet. Der Hotelftthrer wird von Karl RieselS 
Reisebureau aus Anfrage gegen Erstattung der Porto- 
kosten franko und gratis versandt.

w ar das User durch Böschungen m it Steinpackung 
geschützt. Natürlich b ilde t das weggeschwemmte E rd­
reich Sandbänke und Kämpen, überaus groß ist 
auch die Menge der F ind linge  im  Strom bett. 
Manche dieser Granitblöcke schienen von beträcht­
licher Größe zu sein. Dieser Schiffahrtshindernisse 
wegen muß der Steuermann scharfen Ausguck halten 
und sein Schiff genau von einem Stromzeichen 
zum anderen lenken. Diese gab es in  großer Zahl, 
oft sogar auch m itten im  S trom  selbst, um ein 
S te in r if f  anzuzeigen. Z w a r ist die S trom bau­
verw altung dabei, die Steine zu beseitigen; aber 
es w ird  noch lange Jahre dauern, b is der letzte 
S te in  gehoben ist. B is  dahin sucht die Behörde 
ih re r Ausgabe insoweit nachzukommen, a ls  sie sehr 
gewissenhaft die F ah rtrinne  auszeichnet. W ie zu­
verlässig sie arbeitet, beweist, daß die Dampfer selbst 
stromab auch nachts fahren, wo die Stromzeichen 
durch farbige Lichter erleuchtet sind, — eine E in ­
richtung, die Lei uns in  Deutschland noch nicht 
besteht. Sehr groß w ar auch die Z ah l der Schiffs­
mühlen, die m itten im  S trom  verankert waren. 
M itu n te r standen zehn derselben nebeneinander, so­
m it die H ä lfte der S trom bre ite einnehmend. Recht 
umfangreich ist auch die Flößerei, die aber in  
anderer Weise betrieben w ird . als bei uns auf 
der Weichsel. D ie Flöße sind kaum halb so lang, 
wie die auf unserer Weichsel; auch wenden die 

lößer, um die fast viereckigen „T a fe ln " zu steuern, 
'eine Ruder an, sondern Anker und Tau.

I n  Jekaterinoslaw  landete ich nach 36stündiger 
D am pferfahrt: ich hatte an 400 K ilom eter zurück­
gelegt, eine Strecke, die bei normalem Wasserstande 
in  längstens 20— 25 Stunden durchführen w ird .

Reise und Verkehr.
I n  dem Verlage von Karl Ntesels Reüeburean, Berlin 

ist in diesen Tagen der neue H o t e l s ü  l) r e r  f ü r  
1 9 1 1 / 1 2  im 24. Jahrgang erschienen. — Das kleine

, , ___^ ______________  ____^  wohlbekannte Heftchen wurde diesmal emer durchgreifenden
des der Weichsel auszuweisen. Leider befindet er Revision unterzogen und tr itt bedeutend enveüe-.t und m 
sich streckenweise noch gar sehr im  „U rzustände";' neuem, geschmackvollen Gewände uu die Oeff u-lichkeit. 
von einer S trom regulierung ist nur h in  und wieder^ Der Hotelführer nennt in den vom imerrr. Fremdenverkehr 
etwas zu bemerken, und auch nur da, wo der S tro m ! vorzugsweise besuchten Blähen emv edl nswene. einwand-

Mode.
Die Zeitschrift „ M o d e n - A k a d e m i e "  (Leipzig) 

vollendet mit ihrer kürzlich erschienenen Dezembernnimner 
1911 ihren 18. Jahrgang, über den ein Inhaltsverzeichnis 
beiliegt. Die Dezeinbernummer der „Moden-Akademie" hat 
iolgenden In h a lt: Ei» Rückblick, mit Bezug aus den 18. 
Jahrgang der Zeitschrist. Das Ende der Hygiene-Aus 
stellung in Dresden. Die Aachener Fortbildungsschule. 
Bom 60. Stiftungsfeste der Banner Schneiderimmng. 
Englische Tuchwaren in Deutschland; mit redaktionelle» 
Anmerkungen. Zur zunehmenden Teuerung. Der richtige 
Schnitt. Das Beinkleid. Der Schneider. Schuittkon- 
struktioneu usw. Die „Moden-Akademie" tr itt bekanntlich 
für H y g i e n e  i n  d e r  K l e i d u n g  nnd für eine 
deu t s c he  H e r r e n m o d e  energisch ein, und sie hat 
Erfolg dainit, denn ihre künstlerischen Modenbilder 
„M  o d e r n e  H e r r e n w e l t " ,  die den eisten englischen 
Modenbilder» mindestens nicht nachstehen, finden überall 
Anklang und werden von Herren der Gesellschaft viel 
begehrt.

Der Vizekönig von Szetschwan.
Die heftige Revolution, die augenblicklich 

das staatliche Eefüge Chinas erschüttert, ist 
bekanntlich zuerst in der im Westen des eigent­
lichen Chinas an der tibetanischen Grenze ge­
legenen Provinz Szetschwan ausgebrochen. Der 
Vizekönig dieser Provinz Tschaoersang hat ver­
geblich versucht, gegen die Aufstandsbswegung 
anzukämpfen und ist ihr nun trotz des augen­
blicklich herrschenden Waffenstillstandes zum 
Opfer gefallen. Der Vizekönig wurde in sei­
nem Pamen am 20. Dezember gefangen genom­
men und vor kurzem von den Rebellen hinge­
richtet. —  Das gleiche Schicksal traf den Ge­
neral Tien. — Lschaoerseng gehörte übrigens, 
nicht zu der Mandsch::laste, deren Angehörige 
sonst aus'chlictzlich von den siegreichen Revo­
lutionären hin'emctzelt wurden, sondern war 
ein geborener Chinese und gehörte den sog«- 
n a n n ^ - Bannerleuten an.

Mannigfaltiges.
( D a s  S p i e l e »  m i t  S t r e i c h '  

h ö l z e r n )  hat zwei Kindern des A rbe ite rs  
Schech in H alle a. S .  das Leben gekostet- 
Die beiden Kinder im A lter von 8 und IV» 
Jahren, die m it Streichhölzern gespielt und 
einen B rand verursacht hallen, wurden dabei 
so schwer verletzt, daß sie nach dem Diako- 
nisjenhaus gebracht werden »rußten, wo sie 
ihren Brandwunden erlagen.

( E i n  g e w a l t i g e r  B r a n d )  brach 
Sonntag Abend um 10'/e Uhr in Jiiterbog 
in dem Modewarengeschäjt von Riebich, 
das sich in dem Hanse des Hausbesitzers 
Schnitz in der Großen S traße befindet, aus. 
D as Hans ist niedergebrannl, ebenso ein am 
dem Hofe befindliches Kneniaiographen-ThS' 
aler. H ier tonnle das M o b ilia r gerettet 
werden. Veimullich liegt Brandsliftnng vor-

(Z  w i j ch e n j a l l b e i  e i u e r  H i n  > 
r i c h t  II II g.) E in zweimaliges Hängen 
mimle sich ein M örder gefalle» lassen, der 
in W ien hingerichiel werden sollte. A ls  er 
das erstemal den Kaps in die Schlinge gelegt 
halte, >iß der Strick. M a n  mußte den De- 
liiq m n le ii dann znm zweitenmal hoch' 
ziehen.

( E x p l o s i o n  e i n e s  D y n a m i t »  
l a g e r s.) W ie  aus Belhune gemeldet 
wird, flog das Dynam itlager der Bergwerks« 
gesellschait G any-S erv in  in die Lust. Zwei 
Arbeiter kamen dabei ums Lebe».

( E i n e  E i f e r s u c h t s t r a g ö d i e ) ,  die 
10 Opfer gefordert hal, hat sich in Philadel' 
phia abgespielt. Der Besitzer eines Hotels 
von Philadelphia, der auf einen seiner Gäste 
eise, süchtig w ar, beschloß, ihn zu täten, indem 
er G ift in sein Essen mischte, das er ihm 
servierte. Aber seine G attin , die ahnungloS 
von dem Essen kostele, wurde das erste Opser 
dieses Verbrechens und starb nach wenigen 
M inuten . Außerdem haben noch 9 Pensio­
näre des Hotels von der vergifteten Speise 
zu sich genommen. Fün f von ihnen sind be­
reits gestorben, vier andere wurden in hoff­
nungslosen, Zustande nach dem Krankenhaus 
geschafft._________

Humoristisches.
( K o r r e k t e  B e z e i c h n u n g . )  A . : „W er ist 

denn die Dame, die neben dem Sportsmonn im Auto­
mobil sitzt? . . . Wohl seine B la u t? " —  B . : „N a . . 
Braut kann man nicht gut jagen. Es ist eben seine 
Benzlnflamme."

l A u s  d e r  S o m m e r f r i s c h e . )  „W o ist denn 
der kleine See, den man von meinem Zimmer aus 
sehen soll?" — W irtin : „Der kommt erst, wenn's 
start regnet."

( M o d e r  n.) „E in  ganz interessantes B ild  — ja. 
Kennen Sie die Dame genauer?" — „S o  ziemlich. 
Ich war mit ihr süns Jahre verlobt und zwei Monate 
— verheiratet."

Gedankensplitter.
Ja, es ist eine Lust zu leben!
Niemals sollte die Hoffnung ruhn!
Wieviel Schönes kamt sich begeben,
Wrevtel Gutes können w ir tu n !

Frieda Schanz.

M oderne Mädchen.
Der „ K l a d d e r a d a t s c h "  veröffentlicht folgendes 

launige Gedicht aus „moderne Mädchen":
Ja. vor zwanzig, dreißig Iährchen 
Dachte wohl ein Mensch daran,
Daß Manschen oder Klärchen 
Ingenieure melden kann?
Heute seht,
Daß es geht!
Tief in Manneswissen stespllvA,
Machte Lieschen ihren Dipi -Ing.

V or so hochgelehrten Damen 
Zieh ich ehrfurchtsvoll den Hut.
Lieschen kam durch das Examen —
Denkt bloß — mit der Note „g u t" !
Noch viel mehr 
A is  Voltaire,
Bismarck, Edison und Kipling 
Imponiert m ir Fräulein D ip l.-Ing .!

Anderswo gibt's auch sehr nette 
Frau'» voll Geist und voll Genie;
England hat die Suffragette,
Frankreich hat Madame Curie.
Aber w ir 
Siegspanier!
Unser Stolz und unser Liebling —
Dreimal hoch das Fräulein Drpl «Ing.!

Sparsame Hanssrauen sehen nicht allein auf grob* 
Ausgiebigkeit eines Kindernährmittels, sondern sie achter» 
auch daraus, daß es die Kinder gut ernährt und gern 
von denselben genommen wird. Sehr ausgiebig, d. h> 
billig rm Gebrauche, ist „Kuseke", welches als dünne 
Suppe —  1 Eßlöffel aus ^  Liter Wasser — gegebett 
wird. Dasselbe ernährt nicht nur die Kinder sehr gut, 
sondern es verhindert auch nach Möglichkeit das Auftreten 
von Magen- und Darmkrankbeiten.
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offeriert b illigst

Gaswerk Thorn.

Bestellungen 
Derkaulsstellen 
ausgeführt.

nehmen 
an und

jederzeit meine 
werden prompt

Thorner Brotfabrik
8 t i n k , v .

T - le n h o n  70S, —  T e lepho n  703.

< I u s t u 3  V 7 a 1 L i s

Ä i l k  krilikiiz!
-Nein seit ZN Jahren bestehendes

Avlon alümtsugeschW
N r u s L  k o s k .

^ H o rn -M o c k e r. T e le p h o n  3 8 9 .

« s??

6  N sn  abonniert jeäerreit au l clas

»  l c d ö n l l e  u n ä  b i l l i g s t e  

S Familien Witzblatt 
8
8 Neggenäorfer-Slätter ^
g Müncken

S
s  s  r c i l k k r i t t  f ü r  k u m o r  u n ä  K u n N  

v i c r t e l j ä k i ' l i ä i  l z  N u m m e r n  n u r  M .  Z . —  s

suckkanälungcn unä 
^  verlangen 5ie eine 6 ra tl5-probc- 

nummer vom Verlag, Mimiken, lkeafincrltr. 41

X e i n  L e k u c l l e r  ä c r  L t a ä t  I N ü n c k e n
I°"ke er versäumen, äie 
rbe-tlnerkrahe 47 M deNnäliä,^

nungen .. 
befilktigen.

8 
8
8
^  rd e L tin e ra r^ h e ^ rn i d e k in ä u ^  Keäaktion,
^  e -» u n , . . .

^  E - r s g i i ä ,  geöffnet, e in tritt w r  jeäcrmann f r e i ! - « 8

EÜMM, 8
empfehlen in reicher Answab

6. S. Vistrivd L 8oku, k.
Breitestraszc 35.

Geschöfts-Uebernahme.

Ü

^  V o n a t k .  ^

Die N rodevlags der 6 u m m !- ,8 t3 k I - ,N r e n n - ,8 i8 m e r - ,  

D a tu m -,  D n txv ertu n ^8- ,  X u m m e rie r-»  

iL to ^ v ie r - ,  K o n t r o l l - /  ^ a ^ s im ile -

habe ich mit dem heutigen Tage übernommen und offeriere:

Lagerbiere, als pilsener Ersatz,
ferner

Lagerbiere, als Münchener Ersatz, und 
Lagerbiere, als Rulmbacher Ersatz,

in G eb in den . K y p h o n « . K ru g e n  nnd  Flaschen frei Hai.?. 
Ferner die so sehr beliebten Spezialbiere:

ResiÄenzbräu und Bockbier
in Gebinden, Syphons, Krügen »ud Flaschen frei Haus. 

Außerdem empfehle ich echte M ün chener K ie re , sowie 
sämtliche a tk o lfo tfre ie »  G e trä n k e , als Selterwasser. Limo­
naden, kühle Blonde, Champagnerweiße usw.

H o c h a c h tu n g s v o ll

A .  N v i l a l l ä ,  Ilk llik iis trchk 83 , N r i l r i i f  M .

D ür-

»
»
- L

M l i i r r t e r  s » d  » i i r i i e r t n  

W U -  H ü t e  ° M g
bis zu 8 0  ^  herabgesetzten Preisen.

Anfarbeitnngen m,d Fantasiemnffen schick und b i l l i g s t .
S v k lS s r ir ^ s r '.  Vreitestr. 17,1. M..

im Hause von 0. Lnek L  Ole.

Vestes P rennül,
L i t e r  9 0  P f g . . em pfieh lt

Wer. W  Lmirrie
T h o rn . ^ W E lis a b e th s tr .1 2 .

HiÜßttLÄ MI.i
4vie:

8 t ; l i l e u 8 8 N 6 r - ? ! n t t o u  
?6rutr-? lrrtt6u

O llo r ilin -  u.lRk»8N6l;tpk,p!6i 6!
nnck HolrstrrLlvv 

L n tn re lile r — ^vlmlen
ete. etc.

Ltets vorrü ti^  dei 

06i'd6r8l;i'3.6Z6 33 35.

d. 8. K M f M S M
! u c h t für

.---------------- einige Tage
Logis mit voller Pension

'  9 8 t  °n die 
lZeff.)aftssLc'lle der „Presse".

Großer. Posten
vorschriftsmäßiger Turnschuhe,

großer Posten
warmer Herren-Hausschuhe,

von 1,25 Mk. an,
sowie verschiedene andere Schnhwaren 
wegen Uberftttlnng billig zn verkaufen.

niid Vksshlliiiß iilt,
Breitestraße 43.

>Hchkch!m
in bekamrtcr Güte

billigst bei

lklM  IMsU.

WiiilerpsetlieSeilieii
i allen Preislagen von 3.00 M ark an 

empfiehlt

O tto  ^ v K N v L ', BreiLestr. 2 .

AN «ÄN686N,
K ran kenha us  und staatlich anerkannte 

Krankenpslegeschule, nimmt auf

ZWsme!»i.Wi'tweii
zur Ausbildung als Schwestern

für Krankenpflege. Gemeinde» Klein­
kinderschule. Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch

Zrau Oberin
TWigkl. kifchtm Zllgknikiir
iucht zur Grünoung eines industriellen 
Unternehmens m it Sitz in Thorn geeig­
neten tätigen oder stillen

Teilhaber
mit 2 0 -3 0  M ille  Einlage. Das Unter­
nehmen ist sehr gewinnbringend und 
vornehmer A rt.

Gest. Angebote unter M .  HV. 4  an 
die Geschäftsstelle der ^Presse".

Achten Sie genau aus meine Ftrma.
Wer mit Ischias oder Reißen, 
Rheumatismus oder Gicht 
Und wie sonst die Schmerzen heißen, 
Fürchterlich geplagt ist.
Der lege auf die kranke Stelle 

präparierte

As-Lsrüksüla
I n  großer Auswahl bei

D>SLNK<;. Drogerie zur 
Neustadt» Nerrstiidtischsr Markt 14.

Telephon 846.
Achten SrsXgenair auf meine Firma.

Kegeln Iz
verkauft den jetzigen Bestand sür 20 Mk. 
per Tausend ab Ziegelei. 22 M ark ab 
Bahnhof und S tadt Strasburg

die Toittäiieuverwallnng 
StraSbnnl Westpr.

Weitere Anjuhr w ird billigst geleistet.

Mehrere Herren sinden in besserem 
Hause, Culmer Vorstadt,
angenehme Pension nnd Wohnnug.

Gest. Meldungen unter K .  2 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse erbeten.

Streuet
den VSgei» Futter!
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^  svkvM, V 6188, k^rdiK, Uou886Üll6, Vö1our8, kiguä- 
ZA rodsllt, InltzttZ, I iillv ü , Lsm äsu tuo llö , ^ L 8 o lls -  

> datist, I-U^8lläovlL8, L6ttäuwU88668, 6urämsn U8V.
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8usi s v k s
7  »  o n n ,

«W 3 7  VnviKssK»». 3 7

I M  er
z o h lili i i is b e tt iv n li

pro Fla'che 85 P f. (ohne Glas) 
hat abzugeben

Sdftplantage Weißhof.
Städtische Verkaufsstelle im  

Blnmengeschäst von O .  I S l i r t » « ,  
______ Coppernikusstr. 22.__________

N s s ie r m e s s r r
R a s ie ra p p a ra te

und Z u b e h ö rte ile .
Schleifen von Rasiermessern, Scheeren 

und Tischmessern bei

Optiker Setäler,
Altstadt. M arkt 4. neben der Apotheke

Helil ii. Htzpsthkktii ̂

Geld-Darlehn
gibt schnellstens Selbstae

ohne Bürgen, 
Ratenrückzahl.. 

gibt schnellstens Selbstgeber M k s in v « « . 
B e r lin . Schönhauser Allee 13«. (Rückp.)

Sofort d a r G e ld  auf Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zumäß. 

*  Zinsen verleiht Selbstgeber 
^ k irk 1 e r .B e r t tn 4 8 .W in te r fe ld s tr .3 4 .  
Viele Dankswr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren. ________________

suche auf Geschäftsgrundftück am Altstadt. 
M arkt zur sehr guten Stelle. Angebote 
unter V .  8 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". ____________

18-S0M  Mark
suche auf mein Grundstück zur 2. Stelle 
vom Selbstgeber. Angebote unter 0 .  L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

10 0 0 0  M s n lr ,
erststellig, werden auf ein städtisches 
Grundstück zu 5 Prozent g e s u c h t .  
Briefliche Meldungen unter 5  an 
die Geschäftsstelle der .Presse" erbeten.

In vttlraustn
Gutgehende

G a s tw ir ts c h a s t,
alleinige am Orte, m it zirka 14 Morgen 
erstklassigem Lande, ist m it totem und 
lebendem In ven ta r preiswert zu ver- 
kaufen. Anzahlung 6— 7000 M ark.

R r r lk n ,  Gastwirt. 
____________ Neudors. Kreis Thorn.

L Ä M ll l lW lW
fast neu, zu verk. B re ites trake  25.

S Zoll, angeritten, verkauft

vom. Hronau
bei Driesen.

Groben und feinen
S T  K ie s  ^

3 )< 100000 m hat zu verkaufen
RL. B achau.

Verkaufe meine 24 Morgen große 
schuldenfreie

M r i l - P M e
(Stammfaschinen) in Schirpitz. Kreis 
Thorn, zirka 20 jährig, für jeden nur 
annehmbaren Preis.

8. kopa, Bromberg.
S U tls rlas lra fte  7. -  Tel. 858.

Zum  1 A pril d Js. wird von einem 
Staatsbeamten in Thorn eine gut

ausgestattete Wohnung
von 6 Zimmern. Küche und Zubehör 
gesucht. Angebote mit Preisangabe und 

er Lage unter .ff. ZL. 6  an die Ge- 
schäftsftelle der „Presse" erbeten.________

S m  gut m öbliertes  Z im m e r, nach 
vorn gelegen, von sofort oder 1. 2. zu 
vermieten Tuchmacherstr. 5. 2 T r., links.
d ^ ö b l ie r t e s  Z im m e r. 1. M a g e . von 

s o f o r t  2V.

M H ö b l .  Zs m m e r mit Pension zu ver> 
mieten G erften^ir. 9 ZU. 1.

Gut mM. Zimmer
mit voller Pension zu habe»

R ciicken llr. 1«. 1 r.

Möbl. Zimmer
mit separatem Einaäng von s o f o r t  
oder später zu vermieten

B äckerllrafte  9. 2, l.

GiitiiiöSl.Wslm-ii.Ailkszliiiiiitt.
vollständig separat, sofort zu vermieten 

C opp ern ikn sllra fte  19. Laden.
1— 2 m öbl. Z im m e r  zu vermieten

Schnkm acherttr. 2V. 2, l.
mit Wohnung, in dem 12 
Jahre ein Barbieroeschäft be° 

trieben,per l 4. z. verm. Eulm. Chaussee 44. 
Modern ausgebauter großer

L -L Ä S W
mi' angrenzender Wohnung sofort oder 
später zu vermieten. Angebote unter A .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

W ohnungen:
M eM en stra fte  109 , 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
M eM en str. 109 , 10 Zimmer, 2. Stock. 
M e M e n ftr . 129. 3 Zimmer, 3. Stock. 
M e llien s tr. 137. 3 Zimmer, Parterre. 
W ald str. 49, 3 Zimmer P art. u. 3 Stock. 
Kasernenstr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock 
mit elettr. Licht. Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

U M  W i m m i .  K .  in . li. H . .
T h o rn  3. Mellienslraße 129.

ReubM, Mkliikiillrusik M.
W ohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reich!. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420 650 M ark

kMikli IMMUN. K. !ü. b. H..
T h o rn  3, Mettienstraße 129._____

2 u. 3 Zimmer Küche Balkon, Gas u. 
Zubehör, aufs neuest; eingerichtet, iofort 
zu vermieten Neubau B erg ftr . 22 24.

8iilk PitrziüiiüMüdüilH
mit reichlichem Zubehör oersetzungshalber 
sofort zu vermieten.

H e lH Ä tE k tt-ry p ik L , Mellienslraße 72.
s W o h n n n g . E i., 4 Zimmer. Küche.

Zub., v. 1. 4.. evtl früh., 2 Zim .. 
Küche, Zub., v. 1 4. preisw. zu verm.

C opperm knsstrafte 24.

Wohnung,
4 Zimm er, Mädcheustube. Bad und 
Gartenanteil, von sofort oder 1 .4  12 zu 
verm D n p k « * ,  Culmer Chaussee 120

jos. oder 1. 4. zu verm 
' beiLüdl!i6.Ulaneustr.6.

Aue Wshiiimg. i. tztU. mih 
kille kleine Rshiiiiiig

vom 1. 4. zu vermieten
Schrllerftrafte  4

kllio sU jlioIiükliU unil ksugunfÜIlennL.

Nŝ sssIlM m  »seil- III»! M M »  jeilsl tli.
«  ------------

M änkertiZiinZ von
'D Mm, Vsreniffückn, SnnsMiickn »nil öckil̂ iednnW«.

------------  Z .

^  Noäsrus kaoaäsu. U

-- Lg3t6üM8edI3g8 nnS 8tat. LsrkedvMgkn. ^
x --------- —

« krljfnnZ von ZrS88eren IdreelinnnZen.
^  ------------

k6r8psLtivtzL 12 jsäsr ^.28tü1ir22§.

K kü U  M I i s ! ,  ÜAWUkliMö'ickk I  feeeii. delfferzt.
Is le f o n  6 6 1 . Ikorn, Krrtll<jenrvr8tr»88tz 73. l e le lo n  6 6 1 .

2 Duner unS Aiche.
einzelne Dame oder kinderl. Ehepaar so­
fort oder jpäter zu vermieten. Zu erfragen

Cnlm erstrane 13. Laden.

Wohnung, 1. Eloge,
5 Zimm er, Küche und Zubehör im Garten 
gelegen, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
_____________ M o cker. Wresensirahe S.

1 Wchmg,
3 Zim m er mit Zubehör, vom l. April 
1912 zu vermieten. Z u  erfragen

E  rsalrelbstralis 9 . 2 T r .

2 -Z iM k M h S W
in meinem Hause M arien s tv . 1 vom 1. 
4. 12 zu vermieten.
_____________ H k rn n r» , Altstadt. M arkt.

Ane 2- ii. 3-D?M-Äghniili8
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Gerberstrirsie 13 15.
4 krl. W o h n u n g  sogi. gesucht. Aug. u. 
1  5 0 a .  d. Geschäflssteile der „Presse".

k«n 3 liiM '-M iiW
2 T r., per 1. 4. 12 zu vermieien

G rattdenzerrtrahe  112.
Sehr freundliche

Z ZiWWermshmmg
mit allem Zubehör ab 1. 4. zu vermie en 

(Herstsustrasis 3. p a r i. 
Auskunft daselbst und beim Portier.

N V  Laden,
der erst neu eingerichtet wird, in bester 
Geschäftslage Culmerstraße vom 1. 4. zu 
vermieten. Zu  e. fragen tn der Geschäfts- 
stelle der „Presse"._____________________

Wohnung, Hochstart.,
neu renoviert. 4 Zimm er. Küche, Gas u. 
Zubehör, von gleich zu vermieien.

Neustadt. M arkt 25, 1.

Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimm er, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom l.  3 .1 2  
zu vermieten. M e llie rrftrah e  79.

1 möbliertes Zimmer
zu vermieten C u lm er Chaussee 6 0 , 1. 
_________________ bei W we. N n S o l l .

Freundliche

2 Zimmer-Wohnungen
mit Küche. Entree, Gas, Wasser. Kanal., 
und reichl. Zubehör, aufs neueste einge- 
richtet, vom 1. April 19 2 billig zu ver­
mieten N eu b a u  B ornstrahe 7.

V .  A8,  «dLOHH lir i .

Wohnung,
2 große Zimm er mit Entree, Kabine t. 
Küche und Zubehör. 500 M ark  M iete, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

8 e L ,*vsL ,'n . Fuhrwerksbesitzer, 
(Herechtesteahe 22.

Gut Möbl. Zimmer
sogl. zu verm. Schuhmacherstr. 12. 3 ,! .

Brombergersteatze 58.
Herrschastttche W o h m m g , 4 Zimmer, 
Bad. Mädchenstube und reichl. Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten.

I n  meinem N eu b au . M o c k er. B orn«  
strafte 7. sind 2 Z im m e r-W o h n u n g en  
mit Küche. Entree. Gas. Wasser. Kanal, 
und reichl. Zubehör, aufs neueste einge- 
richtet, vom 1. 4. n. I s .  zu vermieten.

Einegt.möbt. Wohmmg
mit auch ohne B u  schengelaß zu vermieten. 

____________S trobaudstrafte 15. 1.

NMiertes Zimmer
mit Telephonbenutzung per 1. Januar zu 
vermieten. S ch u h m aä ie rkr. 20. 1.

Die bisher von Herrn Prüparanden- 
lehrer W a r n t e  innegehabte

Wohnung,
Talftratze 22. von 4 Zimmern, Bad. 
Mädchenstube und allem Zubehör, ist 
vom 1. 4. zu vermieten. _______

Wohnung,
3 Zimm er mit Werkstelle und re chlichem 
Nebengelah, Coppernikusstraße 11. vom 
! A p .i! zu beziehen, seit vielen Jahren 
von Malermeistern innegehabt, zu vei> 
mieten. Z u  erfragen A rabers tr. 14, 1.

von sofort zu vermieten.

Mollrieli 8M , ÄjiftmMkr.
M o c k er. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Wohmmg,
2 Stuben, Küche und Zubehör. 1. Stock. 
Vorderfront, für 16 M k. monatlich sofort 
zu vermieten C u lm e r Chaussee 8 0 .

sreundl. möbl. Zim m er mit Kab.. sep. 
Ging., sof. zu vermieten. Turmstr. 16 .1 .
K le ines  m öb liertes  Z im m e r  zu 

vermieten Strabandstraße !6. pt.. r.

Brombergerstr. 16-18
Fnnf-Ziinnicr-Wohnnng

m it allem Zubehör und G a r t e n  billig 
sofort zu vermieten.

MeMenstrafts 62
2- n 5-Zimmer-Wohnnng

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
Z e n tra lh e izu n g , sofort billig zu verm. 

H4SS,??, M e llie n ttr . 62.

h im m er m it Kochgelegenheit zu ver- 
M e ttie n itra fte  85 .

rer- ^
mieten.

Eine 4-Zim.-Wohnung
(Gas elektr. Licht) oersetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M e ltte m tr . 101.

Waldftratze 13,
Ecke P h ilo jo p h en w e g . VLIc>Sn<.1v- 
sches G eländ e, sind herrschaftlich einge­
richtete

1 -
mit reichlichem Zubehör, grofter W ohn»  
diele. V a k m rm e n tM u b u n g , Kohlen«  
auszuq. zw e i T reppenaufgängen  
event!. S ta ll und Nem ise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim H ausm eister daselbst» 
beim Eigentümer ^ k a ir -

Nachestrafte 13, und im  
B u re a u  d. e in ta u s c h e n  T e r ra in -  
Gesellschaft. Grabenstrafte 32._______
F tt u t m öbl. Z im m e r  mit sep. Eingang, 
^  zur Straße gelegen, per 1. 1. 12 zu 
vermieten. S trobaudstrafte 2V.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Loggia und Zubehör im  
2. Stock vom 1. A pril zu vermieten.

______________Schulstraße 20. 2

Wohnn»« L L L
legen, zum 1. 4. zu vermieten

G raudenzerstrahe 75.

2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch nmnöbl.,

per 1. 4. 12, event!, gleich zu vermieten.
DlllLI»H«ät T to i lN V U 't .

z Zimmer-Wohnung
mit allem Zubeh. u. Gas vom 1. A pril 
zu vermieten M eM en s ira h e  70 .

Miük. helle WiiiinrmshnW.
usguß, Wasserleitung u. Laube zu ver­

mieten T h o rn -M o rk e r . W ii 3 a .

G u t m öbliertes

Vovderzimmer
 ̂ m it separatem Eingang von sofort j 
i zu vermieten.

A raberstrafte  8, 2 T r . .  rechts. I

Wohnung.

auch zu Lagerzwecken geeignet, billig zu 
vermieten.

K i m s ,  B ie rg ro fth an d lu n g , 
N a th a u s k e lle r .

2 Zimmer und Küche, mit Gaseinrichtung 
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Y L o ik L Q , Breitestraße 90. 
G rabenstrafte , 2 T reppen ,

4 Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom 
1. 4. 12. zu vermieten. Näheres im  
Restaurant.________

R e rd c h M e .
M a u e rftra fte  34. von sofort oder spätsi 
zu vermieten. Näheres zu erfahren era 

Frscherstrafte 5 9 .


